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ne Weltker t bel a. Duhansſ.
Die Erbſchaftsſteuer in England.

Jn dem Streite der Meinungen, welchen die Verhand
lungen über die Reichsfinanzreform entfeſſelt haben, wird
die Frage der Beſteuerung der Erbſchaften an erſter Stelle
exörtert. Ganz beſonders häufig begegnen wir zur Be
zründung einer Beſteuerung der Nachläſſe bezw. der Erb
haften einem Hinweis auf England, das Steuern, wie ſie
jegenwärtig von der deutſchen Bundesregierung vorge-
ſchlagen und von den Liberalen im Reiche befürwortet wer
den, ſeit langen Jahren eingeführt habe und z. Zt. ſogar
u erhöhen beabſichtige, ohne daß die bei uns von agrari-
cher und konſervativer Seite befürchteten Nachteile einge-
treten ſeien.

Da erſcheint es wohl angezeigt, einmal nachzuprüfen,
ob das engliſche Vorbild wirklich geeignet iſt, die im Jnter-
eſſe des deutſchen Grundbeſitzes und des geſamten deutſchen
Mittelſtandes erhobenen Bedenken zu entkräften.

Von der engliſchen Erbſchaftsſteuer, deren Geſamt-
ertrag im Jahre 1906 rund 386 Millionen Mark betrug,
entfielen 87 000 Mark zunächſt auf die Beſteuerung der
toten Hand (corporation duty) 73 Millionen Mark auf
die nach dem verwandtſchaftlichen Grade abgeſtufte Erb-
anfallſteuer (legacy und succession duty), während 306
Millionen Mark durch die Nachlaßſteuer (estata duty)
aufgebracht wurden. Letztere wird ohne Rückſicht auf die
Perſon, an welche der Nachlaß fällt, von jedem Nachlaſſe
von mehr als 2000 Mark erhoben. Sie beträgt bei Nach-
läſſen bis zu 10 000 Mark 1 Proz., ſtieg bisher bei Nach
(äſſen bis zu 200 000 Mark auf 3 Proz. erreichte in
Staffeln von 22——1 Proz. ſteigend bei Nachläſſen von
15 bis 20 Millionen Mark eine Höhe von 10 Proz., wäh-
rend für den dieſe Summe überſteigenden Teil ein Zuſatz
von 1 bis 5 Proz. erhoben wurde. Nach dem neuen Geſetzes-
vorſchlage ſollen bereits bei 100 000 Mark 4 Proz. und
von 20 Millionen ab ſchon 15 Proz. erhoben werden. Es
muß jedoch nicht vergeſſen werden, daß etwa ein Drittel des
Ertrages den Gemeinden überwieſen wird. Es tritt hier
alſo die Nachlaßſteuer z. B. an die Stelle unſerer
Kommunalſteuerzuſchläge zur Staatseinkommenſteuer in
Preußen.

Jm übrigen aber darf nicht vergeſſen werden, daß die
Nachhaßſteuer in England bei den kleinen Einkommen
unſere Einkommen-Ergänzungsſteuer erſetzt. Letztere iſt in
England überhaupt nicht bekannt. Erſtere beginnt erſt bei
Vermögen von 3200 Mark aufwärts und außerdem kommt
bei Einkommen bis 6400 Mark nur der 3200 Mark über-
ſteigende Betrag zur Veranlagung.

Die Erbſchaftsſteuer aber wurde von Ehegatten
bisher überhaupt nicht erhoben, ebenſo-wenig brauchte ſie von Erben der direkten Linie
entrichtet werden, wenn dieſelben die Nachlaßſteuer gezahlt
hatten. Dieſer Grundſatz iſt auch in dem neuen Entwurfe
für Nachläſſe bis 3000 Mark aufrecht erhalten worden, auch
bleiben künftighin Erbanfälle bis zu 20 000 Mark ganz
frei, für Waiſen unter 21 Jahre und für Witwen ſogar
bis 40 000 Mark.

Geht alſo aus dem Geſagten ſchon hervor, daß der
Mittelſtand in England durch die Erbſchaftsbeſteuerung in
erheblich geringerem Maße betroffen wird, als die vor-
geſchlagene deutſche Steuer dies in Ausſicht nimmt, ſo
zeigt ſich das Unzutreffende einer vergleichsweiſen Heran-
ziehung der engliſchen Verhältniſſe zur Begründung ganz
beſonders im Hinblick auf die Landwirtſchaft.
Anderthalb Jahrzehnte lang hat die engliſche Erb-
ſchaftsſteuer lediglich als Mobiliarſteuer beſtanden. Erſt
nach Ablauf dieſes langen Zeitraumes iſt die Ausdehnung
auf den Jmmobiliarbeſitz erfolgt. Auf die Aufhebung des
Steuerprivilegs des Grundbeſitzes folgte dann, was ein-
gehender Beachtung wert, iſt, alsbald auch die Beſeitigung
anderer Freiheiten, deren ſich bis dahin der Grundbeſitz er
freute. Die Folge war ein Rückgang des Wertes des
mee Beſitzes um faſt 20 Proz. in weniger als 2 Jahr-
zehnten.
Auch mag man nicht vergeſſen, daß der deutſche bäuer-

liche Mittelſtand, derjenige Stand, der die feſteſte Säule
der Wehrhaftigkeit Deutſchlands nicht allein, ſondern der
geſunden Entwickelung des geſamten ſozialen und wirt-
ſhaftlichen Lebens im Reiche überhaupt iſt, nichts Gleiches
in England findet.

Den engliſchen ländlichen Mittelſtand bilden keine
bodenſtändigen Bauern, ſondern mehr kapitaliſtiſch wirt-
haftende Pächter. Aber auch dieſer Mittelſtand iſt bei
der Beſteuerung weit mehr geſchont, als dies die neue
deutſche Vorlage vorſieht. Jn England ruht die Erb-
ſhaftsſteuer als Haupteinnahmequelle der direkten Be
ſeuerung weſentlich auf den Schultern des Großgrund-
beſitzes. Der Pächter ſteuert die Erbſchaftsſteuer nur von
einem Betriebskapital und ſonſtigen Privatvermögen. Bei
Lebzeiten iſt er aber von der Beſteuerung aus Einkommen

Vermögen ſo gut wie frei; denn er verſteuert als Ein-
ommen in England höchſtens die Hälfte, in Schottland

e Jrland höchſtens ein Drittel des Pachtzinſes bezw.
ei niedrigerem tatſächlichem Einkommen nur deſſen Betrag.

Donnerstag, 20. Mai 1909.

Dazu kommt der oben ſchon erwähnte Umſtand, daß der
Nachlaßſteuer kommunalen Zwecken zu gute kommt.

Dies alles erweiſt zur Genüge, daß die engliſche Erb-
ſchaftsbeſteuerung keineswegs geeignet iſt, als Beiſpiel zu
dienen, um den deutſchen Bauern die neue Regierungs
vorlage ſchmackhafter zu machen.

Beſonders die Tatſache, daß in England, obwohl dort
die Erbſchaftsſteuer erſt nach anderthalb Jahrhunderten
ihres Beſtehens auf Jmmobilien ausgedehnt worden iſt,
dieſer Jmmobilienſteuer bald andere Beſchränkungen der
Freiheit folgten, ſollte uns in Deutſchland bedenklich
machen.

Zum Schluſſe mag auch an dieſer Stelle nochmals her
vorgehoben werden, daß es unrichtig iſt, wenn in der
liberalen Preſſe immer behauptet wird, daß Konſervative
und Agrarier an dem möglichen Scheitern der Reichsfinanz-
reform die Schuld trügen, weil ſie auf ihrer ablehnenden
Haltung gegenüber der Erbſchaftsbeſteuerung beharrten.
Man vergegenwärtige ſich doch, daß die Regierungsvorlage
ſelbſt nur des Bedarfs aus dieſer Steuerart aufzubringen
ſucht, aber aus indirekten Steuern gewinnen will.
Dieſe aber iſt die Rechte bereit zu bewilligen, dagegen
haben die Parteien der Linken in der Kommiſſion ſich
gegenüber den Regierungsvorlagen, welche die Beſchaffung
dieſer 400 Millionen zum Ziele haben, im Weſentlichen gb-
lehnend verhalten. Sollten die Parteien der Linken diſe
ablehnende Haltung aufgeben und 400 Millionen indirekter
Steuern bewilligen, und dann das Zuſtandekommen der
ganzen Finanzreform davon abhängen, daß die Erbſchafts-
ſteuer in irgend einer Form angenommen wird, ſo iſt der
Zeitpunkt gekommen, wo die Konſervativen zu erwägen
haben werden, ob es möglich iſt, die gegen dieſe Steuer be-
ſtehenden Bedenken ſo abzuſchwächen, daß deren Annahme
als ein geringeres Uebel erſcheint als das Scheitern der für
das Beſtehen des Reiches unerläßklichen e
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Der neue konſervative Veſitzſtenerantrag.
Die konſervativen Mitglieder der Finanzkommiſſion des

Reichstags haben, wie ſchon kurz gemeldet, am Dienstag
einen neuen Steuerantrag vorgelegt für den Fall der Ab-
lehnung des in erſter Leſung angenommenen Beſitzſteuer-
kompromiſſes für Einkommen über 3000 Mk. und Ver-
mögen über 20 000 Mk.

Der Antrag zerfällt in zwei Teile und ſchlägt im erſten
Teil Beſtimmungen über die Beſteuerung der
Wert papiere vor. Alle zum Börſenhandel zugelaſſe-
nen inländiſchen Wertpapiere ſollen alljährlich 1 bis 3 v. T.
je nach der Art entrichten von dem Kurswert des ganzen zu
Beginn des Steuerjahres begebenen Kapitals, ausländiſche
Wertpapiere 2 bis 4 v. T. vom Kurswert der nach Feſt
ſetzung des Reichskanzlers mutmaßlich in Deutſchland um-
laufenden Teile des Kapitals. Von dieſer Steuer (ſog.
Kotiſierungsſteuer oder Quotiſierungs-
abgabe, wie ſie in Frankreich bereits ſeit 1872
beſteht) ſind befreit Renten und Schuldverſchreibungen
des Reiches und der Bundesſtaaten ſowie dementſprechende
Jnterimsſcheine.

Jm zweiten Teil wird die Einführung einer Reichs
umſatz- und Wertzuwachsſteuer beim Verkauf
von Jmmobilien in Form eines vollſtändigen, 17 Para-
graphen umfaſſenden Geſetzentwurfs beantragt. Als Reichs
umſatzſteuer ſoll v. H. des Wertes des erworbenen be-
bauten oder unbebauten Grundſtücks entrichtet werden.
Hierzu dürfen die Bundesſtaaten und Gemeinden nur noch
höchſtens zuſammen 2 v. H. erheben. Jn Verbindung damit
iſt eine Wertzuwachsſteuer gebracht, welche bei
einer Wertſteigerung über 10 v. H. des früheren Kauf-
preiſes mit 10 v. H. dieſer Wertſteigerung beginnt und bis
zu 25 v. H. bei einer Wertſteigerung von über 150 v. H.
geht. Dieſe Sätze kommen nur zur Erhebung bei einem
Verkaufe innerhalb fünf Jahren. Bei einem Verkaufe von
5 bis 10 Jahren werden nur der Sätze, von 10 bis
15 Jahren von 15 bis 20 Jahren von 20 bis 25
Jahren und mehr als 25 Jahren erhoben. Fidei-
kommiſſe und in Erbpacht gegebener Beſitz ſollen alle 25
Jahre eine Steuer von 1 v. H. des jeweils ermittelten ge-
meinen Werts bezahlen. Die Erhebung der Wertzuwachs-
ſteuer ſoll durch die Gemeinden erfolgen, welche hierfür eine
Vergütung von 20 v. H. der eingenommenen Wertzuwachs-
ſteuer erhalten.

Das Geſetz ſoll am 1. Oktober 1909 in Kraft treten.
Die Erträge aus dieſen beiden Vorſchlägen werden auf rund
140 Millionen Mark geſchätzt.

Die Finanzkommiſſion des Reichstags hat beſchloſſen,
dieſen Antrag in Verbindung mit dem Beſitzſteuerkompro-
miß bereits auf die Tagesordnung der Sitzung am Mitt-
woch zu ſetzen.

Die „Kreuzzeitung“ nennt dieſen Antrag Richthofen
mit Recht einen ſehr wohl gangbaren Ausweg aus den
Schwierigkeiten, denen die Beſteuerung des Beſitzes begegnet
iſt und ſchreibt dann u. a. noch folgendes dazu: Die Er-
weiterung der Erbſchaftsſteuer auf Kinder und Ehegatten

ſervatisar Partei keine Bedeythung
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muß für jeden Einſichtigen als erledigt gelten. Die Re-
gierung hat auch wohl ſelber eingeſehen, daß es unnütze
Zeitvergeudung iſt, als Erſatz für die ausſichtsloſe Nach-
laßſteuer einen Entwurf zum Ausbau der Erbſchaftsſteuer
einzubringen. Denn es ſteht auch ohne Abſtimmung im
Plenum feſt, daß für den Ausbau der Erbſchaftsſteuer keine
Mehrheit im Reichstage vorhanden iſt.

Wenn ſich die Linke dieſer Einſicht nicht mehr ver-
ſchließt, wird ſie ſich in das Unvermeidliche finden und dann
hoffentlich ihre große Nervoſität, die jetzt jede Verſtändigung
und damit das Zuſtandekommen der Finanzreform er-
ſchwert, überwinden. Ein vernünftiges Zuſammenarbeiten
der Linken mit der Rechten iſt immer noch möglich, und wir
wünſchen es aus vielen Gründen dringend.
Die Regierung, vor allem der Reichskanzler, ſcheint
dieſe Sachlage in ihrem wahren Zuſammenhange erkannt
und ſich damit abgefunden zu haben. Die Regierung iſt
anſcheinend mögen liberale offiziöſe Korreſpondenten es
auch noch nicht zugeſtehen dazu bereit, die Finanzreform
von einer Mehrheit zu nehmen, wie ſie ſich bildet und in der
Form, wie dieſe Mehrheit ſie ihr bietet. Freilich hat ſie
den dringenden Wunſch, den wir nicht nur billigen, ſondern
auch teilen, daß wenigſtens ein Teil der Linken, beſonders
die Nationalliberalen, daran mitarbeiten.

Dafür bietet der von den Konſervativen und der Wirt-
ſchaftlichen Vereinigung in der Kommiſſion eingebrachte
Antrag einer Beſitzſteuer als Erſatz für die un-
mögliche Erbſchaftsſteuer eine, wie uns ſcheint, ſehr ge-
eignete Grundlage. Er bringt unzweifelhaft einen ge-
nügenden Ertrag, iſt ſehr wohl durchführbar und hat den
Charakter einer wirklichen Beſitzſteuer. Man wird zwar
wieder einwenden, daß die hier vorgeſchlagene Beſteuerung
der Wertpapiere das mobile Kapital zur Auswanderung
ins Au land dränge: aber dieſem Einwand legt die kon-

mehr bei, feit von Bank
fachleutzö n erſten Ranges darf hingewieſen worden iſt, daß
man mit der Kapitalauswanderung immer drohe, wenn
es gelte, unangenehme Belaſtungen des mobilen Kapitals
und des Effektenverkehrs zu bekämpfen. Jetzt mag ſich
zeigen, ob das mobile Kapital ſo opferwillig iſt wie der
Grundbeſitz!

Für dieſen konſervativen Antrag ſtimmt die Wirtſchaft
liche Vereinigung und das Zentrum einſtimmig, daran iſt
nicht zu zweifeln. Es iſt auch ernſtlich zu hoffen, daß die
Reichspartei ihm beitreten wird. Dann iſt ſeine Annahme
und damit die geſamte Finanzreform geſichert: ſie kann in
drei Wochen erledigt ſein, die Beamten erhalten die ihnen
verſprochenen höheren Bezüge und es tritt endlich wieder
Ruhe ein. Darum erwarten wir, daß auch die Regierung
ſich bald für dieſen Antrag erklärt. Wenn ſie die ihr hier
gebotene Mehrheit akzeptiert, dann kann ſogar gehofft
werden, daß ſich die Nationalliberalen der Mitarbeit nicht
entziehen und alſo eine große Mehrheit zuſtande kommt.

Der Plan einer Zündholzſteuer.
Ueber die als Erſatzſteuer in der Reichsfinanzreform in

Ausſicht genommene Zündholzſteuer ſchreibt man uns
von unterrichteter Seite Faſt alle europäiſchen Staaten haben
die Zündholzfabrikation zu einer fiskaliſchen Einnahmequelle ge
macht, teils als Monopol, teils als Objekt der Beſteuerung.
Für Deutſchland kann bei der Abneigung des Reichstages gegenMonopole nur eine Steuer in Frage kommen. Da es ſich
hierbei um eine Konſumſteuer handelt, die in gleichem Maße
die beſitzenden wie die unbemittelten Kreiſe trifft, muß die Be-
laſtung ſo bemeſſen ſein, daß ſie auch von den letzteren nicht
als drückend empfunden wird. Nimmt man als zuverläſſige
Grenze hierfür eine Belaſtung von 40 bis 50 Pfennig pro
Jahr und Kopf der Bevölkerung an, ſo würde ſich ein Steuer
ertrag von 25 bis 30 Millionen Mark ergeben, bei dem die
Verteuerung der Zündhölzer nur eine minimale wäre. Zum
Vergleich ſei darauf hingewieſen, daß Frankreich aus
ſeinem Monopol einen Jahresertrag von 27 Millionen Mark
erzielt, wobei aber der Preis der Zündhölzer etwa den acht-
bis San Betrag erreicht wie in Deutſchland. Die Form
der eſteuerung iſt in den einzelnen Staaten ſehr verſchieden,
es überwiegt die Banderole und die Steuermarke. Da bei uns
die Fabrikation ſich auf eine ſehr geringe Zahl von Betrieben
beſchränkt, die infolge ihrer Konzeſſionspflicht leicht kontrollier-
bar ſind, ſo erſcheint eine Niederlage-Beſteuerung nach Art des
Zuckers ſehr wohl durchführbar und erheblich billiger. Ein
bleibender Konſumrückgang als Folge der Steuer wird auch in
den Kreiſen der beteiligten W x nicht angenommen. Die
außerordentlich billigen Preiſe, die in Deutſchland im Gegenſatz

u faſt allen Ländern für Zündhölzer herrſchen, ſind auch von
er erzeugenden Jnduſtrie als nachteilig empfunden man kann

daher kaum annehmen, daß ſich dort ein erheblicher Widerſpruch
gegen eine mäßige Steuer, die einen weiteren Preisrückgang
aufzuhalten geeignet iſt, erheben wird.

Aus dem Landtage.

Jm Abgeordnetenhauſe wurde am Dienstag,
18. Mai, zunächſt in dritter Leſung der „Köhlbrand
vertrag“ Verbeſſerung des Elbfahrwaſſers uſw.) debatte-
los angenommen, zugleich mit einem Antrage von Quaſt



(konſ.), mach welchem das Geſetz bereits am Tage ſeiner
Bekanntgabe, nicht erſt am 1. April 1910 in Kraft tritt.
Ebenſo ſchnell wurde der r über den Berg
werksbetrieb ausländiſcher juriſtiſcher Perſonen und den
Geſchäftsbetrieb außerpreußiſcher Gewerkſchaften in dritter
Leſung verabſchiedet. Es folgte die zweite Beratung der
„Berggeſetznovelle“. Abg. Dr. Beumer (nl.)
erklärte, daß die Bergwerksbeſitzer gegen die Arbeiter
ausſchüſſe wären, weil ſie Herren im eigenen Hauſe bleiben
wollten und die Ausſchüſſe zu Parteizwecken ausgenutzt
werden ſollten. Wer heute noch von unfreien Arbeitern
rede, der müſſe mit verbundenen Augen umherlaufen.
Abg. Leinert (Soz.) bezeichnete den Standpunkt des
Vorredners als den Herrenſtandpunkt. Sollte den Arbeitern
der Druck zu hart werden, ſo würden ſie der ganzen Geſchichte
ein Ende machen. Abg. Jmbuſch (Zentr.) meinte, man
ſolle zu den Arbeitern mehr Vertrauen haben. Miniſter
Dr. Delb rück betonte, daß das Geſetz die Sicherheits-
männer vor Maßregelungen durch die Beſitzer ſchütze,
andererſeits dieſen Garantien zum Schutze der Selbſtändig-
keit der Sicherheitsmänner gegenüber den Organiſationen
gebe. Abg. Spintrig (freikonſ.) meinte, die Organi-
ſationen verwieſen die Arbeiter immer nur auf ihre Rechte,
aber nie auf ihre Pflichten. Die Beſtimmungen über die
Zahl der Sicherheitsmänner wurden angenommen. Auch die
Beſtimmungen betreffend die unmittelbare und geheime
Wahl der Sicherheitsmänner nach Steigerabteilungen
wurden nach Ablehnung aller Abänderungsanträge ange
nommen. Der 8 80 o wurde mit einem Antrag Graf
Strachwitz (Zentr.) angenommen, wonach dem Ober
bergamt das Recht gegeben wird, die fünfjährige Be
ſchäftigungszeit als Häuer für die Wahlberechtigung auf
eine dreijährige herabſetzen zu können. Zum 8 80k d be-
gründete der Abg. Gronowski (Zentr.) einen Antrag,
wonach auf v 300 Mann ein Vertreter in den Arbeiter
ausſchuß und der Ausſchuß ſelbſt nur von den Arbeitern ge
wählt werden ſoll. Das Haus vertagte ſich um 434 Uhr
auf Mittwoch vormittags 11 Uhr. Wahlprüfungen.
Kleine Vorlagen. Anträge Fortſetzung der Dienstag-Be-
ratung.

Aus dem Reichstage.
Die 260. Sitzung vom 18. Mai bringt faſt debattelos

die endgültige Annahme der revidierten Berner Ueberein-
kunft zum Schutze von Werken der Literatur und Kunſt, des
Abkommens mit den Vereinigten Staaten über den ge
werblichen Rechtsſchutz, des Münzgeſetzes, des Bankgeſetzes
und des Geſetzes über die Verwaltung des ReichsJnvaliden
fonds. Bei der dritten Leſung des Viehſeuchen-
geſetzes kommt es dagegen zu ſcharfen Auseinander-
ſetzungen über die ganze Wirtſchaftspolitik im allgemeinen
und über das Verhalten des Geh. Rats Prof. Dr.
Wagner in der Verſammlung der Wirtſchaftsreformer
im beſonderen. Abg. Struve (freiſ. Vgg.) wirft unter
der Unruhe des Hauſes dem Abg. Dr. Hahn vor, in
ſeinen letzten Ausführungen über das Verhalten Prof.
Wagners mit der Wahrheit Schiffbruch gelitten zu haben
und zeigt zum Beweiſe dafür einen Brief Wagners vor.
Abg. Dr. Hahn (ckEonſ.) treitet, Profeſſor Wagner
Aeußerungen untergeſchoben F. haben.
nicht in der Verſammlung getveſen, ſondern e r das
wiedergegeben, was ihm Herr v. Bodelſchwingh mitgeteilt
habe. Dieſer könne ja Profeſſor Wagner mißverſtanden
haben. Jn der Frage der Futtermitteleinfuhr wollten ſeine
Freunde im Gegenſatz zu den Freiſinnigen die deutſche
Landwirtſchaft lückenlos ſchützen, nur dann könne die
deutſche Landwirtſchaft und mit ihr die Viehzucht blühen.
(Lebhafter Beifall.) Nach weiterer perſönlicher Debatte
wird das Geſetz en bloc angenommen. Beim Entwurf
gegen den u nlauteren Wettbewerb verſucht Abg.
Dove (freiſ. Vgg.) mochmals bei 8 3 die Worte „tatſäch-
licher Art“ bei der Strafbeſtimmung gegen unlautere
Reklamen ohne Erfolg wiederherzuſtellen. Das Geſetz wird
mit der Beſtimmung, daß es am 1. Oktober 1909 in Kraft
treten ſoll, angenommen. Einige Rechnungsſachen werden
debattelos erledigt. Bei der Rechnungsüberſicht für Süd

Er ſelb( Kgei gar
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weſtafrika im Jahre 1901 wird der außeretatsmäßige
Bau einer Helling in Oſtafrika und eines Molenquerarmes
in Swakopmund gerügt, die Staatsſekretär Dern burg
als notwendig rechtfertigt. Präſident Graf zu Stol
berg-Wernigerode verlieſt eine telegraphiſche Ein
ladung des Oberbürgermeiſters v. Gauß an den Reichstag,
im Anſchluß an die Beſichtigung des Zeppelinſchen Luft
ſchiffes der Stadt Stuttgart einen Beſuch abzuſtatten
(Bravo!) und wünſcht den Abgeordneten ein frohes Pfingſt-
feſt. Nächſte Sitzung: Dienstag, 15. Juni, 2 Uhr. Tages
ordnung: Antrag der Abgg. Pachnicke und Graf Bothmer
auf Einführung einer Verfaſſung in Mecklenburg.

Deutſches Reich.
Beim Staatsſekretär des Junern v. Bethmann Hollweg

ſand am Dienstag abend aus Anlaß der Tagung des mitteleuro-
päiſchen Wirtſchaftsvereins ein Empfang ſtatt, zu dem
außer den Mitgliedern des Vereins zahlreiche Perſönlichkeiten aus den
verſchiedenen Reichsämtern, Mitglieder der Finanzwelt und der indu
ſtriellen Kreiſe geladen waren.

Englands neuer Miniſterreſident beim Königreich Bayern.
Daß England in München durch einen Miniſterreſidenten repräſentiert
iſt, erklärt ſich durch die politiſche Bedeutung Payerns, des zweitgrößten
deutſchen Bundesſtaates. Dieſer Münchener Poſten galt in früheren
Zeiten einigermaßen als Sinekure. Seitdem aber, im vorigen dere

r. Fairfax Leightou Cartwright vom Miniſterreſidenten in München
unmittelbar zum Botſchafter in Wien befördert wurde, hat der Poſten
an Bedeutung gewonnen und gilt als eine begehrte Durchgangsſtation,
Nach längerer gung iſt die Münchener Reſidentur jetzt durch die
Ernennung des Mr. Ralph Spencer Paget beſetzt worden, der ſeit dem
1. November 1904 Generalkonſul mit Geſandtenrang beim Königreich
Siam war. Der erſt 44jährige Mr. Paget iſt ein Sohn des verſtorbenen
Sir Auguſtus Berkeley Paget, des ehemaligen ruſſiſchen Botſchafters
in Wien und Rom, aus deſſen Ehe mit der Gräfin Walpurga von
Hohenthal. Deren Mutter war eine Gräfin Neidthardt von
Gneiſenau, ſo daß der neue Vertreter Großbritanniens am bayeri
ſchen Hofe in gerader Linie, als Urenkel, von einem deutſchen Heiden
der Befreiungskriege abſtammt.

Perſonalnachrichten aus den Schutzgebieten. Oberrichter Dr.
Meyer wurde unter Verleihung des Charakters als Geheimer
Regierungsrat zum Erſten Referenten beim Gouvernement von T o g o
ernannt.

Die Rechte der techniſchen Angeſtellten und Arbeiter. Wie
die „Jnf.“ erfährt, werden kommiſſariſche Beſprechungen zwiſchen
den Vertretern der zuſtändigen Reſſorts im Deutſchen Reiche wie
in Preußen ſtattfinden, um das Verfahren bei Erteilung von
Patenten, ſowie die Organiſation des Patentamtes einer Revi
ſion zu unterziehen. Dabei ſoll auch gleichzeitig erwogen werden,
ob und auf welche Weiſe es angängig iſt, die Rechte der techniſchen
Angeſtellten und Arbeiter noch beſſer als bisher zu wahren. Sotwie
die kommiſſariſchen Beſprechungen beendet ſind, wird ein Entwurf
fertiggeſtellt, der vorausſichtlich auch veröffentlicht werden wird.

Zur Weltausſtellung in Brüſſel. Die aus Vertretern der
köpgglich belgiſchen Regierung ſowie der Leitung der Weltausſten ung in Brüſſel 1910 beſtehende Abordnung trifft unter Füh

rung des Herzogs von Urſel am Freitag in Berlin ein. Die
Delegation wird die Abmachungen über die Beteiligung Deutſch
lands an der Weltausſtellung mit dem Reichskommiſſar zum Ab
ſchluß bringen.

W

Ausland.
Der Poſtſtreik in Frankreich. Eine Verſammlung der

ſtreikenden Arbeiter in Paris beſchloß, den Ausſtand bis zum
äußerſten fortzuſetzen. Die Vereinigung der Maurer, Bau
arbeiter und Metallarbeiter hat beſchloſſen, in Uebereinſtimmung
mit der Entſcheidung des nrralverberdes am heutigen
Mittwoch die Arbeit einzuſtellen. Der Alkgemeine
Arbeitsverband in Paris ließ in der Nacht zum
Mittwoch Anſchlagzettel verbreiten, in denen er die ihm ange
hörenden Gewerkſchaften auffordert, den Geſamtausſtand
ſofort zu proklamieren, um den Poſtbedienſteten zu
Hilfe zu kommen. Entſprechend dem Beſchluß des Hauptaus
ſchuſſes des Allgemeinen Arbeitsverbandes forderten die
Gewerkſchaften der Baugewerbe ihre Mitglieder auf, un ver-
37 in den Ausſtand zu treten. Allgemein herrſcht jedoch

ie Ueberzeugung vor, daß der Verſuch des Arbeitsverbandes,
einen Geſamtausſtand hervorzurufen, vollſtändig mißlingen

werde.

Schneider-Creuzot. Entgegen anders lautenden Nachrichten
über die Beſchaffenheit der ſerbiſchen Gebirgs

artillerie iſt es Tatſache, daß eine beſondere Unterſnu,Lommiſſion, beſtehend aus drei Stadeoffigeren und ein Sinn
Lichteauditeur, in Anweſenheit ſämtlicher Offiziere des Geh.

W Mins leeren t e 3 v an den d
n rCreuzot gelieferten rgsgeſchütze, ongende Mängel Der edrarbenverſ hin ne fol.

öffnete ſich nach dem 3 von ſelbſt. Die xtungen und Patronenauswerfer der Ge vüte einer Barit
ſtimmten mit denen der übrigen Batterien nicht überein rie
34 gegen eine zementierte Ziegelwand verfeuerten Briten
granaten krepierten drei vorzeitig, drei andere krepierten, anz
ſtändig, ein Geſchoß krepierte überhaupt nicht, ſomit wirkten l
zwanzig Prozent der Geſchoſſe nicht regelrecht. über

Frankreich. Die rmiſſion nahm am Dienstag einſtimmig Veſ lüſſe an, in de
ſie ſich über die Ausführung der chiffsbauteng en
dem Jahre 1900 tadelnd ausſpricht. Es bezieht ſig
ſowohl auf die Ausführung des Programms von 1900 inbet n
der Panzer vom Typ „Patrie“ als auch die des Programm reff
1906 inbetreff der Panzer vom Typ „Danton“. von

Rußland. In Kivinebb (Finland) fand am Dienst
Gerichtsſitzung ſtatt, in der über die Affäre
mordung Herzenſteins verhandelt wurde.wurde zu ſechs Jahren Zuchthaus verurteilt, wobei ihn

Monate Unterſuchungshaft angerechnet wurden. Das Gericht be
ſchloß ferner, den Präſidenten des Verbandes echt ruſſiſcher Leute
Dubrovin, auf den 10. Juli vorzuladen, damit er Erklärungen
in dieſer Angelegenheit abgebe. ß

Die Reichsduma nahm heute in erſter Leſung den erſten priy i
piellen Geſetzentwurf aus dem Zyklus der Maßregeln zur Verwirkiche,
des Kaiſerlichen Maniſeſtes über die Gewiſſensfreiheit an. Durch den
angenommenen Geſetzentwurf werden die politiſchen und bürgerlichen
Rechtseinſchränkungen derjenigen Perſönlichkeiten abgeändert, die fich
freiwillig oder gezwungen von den kirchlichen Amtshandlungen
geſagt haben.

Türkei. Die Kommandanten der im Archipel liegenden türkiſchen
Kriegsſchiffe ſind neuerdings beauftragt worden, auf den Waffen
ſchmuggel ein wachſames Auge zu haben. Drei Torpedobootewerden ſandig den Wachdienſt im Golf von Saloniki verſehen, eins

davon abwechſelnd in der Bucht vor der Villa Allatini. Jm Bejitt
Schile am Schwarzen Meer iſt das Standrecht verkündet worden
wahrſcheinlich, weil nach der Militärrevolte in einem Dorfe des Bezirk
geflüchtete Soldaten angegriffen und ermordet worden waren
Die Verhandlung der Kommiſſion zur Regelung der Orient-
bahnangelegenheit am 18. Mai verlief ergebnislos. Der
bulgariſche Handelsminiſter drängt auf eine raſche Verſtändigung.

Serbien. Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Belgrad: Mehrere
Tauſend Mohammedaner aus Bosnien beabſichtigen,
ſich in Serbien niederzulaſſen. Die ſerbiſche Regierung iſt bereit
ihnen Ländereien in den ſüdlichen Gegenden Serbiens zur An
ſiedelung abzutreten. Die meiſten von dieſen mohammedaniſchen
Familien wanderten vor etwa 40 Jahren aus.

Die Luftſchiffahrt.
Die erſten Fernfahrten des „Zeppelin II“ werden ſchon

in der nächſten Woche, alſo noch vor Pfingſten, beginnen, da
die Reichstagsmitglieder, die der Einladung des Grafen Zeppelin
folgen, eine Fahrt mit dem Luftſchiff erſt unternehmen werden,
nachdem es erprobt iſt. Da die Unterbringung der Reichs
tagsmitglieder, die jedenfalls in großer Zahl erſcheinen werden,
in Friedrichshafen mit Schwierigkeiten verknüpft iſt, ſo wird
beabſichtigt, einen Teil der Abgeordneten in Konſtanz unterzu
bringen, wohin ſie auf Extradampfern gebracht werden ſollen.

Vermiſchtes.
N. G. C. Ein phantaſtiſches Verlobungsgerücht. Ein ameri-

kaniſches Blatt, das vor einigen Monaten den jungen König Dom
Manuel II. von Portugal durchaus mit der Prinzeſſin Vik-
toriag Luiſe von Preußen, der einzigen Tochter des
deutſchen Kaiſerpaares, verloben wollte, verbreitet jetzt die Nach-
richt, in Wien ſei zwiſchen den verbündeten Herrſchern, dem
Kaiſer Wilhelm II. und dem Kaiſer Franz Joſef I. vereinbart
worden, daß die Prinzeſſin Viktoria Luiſe die Gemahlin des Erz-
herzogs Karl Franz Joſef von Oeſterreich werdenſolle. Erzherzog Karl Franz Joſef wird am 17. Auguſt 22 Jahrealt und ſt der älteſte Sohn des 1906 verſtorbenen Erzherzogs

Otto und der Erzherzogin Maria Joſepha, der Schweſter des
Königs Friedrich Auguſt von Sachſen. Erzherzog Otto war ein
jüngerer Bruder des n r Franz Ferdinand,
und da die Deszendenz des Erzherzogs Franz Ferdinand und
ſeiner Gemahlin, der Fürſtin Hohenberg, geborenen Gräfin
Chotek, nicht regierungsfähig iſt, würde der junge Erzherzog
Karl Franz Joſeph im Augenblicke der Thronbeſteigung des Erz-
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Himmelfahrts-5ymbolik.
Von Friedrich Kunze (Suhl).

Schon bei der frühchriſtlichen Himmelfahrtsfeier ſcheint
die packende Sinnbildlichkeit eine große Rolle geſpielt zu
haben, doch iſt ſie im Laufe der Zeit vielfachen Verände-
rungen unterworfen geweſen. Man legte eben nach kirchen-
väterlichen Berichten dem „heiligen Feſt der Auffahrt“ ſchon
ſeitens der erſten Chriſten eine hohe Bedeutung bei. Um
nun den letzten irdiſchen Triumph des Heilandes möglichſt
faßbar darzuſtellen, ließ die altgriechiſche Kunſt unter An
lehnung an Apoſtelgeſch. 1, 9--12 das figürliche Bruſtbild
Jeſu, von zwei Engeln himmelwärts getragen, wie denn
überhaupt noch eine ſtattliche Anzahl dienſtbarer Geiſter“
an dem erhabenen Akte teilnehmen. Jn ſpäteren Jahr-

hunderten wurde hondeutend grobſinnlicher, trotz der redlichen Abſicht, die kirch-
liche Andacht der ver ſammelten Menge zu heben. Auf einer
künſtlichen Erhöhung im Gotteshauſe Oelberg ge
nannt ſtand die lebensgroße Figur Chriſti mit ausge-
breiteten Armen, gleichſam die anweſenden Gläubigen
ſegnend. Um das hölzerne Bild ſtandhaft zu machen, war
es in möglichſt unauffälliger Weiſe mit dünnen Stricken ge
halten, die am Kirchenhimmel befeſtigt wurden. Nach einer
Frierlichſt ausgeführten Prozeſſion durch das Kirchenſchiff
unter Abſingung des 122. Pſalms hielt der amtierende
Prieſter mit der andächtig lauſchenden Gemeinde eine litur-
giſche Zwieſprache im Namen Jeſu. Die indes aufge-
ſtiegenen Weihrauchdämpfe hüllten ſchließlich das ganze
Bildnis ein, das nun „zuſehends vor ihren Augen“ empor
fuhr. Zwei Männer in weißen Kleidern, hinterm Altar
hervorkommend, verkündeten darauf der harrenden Schar
mit lauter Stimme die einſtige Wiederkunft des aufge
fahrenen Gottesſohnes zum jüngſten Gericht. S

Jm ſpäteren Mittelalter, geſtaltete ſich die kirchliche
Himmelfahrtsfeier noch wahrheitswidriger und irreführen-
der, ja ſie artete faſt zum förmlichen Mummenſchanz aus,
denn man ließ unmittelbar nach der beregten Auffahrt ein
angezündetes Fratzenbild aus der Höhe herabfallen, das im
Hinblick auf Luk. 10, 18 den leibhaftigen Satanas ver
körpern ſollte. Unter rohem Jubel ſtürzte ſich das an

die ſymboliſche Vorführung ſchon be-

weſende Kindervolk über den am Boden liegenden „Anti-
chriſt“ her und bearbeitete ihn ſo kräftig mit ſchwanken
Ruten, daß ſich das formloſe Ungetün ſchließlich funken-
ſtiebend in größere und kleinere Fetzen auflöſte. Hierauf
„fiel Brot vom Himmel herab“ in Geſtalt von
Marzipan, Zuckerplätzchen, Honigkuchen und anderen
Süßigkeiten und indem ſich die begierigen Andächtigen
um das köſtliche „Manna“ balgten, kam urplötzlich ein
ſtarker Strahl „Waſſer des Lebens“ auf ſie herabgeſchoſſen,
der den verflochtenen Menſchenknäuel blitzſchnell auflöſte
und zu lautem Gekreiſch und Gegröhl veranlaßte. Erſt die
umgeſtaltende Reformation machte dem frommen Unfug
und ſomit der buntſcheckigen Himmelfahrtsſymbolik den
wohlverdienten Garaus. Nur in manchen katholiſchen
Gegenden lebte der ſeltſame Brauch fort, und noch heute
wird in einigen Dörfern des alpinen Allgäus der göttliche
Auffahrer im Gotteshauſe „ehrbar“ dargeſtellt. Dabei
achten die zuſchauenden Kirchenbeſucher genau auf diejenige

Himmelsrichtung, nach der das aufgezogene Jeſusbild ſein
Antlitz wendet, denn dort ſollen die meiſten Gewitter auf
ſteigen. Ein bekanntes Sprichwort am Lechrain ſagt:

„Wo ſich unſer Herrgott hindrcht,
Da der Wind hergeht.“

Rein ſymboliſchen Charakter hat auch ſo mancher Glaube
und Brauch, der mit dem kirchlichen Feſte „Ascensio
Domini“ verknüpft iſt. So wird in Schleſien behauptet:
„Auf Chriſti Himmelfahrt öffnet ſich der Himmel und läßt
alle feurigen Erſcheinungen durch.“ Damit will man an
deuten, daß an dieſem Tage „das himmliſche Zelt“ gleich
ſam einen Spalt aufweiſt, ähnlich wie am 40. Tage nach der
bibliſchen Auferſtehungstatſache, als der auffahrende
Gottesſohn verklärt in das Haus ſeines Vaters einging.
Jn Wirklichkeit iſt jene volkskümliche Meinung aber eine
ſymboliſche Bezeichnung für das grelle Leuchten des Blitzes,
denn noch heute ſagt der ländliche Bewohner Thüringens
und Heſſens, ſobald es heftig blitzt: „Der ganze Himmel
ſteht auf.“ Das iſt aber beſonders an „Chriſti Himmel
fahrt“ der Fall, denn „an dieſem Tage muß es ein Ge-
witter geben, weil unſer Herr gen Himmel gefahren iſt“,
wie in norddeutſchen Gauen geglaubt wird. Es offenbart
ſich darin ein gutes Stück vom altgermaniſchen Donar-
kultus. Sollten ſich am zehnten Tage vor Pfingſten ſächſiſchem

Volkswahn gemäß gewiſſe Berge öffnen, ſo liegt die An
nahme nahe, als handele es ſich hierbei um eine ſymboliſche
Folgerung, die im Hinblick auf die bibliſche Feſtbegebenheit
außer dem Himmel auch die gegenüberliegende Erde ſich
auftun läßt. Doch auch dieſe gemeindeutſche Vorſtellung er
innert an die heidniſche Götterlehre unſerer Urvettern, die
ſich manchen hohen Unſichtbaren im tiefſten Jnnern dieſes
und jenes „heiligen Berges“ wohnend dachten, ein
Glaube, der ſpäter manchen, gewaltigen König in ein ſolch
unterirdiſches Schloß verſetzte, wie wir z. B. aus der be-
kannten Barbaroſſaſage wiſſen, die auch den ehrwürdigen
Kyffhäuſer ſich am Himmelfahrtstage öffnen läßt.

Eine gewiſſe Symbolik liegt ferner in den ehemals am
Himmelfahrtstage veranſtalteten, jetzt aber nur vereinzelt
in ſüddeutſchen Ländern ſtattfindenden Flurumzügen oder
Bittprozeſſionen. Geſchichtlichen Ueberlieferungen gemaß
ſind ſie kirchlicherſeits im 4. Jahrhundert zur Einführung
gelangt, doch darf nicht überſehen werden, daß es ſich um
urſprünglich heidniſche und dann in Geiſte der neuen
Lehre umgewandelte Bräuche handelte. a

Unſere deutſchen Altvordern meinten nämlich, daß
etwa im Beginn des ſommerbringenden Wonnemonats die
erhabenen Himmelsgeſtalten förmliche Umgänge durch
Flur, Garten und Haus vollführten, und zwar mit ſegnen
dem Erfolge. Als jedoch durch den umwälzenden Einfluß
chriſtlicher Bekehrer der menſchliche Glaube an die gaben
ſpendenden Götter wankend geworden war, ſo daß r
lenzzeitige Rundreiſen durch Flur und Au', durch Haus r
Hof hinfort von den nachahmenden Sterblichen ſelbſt z
Werk geſetzt wurden, wobei man dem feierlichen Zuge bi x
haueriſch hergeſtellte „Götzen“ vorauftragen ließ, da handel
es ſich ſchon um eine ſymboliſche Ueblichkeit. Das e
mierende Chriſtentum vermochte den eingewurzelten rn
nicht zu dämpfen, vielweniger noch auszurotten, und häng!.

ihm deshalb das verhüllende Heiligenmäntelchen v
indem die herkömmlichen Umzüge zu andachtsvollen ren
prozeſſionen erhoben wurden, wobei nicht nur im rn

lde an gewiſſen Stationen Halt gemacht, Evangelium n
eſen und Gebete geſprochen wurden, ſondern an a

e Kruzifix an der Spitze des Zuges einherparadi

mußte. nWenn man heutzutage in Franken und Schwaben, in
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Ferdinand Thron ger und ſpater einmal ſelbſthe FreKingeſſin Viktoria Luiſe alſo Kaiſerin werden.
Kaiſer, die. t nötig dieſe Nachricht von Berlin oder von Wien

waärerſch zu dementieren. Die Verſchiedenheit des Glaubens
aus feier Verbindung der Tochter des ſtrenggläubigen proteſtan

ißt die n der kathoamilie als h

Wunſ
weſen heſtin Sertha zur Lippe, Prinzeſſin von HeſſenPhilippsthal,

Prinzen Was wird eine Luftſchiffreiſe Berlin-Friedrichshafen
u. Fieviel wird ein Luftſchiff-Paſſagier für eine Luftreiſe

i Friedrichshafen zu gahl haben Von ſachverſtändiger
Ber d darüber der „Jnf. e geſchrieben Ueber den
e den die Reiſe eines ſei es als Ganzes koſtet, iſt ſchon

Prkingeteilt worden. Anläßlich der Eröffnung der Luftſchiff
viel Frühling nächſten Jahres dürfte es aber jeden inter-
ſeren wieviel eine Luftſchiffreiſe für eine einzelne Perſon

en wird, wenn der Reiſevberkehr ein ſtändiger iſt. Denn es iſt
wo roßer Unterſchied, ob ein Luftſchiff eine Reiſe im Jahre
n oder 200 bis 300; oder gar, ob mehrere Luftſchiffe ſtändig

planmäßige Reiſen unternehmen. Wenn man für die Gas-a 36 do M. berechnet, auf Abſchreibungen 250000 Mk.
„f Verwaltung, Gehälter und Fahrperſonal 70 000 Mk., ſowie
ch die mancherlei Betriebsmittel und Reparaturen in Rech-

m ſtellt, die im Laufe eines Jahres notwendig werden, dann
Liſte ſich bei einer Fahrt von 200 Luftreiſen pro Jahr die Ge-
ſamtſumme der Koſten nebſt Verzinſung des ungefähr 600 000
e art tkoſtenden Luftſchiffes auf rund 500 000 Mk. ſtellen. Daraus
Feht hervor, daß eine einzelne Fahrt 2500 Mk. koſten wird. Das
Kſiſchiff- das für den Betrieb in Ausſicht genommen iſt, wird
0 Paſſagiere auf jeder Fahrt zu befördern imſtande ſein.
Daraus ergibt ſich, daß die Reiſe im großen und ganzen für einen
paſſagier ungefähr 125 Mk. koſten wird. Daraus geht hervor,
daß die gefürchtete Teuerung dieſes neuen Betriebsmittels durch
aus nur in der Unkenntnis der Tatſachen beruht. Die Fahrt
ioſtet tatſächlich nicht viel mehr, als die Eiſenbahn für die gleiche
Strecke fordert. Die Rentabilität des Unternehmens ſcheint
damit außer Frage zu ſtehen. Uebrigens wird ſie noch dadurch
geſteigert werden können, daß ein oder das andere Luftſchiff Ver
gnügungsfahrten nach Art der großen Dampfer unternehmen
wird, die ſich auf eine halbe bis eine Stunde ausdehnen werden
und dadurch auch den Minderbemittelten es möglich machen, eine
Reiſe im Luftſchiff zu unternehmen. Dieſe Vergnügungsfahrten
werden natürlich erheblich billiger ſein, da nur kurze Strecken
und kurze Zeitſpannen in Betracht kommen. Uebrigens iſt für
die obige Berechnung Da Berlin--Friedrichshafen willkürlich
zugrunde gelegt, da die Zeitdauer einer ſolchen Fahrt noch nicht
beſtimmt worden iſt. Selbſtverſtändlich hängt der Preis ſehr
ſtark von der Länge der Reiſe ab und könnte ſich vielleicht noch
etwas höher ſtellen, als oben angegeben. Jm Prinzip ſoll damit
nur feſtgeſtellt werden, daß ſich der Preis für eine Luftſchiffreiſe
durchaus in normalen Grenzen bewegt.

Zum Herlisheimer Eiſenbahnunglück. Wie aus Kolmar ge
meldet wird, hat der zuſtändige Amtsrichter den bei dem Herlis-
heimer Eiſenbahnunglück verletzten Lokomotivführer des Güter-
zuges doch noch vernommen. Der Verunglückte ſoll bekundet
haben, daß reichlich Waſſer im Keſſel ſeiner Maſchine
geweſen ſei. Wenn dieſe Angabe zutrifft, ſo fehlt vor der Hand
jede Erklärung, wie das Unglück, das auf eine Exploſion infolge
Vaſſermangels zurückgeführt wurde, entſtanden iſt.

W. Brandkataſtrophe. Die Vaſelinfabrik in Lillebonne iſt,
wie aus Rouen mitgeteilt wird, niedergebrannt. Das einſtürzende
Dach begrub zehn Feuerwehrleute, von denen drei getötet und
fünf verwundet wurden,

Verſuche mit neuen Zugrichtungsanzeigern. Auf einigen Bahn
höfen wird gegenwärtig ein elektriſch geſteuerter Zugrichtungs
anzeiger erprobt, der ſich allem Anſchein nach zu bewähren ſcheint,
ſodaß mit ſeiner Einführung gerechnet werden kann. Der neue Anzeiger
ſoll den älteren erſetzen, der mit der Hand bedient wird. Er wird
unmittelbar vom Bahnhofsſtellwerk dirigiert, von wo aus bisher bei
Verſchiebungen innerhalb des normalen Fahrplanes und Betriebes die
Anweiſungen mündlich an das Bahnhofsperſonal weitergegeben
werden mußten. Bei dem neuen Anzeiger iſt die äußere Form bei
behalten. Für jede Zugrichtung bezw. Endſtation der Züge iſt ein
längliches Schil d vorgeſehen, das um eine horizontale Achſe
drehbar iſt. Der Antrieb erſolgt durch Elektromotore und Schaltwerke.

Die „Schwarze Hand“. Ein Mann namens Pioggio Puccio in
NewYork wurde am Dienstag, während er die Tür ſeiner Wohnung
öffnete, von einem Mitgliede der „Schwarzen Hand“ niedergeſchoſſen.
Man vermutet, daß die Tat geſchah, weil Puccio ein Freund des er
choſſenen Detektivs Petroſino war.

Harzgegenden wie auch in heſſiſchen und thüringiſchen Ge
markungen auf Chriſti Himmelfaht ſeitens der bäuerlichen

und auch ſtädtiſchen Bevölkerung hohe Bergesgipfel
der Umgebung aufſucht, ſo ſcheint die anheimelnde Sitte in
ſofern eine ſinnbildliche Bedeutung zu haben, als auch einſt
an demſelben Tage Chriſtus vor ſeiner Auffahrt den Oel-
berg beſteigen mußte. Scheinbar will man dem auffahren-
den Gottesſohne nachbildlich werden, doch iſt in Wirklichkeit
germaniſches Heidentum im Spiele. Altdeutſchlands Be
wohner meinten vor feſtlichen, gottgeweihten Tagen,
„Hochzeiten“, den vielvermögenden Göttern näher zu kom
men, wenn ſie Bergesrücken aufſuchten, wo heute noch
religiös veranlagte Gemüter am leichteſten vom Schauer der
Unendlichkeit ergriffen, vom geheimen Wehen der Ewig-
keit angewandelt werden. Daß die zahlreichen „Himmel-
fahrtsberge“ ihre heidniſch-germaniſche Bedeutung noch
nicht ganz verloren haben, beweiſt der Umſtand, daß „hoch
da droben“ auch Bier getrunken und ein beſonders guter
Pappen vertilgt wird, was auf die einſtmaligen Opferfeſte
zurückſchließen läßt.

Schließlich wäre noch einer ſeltſamen Symbolik des
Himmelfahrtstages zu gedenken, die im Grunde nichts mit
der urdeutſchen Mythologie zu ſchaffen hat und beſonders
im grotesk-komiſchen Spätmittelalter zu höchſter Blüte ge
langte nämlich die Vermählung des Dogen von Venedig mit
dem Adriatiſchen Meere. Als die ſtolze „Königin der
Adria noch ihre republikaniſche Verfaſſung aufzuweiſen
hatte. fuhr am Himmelfahrtsmittage der Doge im feſt
hen Pompe, umgeben von Geſandten des Papſtes und
emder Mächte, umklungen von den ſchmetternden Klängen
der Hoftkapelle, am Bord des „Bucentoro“ hinaus ins offene
Meer, warf unter lautem Gebet der Kleriſei einen koſtbaren
goldenen, edelſteinverzierten Ring in die rauſchenden Wellen
nd rief dabei feierlich aus: „Meer, wir heiraten dich zum
ad unſerer wahren und beſtändigen Herrſchaft!“ Unter

gemeinem Jubel bewegte ſich dann das prachtvoll ge
iete Sqhiff nach dem Marktplatze zurück, und ein großes
n pränge machte ſich hier bemerkbar. Bei dieſer ſym-
e Himmelſahrtsfeier wollte man ſich des meergött
W Shutes der befluteten Stadt ſichern: eine chriſtliche

verung altheidniſcher Anſchauungen

Die Opfer des Typhus Der Monaten in Algier herrſchendeTyphus iſt jetzt zum Stillſtand Es ſollen gegen h
der Krankheit zum Opfer gefallen ſein.

V. Bei dem bereits gemeldeten Brande auf dem Boulevard
Liberté zu Lille kam ein Arbeiter in den Flammen um. Der durch
den Brand angerichtete Schaden wird auf 7 Millionen veran
t doch iſt der Schaden durch Verſicherung bei etwa 20 Ge
e ten ckt.r Den cenfahrtkant Lemoine vor dem Pariſer Polizei

gericht. Gegen die Anklage der Herauslockung von über 156 Mil
lionen verteidigte ſich am Montag, wie der „B. L.A,“ mitteilt,
vor dem Polizeigericht in Paris Lemoine, gegen den wegen dieſes
Deliktes vor 8 Monaten ein Kontumazurteil gefällt wurde.
Advokat Labori ſtand dem Angeklagten zur Seite. Der Vorſitzende
war wiederholt genötigt, den ſich ſehr anmaßend ge nLemoine ſcharf zurechtzuweiſen. Das Shſtem ſeiner gerteidigung

beſtand in der neulichen Bekräftigung der großen Wichtigkeit ſeiner
Erfindung, die nur noch ein klein wenig Geduld erfordere, um als
„epochales Werk die Bewunderung der Kultur zu erringen“. Am
Schluß ſeiner Vernehmung erklärte Lemoine: „Jetzt habe ich es
ſatti Ich will das bisher äußgſtlich gehütete Geheimnis meiner Er
findung preisgeben. Es beſteht im weſentlichen darin, den
Siemensofen dank der Verwendung von Queckſilber mehrere
Stunden lang im Maximum der Glut zu erhalten, ſo daß der
Kohlenſtoff Zeit hat, ſich in den GEiſenſpänen zum Diamanten zu
kriſtalliſieren. Leuchtet Jhnen das ein Auf dieſe Jdee iſt der
große Moiſſan, der ſeinem Ofen kaum zwei Minuten die Glut-
vige u erhalten vermochte, nicht verfallen. Darum ſind die Er
gebmſſe dieſes Gelehrten auch nur kläglich geweſen.“ Advokat
Labori erſuchte wegen ſeiner wichtigen Beſchäftigung in der
Kammer um Vertagung der Verhandlung bis zum 14, Juni.
Dieſem Wunſche wurde ſtattgegeben. Lemoine wurde bekannt
lich auf den Antrag ſeines Opfers, des Bankdirektors Wernher,
von dem er nach und nach 1 600 000 Fr. Vorſchüſſe erhalten hatte,
verhaftet, bald aber gegen Kaution wieder freigelaſſen, da er be
hauptete, er könne nur in der Freiheit die zum Beweiſe ſeiner Be
hauptungen nötigen Vorbereitungen treffen. Er ſchob dann das
angekündigte Experiment immer wieder durch allerlei Winkelzüge
hinaus und verſchwand eines Tages plötzlich aus Paris. Am
1. Februar dieſes Jahres wurde Lemoine r zu zehnJahren Gefängnis und 3000 Fr. Geldſtrafe verurteilt. Trotz der
Schwere der gegen ihn erkannten Strafe wagte er es, nach Paris
zurückzukehren, wo er am 14. April wiederum verhaftet wurde.

C. E. Kurioſe Statiſtik. Daß die Statiſtik recht kurios ſein
kann, weiß man längſt. Sie hat jetzt feſtgeſtellt, daß nach New
Hork jede Sekunde von außerhalb vier Perſonen kommen; alle
42 Sekunden landet ein Einwanderer, alle 52. Sekunden kommt
ein Zug an, alle 3 Minuten wird eine Verhaftung vorgenommen,
alle 6 Minuten wird ein Kind geboren, alle 7 Minuten tritt ein
Todesfall ein, alle 13 Minuten da ſoll man nicht abergläubiſch
werden! findet eine Eheſchließung ſtatt, alle 45 Minuten wird
ein neues welterſchütterndes Unternehmen ins Leben gerufen,
alle 46 Minuten bricht ein Feuer aus, alle 47 Minuten wird mit
dem Bau eines Hauſes begonnen, alle 48 Minuten verläßt ein
Schiff den Hafen. Alle zwei Stunden paſſiert auf den Straßen
ein tödlicher Unfall, alle acht Stunden wird eine Ehe geſchieden,
alle zehn Stunden wird ein Selbſtmord begangen. Die Reſtau
rants kbaſſieren jeden Abend für Diners und Soupers durch
ſchnittlich 5 Millionen Mark ein. Der Bevölkerungszuwachs iſt
infolge der Einwanderung aus den Provinzen und aus dem Aus
lande ſo groß, daß NewYork in wenigen Luſtren bezüglich der
Einwohnerzahl London weit überflügelt haben wird. Es gibt in
NewYork jetzt ſchon mehr Jren als in Dublin, mehr Jtaliener als
in Rom und zweimal ſoviel Deutſche als in Bremen. Alſo be
richtet die Zeitſchrift „L'gtalie et la France“.

infk. Ein Name, der riecht. Ueber ein eigenartiges An
liegen hatte jüngſt, wie der „Jnf.“ aus NewYork geſchrieben
wird, der Oberrichter von NewYork zu entſcheiden. Es meldete
ſich bei ihm ein Herr, der um Abänderung ſeines Familiennamens
petitionierte. Der Grund, warum er ſeinen Namen abändern
wollte, war allerdings ein höchſt ſeltſamer. Der Mann heißt näm
lich Limburger; ganz genau wie der Limburger Käſe. Er
klagte dem Richter, daß der Name ihm bisher ſchon die größten ge
ſchäftlichen Nachteile gebracht habe. Der Name iſt ſuggeſtiv; es
ſcheint ihm, als ob von ihm direkt ein Käſeduft ausgehe. Die
Leute halten ſich die Naſe zu, wenn er herankommt, ſagt er, das
iſt wenigſtens ganz ſicher. Es iſt ſicher nur Einbildung von den
Leuten, denn es gibt in ganz Brooklyn, einem Stadtteil New
Yorks, gewiß keinen Menſchen, der mehr auf Reinlichkeit halte
wie er. Und er rieche ganz gewiß nicht! Aber ſein Name
ſein Name! Jn unſerer hypernervöſen Zeit genügt bekanntlich
ſchon eine geringe um einen gewünſchten oder
ungewünſchten Eindruck hervorzurufen. Und der Eindruck, den
ſein Name ganz wider ſeinen Willen hervorrufe, ſei nun einmal
der, daß er rieche wie Limburger Käſe. Er möchte alſo, ſo klagte
er dem Obergericht, ſeinen Namen ablegen. Allerdings nicht den
ganzen Namen, ſondern nur den Delikateſſenteil, den Nachtiſch
bei ſeinem Namen, Er einigte ſich alſo mit dem Richter, den
Namen zu beſchneiden und die Endung „Burger“ dem Richtſchwert
zum Opfer zu bringen. Er wird alſo von jetzt „Limm“ heißen.
Zum Unterſchied von der erſten Silbe des Limburger Käſe, ſchreibt
er ſich aber mit zwei „mm“. Jetzt fällt der üble Geruch von ihm
ab. Da er ſeinen Vornamen, der früher Karl lautete, hochmodern
und amerikaniſiert in „Charles Antony“ umgewandelt hatte, ſo
lautete ſein voller wohltönender Name jetzt Charles Antony Limm.
Der Richter, der über die ganze Angelegenheit Tränen lachte, gab
ihm den wohlmeinenden Rat, in Zukunft ebenſo wenig im üblen
Geruche ſtehen zu wollen wie ſein Name jetzt tut.

Kurorte und Reiſen.
z Eine Fahrt in den nordiſchen Frühling. Vor den ſieg

haften Strahlen des immer höher ſteigenden u r wich
des Winters ſtarre Gewalt, die härter und dräuender als in
früheren Jahren auf uns gelaſtet hatte, und freudiger, jauchzender
atmet das von drückender W el befreite Herz dem Licht entgegen,
der Wärme, dem neuen Werden. Da ſteht in der Bruſt mächtig
die alte Sehnſucht auf nach dem Quell allen Lebens, dem weiten
Meer, nach den J Zeugen geheimnisvoller Vergangenheit,
den ſchimmernden Gletſchern und blinkenden Firnen des Nordens.
Auch hier hat der Frühling mit linder Hand die Bande gelöſt, die
das drängende junge Leben in Finſternis und Froſt
gefangen hielten; brauſend in klingendem Sieges S ſtürzen die
befreiten Waſſer von Bergeshöhen weißgiſchtig zu Tal, die Wälder
erweckend vom Winterſchlaf, Segen und Leben ſpendend den An
ſiedelungen der Menſchen unten am Fijord. Und wohin der Frühling
lachend den leichten Fuß geſetzt hat bei ſeiner Wanderung von
Field zu Art a es leuchtend und tauſendfarbig auf in

lichemjun ühen, lichtes Grün drängt glänzend aus Waldes-
dunkel hervor, der ne entgegen und ſpiegelt ſeine j Pracht
mit zitternder Freude in den ſchimmernd blauen Flächen der
Seen und Fjorde. Und der Sehnſucht der Menſchen nach nor
diſchem Frühling, nach Meereszauber und den lichten Wunder
nächten an Norwegens herrlicher Küſte ſind die Wege geebnet.
Schon am 17. Juni tritt eines der ſchönſten Tourxiſtenſchiffe der
Hamburg-Amerika-Linie, der Doppelſchrauben
dampfer „Meteor“, von Hamburg aus ſeine erſte dies
jährige Nordlandsreiſe an, die über das romantiſche
Odde zur alten Hanſeſtadt Bergen und weiter über Gudvangen,
Balholmen, Aalefund, Molde und Naes zum tauſendjährigen
Drontheim führt, der altehrwürdigen nordiſchen Krönungsſtadt,
in der die Steine des mächtigen Domes von Wickingerfahrten und
den Taten reckenhafter Vorzeithelden erzählen. Auch für Ueber
landausflüge in die Gebirgs und Seentwelt des nahen Jnnen
landes, zu Gletſchern und Waſſerfällen iſt geſorgt. Eine größere
ſolche Tour führt die „Metor“ Reiſenden z. B. bon Bergen über
Voſſewangen nach dem maleriſch in felsumſtarrter Landſchaft

Joriſtengoter Stalheim, von dem aus ſich großartigeWer die wilden Schluchten des Närödals bieten. Dieſe

erſte Meteorfahrt dürfte daher allen, die Herz und Auge an
ſe wr Frühlingsherrlichkeit erfreuen wollen, ſehr zu empfehlen
ein.

Kolberg, das bedeutendſte der Oſtſeebäder, rüſtet ſich wieder
zur Aufnahme ſeiner Kurgäſte. Die herrlichen Promenaden und
Kuranlagen prangen im friſchen Grün. Die trefflich hergerichtete
Strandpromenade frequentieren bereits die erſten Kurgäſte, doch
wird offiziell die Saiſon erſt am 1. Juni eröffnet. Am 15. Juni
beginnt die Theaterſaiſon und wird Herr Hefſchauſpieler Direktor
Reubke mit den beſten Mitgliedern des Deſſauer Hoftheaters
wiederum hier während des Sommers ſpielen. Die täglichen
Morgen, Nachmittags 77 S auf dem Konzert
platz und am Strande, welche von den beiden hier in Garniſon
liegenden Militärkapellen ausgeführt werden, beginnen am
1. Juni. Kolberg bietet bekanntlich außer den kalten auch warme
Seebäder und berühmt ſind ſeine ausgezeichneten Solbäder.
Durch die Badeverwaltung wird für Reunions und Bälle, für
Korſofahrten zu Waſſer und zu Lande uſw. ausgezeichnet geſorgt.
Am 24. und 25. Juli, ſowie am 1. Auguſt hält der Hinter
pommer Reiterverein ſeine diesjährigen Rennen auf dem
Mün ab. Die Umgebung bietet herrliche Ausflüge. Als
neueſte Errungenſchaft iſt die in dieſem Jahre mit einem be-
deutenden Koſtenaufwande ausgeführte Schwemmkanaliſation zu
erwähnen. Die Bade- Direktion verſendet ein illuſtriertes inhalt-
weiches Büchlein, welches in erſchöpfender Weiſe Auskunft über
das bekannte See, Sol- und Moorbad gibt. Die Broſchüre wird
auf Verlangen gratis und frei verſandt.

Wildbad, ſeit Jahrhunderten wegen der unübertrefflichen
Heilkraft ſeiner Termen, insbeſondere bei Gicht, Rheumatismus,
Neuralgie, Nervoſität, Schwächezuſtänden, Frauenkrankheiten uſw.
berühmt, in landſchaftlich reizvoller Talſchlucht der oberen Enz
gelegen, von twaldbekrönten, bis zu 800 Metern hohen Bergen aufbeiden Talſeiten eingefriedigt, ſt nicht nur für Kranke, ſondern

auch für lungsbedürftige jeder Art ein geradezu idegaler
Aufenthalt. Jnsbeſondere wohltätig und heilkräſtig ſind
neben den Termen ſelbſt und der vorzüglichen Schwarzwaldluft
(man erreicht in wenigen Minuten auch mit der Bergbahn die
Höhe von 750 Metern mit weithin ſich ziehenden waldigen
Promenadenwegen) die der Blutwärme mehr oder minder
e n empergaturen der Quellen (33 bis 38Grad Celſius), deren Waſſer unmittelbar, wie es dem Felſen
geſtein entſpringt, auf den badenden Küärper einwirkt. Viele
Kranke können höhere Temperaturen nicht gut er und vertragen.
Für Kranke, welchen die Höhenluft nicht zuſagt, iſt der Aufenthalt
in der herrlichen, parkartigen Enzanlagen nicht minder angenehm.
Für Vergnügungen und Unterhaltungen jeder Art iſt in aus-
giebiger Weiſe geſorgt. Gelegenheit zu Ausflügen in die reizvolle
nähere und weitere Umgegend per Bahn, per Auto, zu Wagen uſw.
iſt reichlich vorhanden.

Die Welt auf Reiſen, Zentral-Organ für Touriſtik und
Weltverkehr, Berlin W. 62, enthält in ihrer neueſten Nummer
zunächſt einen illuſtrierten Artikel über das Nordſeebad Zandvoort,
J. Landau plaudert ſodann über eine genußreiche Fahrt bon Ham-
burg nach Frankreich an Bord des neuen Hapagdampfers „Cleve
land“. Weiter beſchäftigt ſich die Nummer mit Stephenſon und
Zeppelin, mit den Kraftfahrzeugen im Deutſchen Reich, mit den
Freiballons im Dienſte der Wiſſenſchaft, mit Sven Hedin, mit den
Deutſchen in Tibet und vielen anderen intereſſanten Dingen. Für
Radreiſen, Bäderreiſen uſw. werden Ratſchläge gegeben.

4 Wildbad, Der Kurverein Wildbad im württemb. Schwarz
wald gibt ſoeben einen auch mit ſchönen Abbildungen und einem
JnſeratenAnhang verſehenen Fremden- Führer heraus,
der allen Freunden des herrlichen Bades angelegentlichſt

empfohlen ſei.
Bad Sulza in Thür. Nr. I der Liſte der Kurgäſte in Bad

Sulza in Thür. verzeichnet bis zum 12. Mai 152 Kurgäſte
Bad Orb. Die Kur Frequenz beträgt bis zum 15. Mai cr,

385 Kurgäſte.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 19. Mai, früh 7 Uhr.

e e e e h 2 eTemperatur 5Ort Auft See Wind Wetter 4 ne
druck ratur höchſter niedrigſt. S S

Stand Stand

Halle 769,9 11 S 2 heiter 16 6Torgau 769,4 10 SW 2 lwolkig 17 6
Nordhauſen [770,4 10 NW 1 heiter 14 6
Magdeburgi) 769,0 12 W 2 15 7 0
Gardelegen 768,9 10 W 3 14 4
Brocken 4 W 5 z 5 2Geſtern vormittag ſchwacher Regen.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Das nördliche Tief hat ſich unter Drehung ſeiner Achſe weiter

nordoſtwärts entifernt. Es brachte unſerem Bezirk geſtern vor-
mittag nur noch vereinzelt geringe Niederſchläge. Da der hohe
Druck von Südweſten her ſchnell nach dem Kontinent vorgedrungen
iſt und ſich weiter verſtärkt hat, ſo können wir auf die Fortdauer
des heiteren, trockenen Wetters mit zunehmender Erwärmung
rechnen.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachchritendienſtes für
Vonnerstag, 20. Mai Heiter, trocken, zunehmende Erwärmung.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Wetterbericht vom 19. Mai, morgens 5 Uhr: Mit der ſehr

ſchnellen Ausbreitung eines Hochs von Südweſten her nach Zentral-
europa hin iſt in Deutſchland meiſt heiteres und trockenes Wetter
eingetreten der heutige Morgen iſt infolgedeſſen wieder recht kühl,
aber im Laufe des Tages dürfte ſich ſchnell Erwärmung einſtellen.
Nun fällt ja das Barometer jetzt wieder ein wenig und ein geſtern
nordweſtlich von Schottland befindliches Minimum kann vielleicht
ſtellenweiſe Gewitter im Laufe des heutigen Abends oder in der Nacht
und ſelbſt am Himmelfahrtstage noch veranlaſſen, vorwiegend wird
aber morgen das Wetter trocken bleiben und eine angenehme warme
Temperatur bei teils heiterem, teils Wetter herrſchen.

Vorausſichtliches Wetter am 20. Mai: Vorübergehend trüberund ſtrichweiſe Gewitter, in der Hauptſache jedoch ſonſt vorwiegend

trocken und auch teilweiſe heiter die Tagestemperatur iſt ziemlich warm.
Vorausſichtliches Wetter am 21. Mai: Abwechſelnd heiteres

und wolkiges, etwas kühleres Wetter ohne Niederſchläge von Bedeutung.

Waſsſſerſtände am 19. Mai
Saale: Halle Untp. 1,76, Obp. Trotha Untp. 1,60,

Grochlitz 0,26, Bernburg Untp. 0,77, Kalbe Obp. 1,44, Kalbe
Untp. 0,34. El be; Leitmeritz 4 0,02, Außig 0,46, Dresden

1,03, Torgau 1,02, Wittenberg 1,90, Roßlau 1,22,
Barby 1,40, Magdeburg 1,24, Tangermünde 2,00, Witten
berge 1,98, Hohnſtorf 1.57. Mulde: Düben 0,54.

für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales
Arthur Bierbach Schlußredaktion: L. Vorwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Au
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beinräge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen.

-„J„v--——-Rraut-Seide, Mk. 135 ab
Schon verrollt! Verlangen Sie Muster!

G. Henneberg Züriech.
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Bleiweiss, Firniss, Terpentin, Cement, Gips,
Maler-Schablonen, neueste

Ringpinse:, Streichhürsten, Strichzieher.
z karbenhantunn Max Räuler, man 2
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Räcllers Fiusshoden- Glanz hback,

Strelchfertige Oelfarhen in allen Nüancen.
Emailielack für Küchenmöhbel, Sportwagen und Fahrräcder.
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INTERNATIONALE PHOTO-
GRAPHISCIEAUSSTELLUNG

DRESDEMN 1909
Kunst- und wissenschaftliche Photographie. Reproduktions-
technik. Industrie. Sonderausstellung für Länder- und Völker-
kunde. Sternwarte und Kornsche Fernphotographie in Betrieb,
Brieftauben Photographie. Vorführungen für Belehrung und

Unterhaltung. Vergnügungspark. Tombola.

Mai Oktober

Vricedrichroda-
Reinhards brunn besuohtester kiimat. und Terrainkurort im
schönsten Teil des Thür. Waldes beliebter Winterkurort, 450 500 m
hoch gelegen. Pisenbahnstation. Beliebter Nachkurort. Alle
hygienischen Einrichtungen der Neuzeit, vorzügliche Gesundheits-
verbältnisse. Täglich Konzerte, Theater. Auskunft und illustrierte

Luuftlaurort,
Leistners Waldhaus in den Königl. Forſten bei

Halle a. S., Station Heide
der Halle--Hettſtedter Bahn, in 17 Min. von Halle a. S. per Bahn
zu erreichen, idylliſch gelegen, empf. Zimmer, auch Balkon, mit
vorzügl. Penſion pro Tag von 4 Mk. an. Auch Zimmer ohne
Penſion. Sol, Moor- und Kiefernadelbäder, Maſſage, Abreibung,
Milch- und Brunnen-Kuren. Telephon 2042. [2135

mit allen Kinmaehtöpfen und
Gläsern zum zubinden und rerstöpseln!

Dagegen Kauſe jede praktisehe Hausfrau

and Gläser und ute Zuverlässigkeit in
Bezug auf Haltbarkeit der Konserven bielen.

Vorratig in all dess. Glashandlung. u. einschlag.
Gesohbäfſten, event. weisen Bezugsquell. nach
Glashüttenwerke Adlerhütten A. G.

Penzig in Schies.

hin

Echte bayerische, wasserdichte

TLoden- Pelerinen
für Damen, Herren u. Kinder.

Grösste Auswahl am PIatze
(7102H. Schnee Nachf.

A. Ebermann,
Gr. Steinstr. 84.

0008
Malle a. S.

28 9parierstücke,

empfiehlt billigſt

Ernst Karras, jum-,Leipzigerſtraße 4.
Neuheiten in Kopfschmuckkämmen

[7792
Oscar BallIin, Leipzigerſtr. 91.
billigſt in der Parfümerie

läodöhpfeifen

Konkurswaren-
Ausverkauf.

Die aus der

Erich Alt'schen
Konkursmasse

herrührenden nur

erstblasigen Il
werden jetzt weiter in meinem
Geſchäftslokal zu äußerſt
niedrigen Tazpreiſen

verkauft.

Priedrich Peilole,

Tel. 2450. Geiſſtſtr. 25.

Neue fette
Matjes-Heringe,

Stück 12 Pfg-,neue WaltaKartoffeln,

Salat- Gurken,
mr friſche Ananas,

Pfd. 80 Pfg.,
empfiehlt

Ernst Weinhold,

Rathausſtr. 6. Fernſpr. 3479.
Lieferungen prompt frei Haus.

Prospekte kostenfrei. Städtische Kurverwaltung.
n

en

Garnierte und ungarnierte

Damen I. Kinder Hüte

sowie sämtliche

PUhz I. Saison-Artibe

in reicher Auswahl
zu billigsten Preisen.

blara beissner, E
Lindenstrasse 53,

Ecke Merseburger- u. Königstr. [2432

Wer verreisen will
nehme

I ReiſeUnfall- Verſicherung
zur Prämie von 20 Pfg. pro 1000 Mk. auf 15 Tage uſw.

Eiſenbahn und Dampfſchiff-Uufall-Perſicherung
auf Febenszeit.

Einmalige Prämie Mk. 50. für Mk. 15 000.

EinbruchsDiebfſtahl-Perſicherung.
V Kupon-Policen mit ſofortigem Beginn der Verſicherung.

Formulare für Selbſtausfertigung der Reiſe-Unfall- und
Einbruchsdiebſtahl-Kupon-Policen ſowie Proſpekte verſendet
koſtenlos die [7789

„Rhenania“, VerſicherungsAktien Geſellſchaft
in Köln a. Rh.

Patenthbureau

Paul Haves,

Halle a. S.,
Merseburgerstr. I61. Tel. No. 565,

Optische Waren
preiswert u. gut Gr. Ulrichſtr. la

Ingenieur

Otto Unbekannt.

7 MaschinenP 8 S per ate
bieten eine

grossart. Erwerbsquelle.
Oskar Winkler, üöofleferan,
60THA, Piss.-Masch. Fabrik.

Hochfeine

Sumatra Zigarre
von 18 Mk. an per Mille liefert
Br. Rerndt, Zigarrenfabrik,

Frankenberg i. Sa.
Mein Vertreter Herr

Ed. Gänkler, Salle a.s,
Roſenſtr. 4, hält Muſter am Lager.

b. Nüllers w. 4 Sohn

Drahtzaun u. Gitterfabrik,
Halle a. S., Friedrich 26

Fernruf 3189

W

9

fabrizieren 2176
Drahtgeſlechte, Gewebr,

komplette Einzäununurt,
Schuhgitter, Hiebe uſm.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. G. Telephon 1658.
in Halle: G. H. Fischer, Königſtr. 2, A. Kielstein, Mühlweg 26.

Mit 2 Beilagen.
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Gedenktage,
20. Mai.

erung Magdeburgs durch Tilly.Sreb hildhauer und Architekt Andreas Schlüter geboren.
r Der Bildhauer Johann Gottfried Schadow geboren.
53 Der Erfinder eines ſtenographiſchen Syſtems, Wilhelm

oren.gros Sie Mngöſiſche Romanſchriftſteller Honoré de Ballzac
en.4805 v Geſchichtsforſcher Georg Gottfried Gervinus geboren.

180s. Der engliſche Philoſoph John Stuart Mill geboren.
bei Bautzen.

1377 Der Mörder Kotzebues, Konrad Ludwig Sand, wird hin
richtet.S etionaler Vertrag über das Metermaß in Paris.

e Vernationale Cholera Konferenz in Rom.
o Die Klaviervirtuoſin Klara Schumann, Gattin Robert
1800. Schumanns, geſtorben.
1902. Die Jnſel Kuba wird Repubiir

Tagesſpruch: Eine große Seele verachtet Beleidigungen.
Seneca.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 19. Mai.

Himmelfahrt und die heiligen BVerge.
Ich hebe meine Augen auf zu den Bergen, von denen mir

hilf kommt“, ſo können wir wohl heute am Himmelfahrtstage
mit David, dem königlichen Sänger des Alten Bundes, ſprechen;
denn die Himmelfahrt Jeſu Chriſti ging ja vor ſich von einem
9 erge aus, wie denn überhaupt im Leben Jeſu und in der
ganzen Heilsgeſchichte die Berge immer eine große Rolle ge
t jelt haben. So wars ſchon im Alten Bunde. Von jeher liebte es
m Herr, auf heiligen Bergeshöhen ſeine Herrlichkeit zu offen

baren. Wir denken an den Ararat, wo der Herr durch Noah
den erſten Bund mit den Menſchen ſchloß; wir denken an den
Sinai, wo der Herr durch Moſes dem Volke Jsrael das Geſetz
gab; wir denken an den M orija wo der Herr Abrahams Ge
horſam und Glauben prüfte; wir denken an den Zio nberg,
von dem der Prophet ſagt „Du Tochter Zion freue dich, und du
Tochter Jeruſalem jauchze; ſiehe, dein König kommt zu dir!l“
Wir denken an den Horeb, den Tempelberg und all die
anderen heiligen Berge des Alten Bundes.

Auch im Neuen Bunde hat der Herr beſonders auf Bergen
ſeine Herrlichkeit offenbart. Auf einem Berge lag Beth-
lehem, Jeſu Geburtsort; auf den Oelbergs Höhen weilte
der Herr ſo gern; auf den Spitzen der Berge dem Trubel
der Welt entrückt hat er ſo oft gebetet; ſeine Verklä
rung ging auf einem Berge vor ſich; auf dem Berge Gol-
gatha ward er ans Kreuz geheftet. Und endlich, nachdem der
Auferſtandene noch 40 Tage auf Erden gewandelt, iſt er wiederum

von einem Berge aus gen Himmel gefahren. Wir ſehen
alſo: die Berge nehmen in der Heilsgeſchichte eine wichtige
Stelle ein.

So werden fromme Chriſten denn auch heute im Geiſte den
Himmelfahrtsberg beſteigen und dort oben Umſchau halten ſie
ſehen von dort einen erhöhten Chriſtus, eine verklärte Erde und

einen offenen Himmel. Alles weiſt uns heute himmelwärts;
ch die Natur, die in ihrer ganzen Frühlingsherrlichkeit prangt,
lenkt unſere Sinne und Gedanken hinauf zum Himmel, zum
Schöpfer aller Dinge, zum Geber aller guten und vollkommenen
ECabe. Und wenn das Himmelfahrts- Evangelium auf das GEr-
eignis des Tages auch nur mit den kurzen Worten hinweiſt:
„Und der Herr, nachdem er mit ihnen geredet hatte, ward er auf
gehoben gen Himmel und ſitzet zur rechten Hand Gottes“, ſo
enthalten dieſelben doch die ganze Himmelfahrits-
geſchichte. So iſt denn der heutige Tag darum ſo wichtig, weil

er der Wendepunkt iſt im Leben des Herrn, der
Schlußſtein ſeiner irdiſchen und der Grundſtein
ſeiner himmliſchen Wirkſamkeit, Abſchied und Gruß zugleich.
Erfüllt iſt da das Wort aus dem Evangelium des vorigen Sonn
tags: „Jch bin vom Vater ausgegangen und gekommen in die
Welt; wiederum verlaſſe ich die Welt und gehe zum Vater.“

Mag denn, wie der Frühling draußen im Reiche der Natur
ſeinen Einzug gehalten hat, es auch in dieſem Jahre am Himmel
fahrtstage Frühling werden in den Herzen der Gläubigen. Denn

1. Beilage zu Nr. 233 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, fü

„Auf Chriſti Himmelfahrt allein
Jch meine Nachfahrt gründe
Und allen Zweifel, Angſt und Pein
Hiermit ſtets überwinde;
Denn weil das Haupt im Himmel iſt,
Wird ſeine Glieder Jeſus Chriſt
Zur rechten Zeit nachholen.“

Zum Wettbewerb im Blumenſchmuck der Vorgärten, Balkone
und Fenſter.

So reich und abwechſelungsvoll unſere Vorgärten mit Blumen und
Pflanzen geſchmückt ſind, ſo wenig Abwechſelung bietet im allgemeinen
der Blumenſchmuck an Balkoys und Fenſtern. Meiſt ſind es Pelargonien
und Efeupelargonien in den Farben rot und roſa, oder Petunien in
bunter Miſchung; ſo empfehlenswert auch dieſe Pflanzen gerade für
die Kultur in Blumenkäſten ſind, ſo wirkt dies aber doch auf die Dauer
etwas eintönig, und es wäre ſehr zu begrüßen, wenn in dieſem Jahre
auch noch andere Pflanzen in größerer Anzahl für den Balkon und
Fenſterſchmuck zur Verwendung kämen, gibt es doch noch eine große
Anzahl ſchöner Pflanzen, die ſich hierzu recht gut eignen ihre Zahl iſt
nicht ſo beſchränkt, wie man im allgemeinen annimmt.

Da ſind in erſter Reihe zu nennen unſere ſchönen Fuchſien, die
Kapuzinerkreſſe, die immer blühenden Begonien, die leuchtenden Salvien,
Hortenſien, Löwenmaul, die ſchönen Federbuſchhahnenkämme, die
Studentenblume, die Zimien, Ageratum, Lobelien, Centaurien, Cinne-
rarien, Gnaphalium und die vielen Schlingpflanzen, wie Glockenranke,
japaniſcher Hopfen, die Winde, Trichterwinde, Feuerbohnen, Wicke,
Mauragdien und noch manche andere, nicht zu vergeſſen unſeres ſchönen
Efeus mit ſeinem dunkelgrünen kräftigen Laubwerk, aber auch Schling-
roſen, wilder Wein, Gaisblatt, Waldrebe, Glicynen und Pfeifenſtrauch
eignen ſich auf größeren Balkons hierzu, beſſer aber noch im Vorgarten
eingepflanzt zur Bekleidung ganzer Häuſer.

Früher war die Anzahl geeigneter Pflanzen eine weit geringere
und manche, obgleich ſie ſich recht gut eignen, ſind jetzt faſt völlig ver
drängt; das ſind die Levkoyen, Balſaminen, Goldlack, Reſeda und Nelken.
Es iſt intereſſant, daß letztere wieder in der Form von Hängenelken,
wie ſie im Gebirge in Oberbayern und Tirol ſeit Urgroßväterzeiten in
Verwendung ſind, viel zum Balkonſchmuck empfohlen werden leider ſind
ſie ſchwer zu erhalten und infolge der geſteigerten Nachfrage im Preiſe
ſtark geſtiegen. Zur Beſtreitung der Koſten für Austragung des
Wettbe werbs iſt dem Verein zur Förderuug des Fremden-
verkehrs Halle a. S. von der Stadt wiederum eine Beihilfe von
300 Mark gewährt worden.

Die Eiſenbahnüberführung in der Delitzſcherſtraße.
Die Eiſenbahnbrücken, die die Delitzſcherſtraße am Hauptbahnhofe

überſpannen, werden bekanntlich erneuert, weil die jetzigen Brücken-
konſtruktionen ſich für die Belaſtung der neuen ſchweren Lokomotiven
und Wagen nicht mehr ſtabil genug erwieſen haben. Die umfangreiche
Arbeit die neuen Brücken enthalten annähernd 1 000 000 kg Stahl
und Flußeiſen wird von der hieſigen Brückenbauanſtalt von
Reuter u. Straube ausgeführt, die aus dem Konkurrenzkampfe
mit den größten deutſchen Brückenbauanſtalten als Sieger hervorging.
Die ausführende Firma hat ſich die Aufgabe geſtellt, jenen Ueberbau
in möglichſt kurzer, faſt nur nach Stunden bemeſſenen Friſten auszu-
wechſeln. Der alte Unterbau muß in einem Stück herausgenommen,
der neue wieder fertig zum Befahren eingelegt werden. Dieſe Arbeiten
wurden am Sonnabend, den 8. Mai, begonnen und nach dem bis-
herigen Stande der Arbeiten zu ſchließen, ſcheint die Aufgabe programm-
mäßig gelöſt zu werden. Die alte Konſtruktion wird durch hydrauliſche
Preſſen gehoben und auf Transportwagen gelagert und abgefahren.
Am letzten Sonnabend gegen 8 Uhr abends waren dieſe Vorarbeiten
an einem Geleiſe ſämtlich beendet; das Heben des maſſigen Eiſen
gefüges war in kaum 1 Stunden bewirkt worden und wohl die
wenigſten Paſſanten der verkehrsreichen Straße haben von der beachtens
werten Arbeit etwas wahrgenommen. Das Herausfahren der alten
Brücke (jedes Gleis ruht auf einer Brücke) wurde in der früheſten
Morgenſtunde des Sonntags vorgenommen. Um 4 Uhr früh ſetzte ſich
der Eiſenkoloß in Bewegung. Kräftige Drahtſeile auf Winden zogen
die Brücke in kaum 30 Minuten über die Straßenöffnung hinweg.
Sobald die Granitſteine zur Aufnahme der neuen Brückenauflage ver
legt ſind, wird das Einfahren der neuen, ſchwereren Brücke auf gleiche
Weiſe erfolgen.

Zum Oktober hofft man ſämtliche 13 Brücken auf dieſe Weiſe
ausgewechſelt zu haben.

Zum Beſten des Schweſtern-Erholungshauſes
unſerer Diakoniſſenanſtalt fand geſtern ein Konzert ſtatt.
Der Saal in der Loge zu den drei Degen war gut beſetzt ein ganz
volles Haus wäre im Jntereſſe der guten Sache, der das Konzert diente,
gewiß noch erfreulicher geweſen aber im Wonnemonat einen voll
beſetzten Konzertſaal, das gibt es nicht. Die Erſchienenen werden mit
den gebotenen Kunſtgenüſſen ſehr zufrieden geweſen ſein, brachte das
Programm doch auch genug Abwechſelung. Jn erſter Linie iſt die
Klavierkünſtlerin Fräulein Käthe Schmidt aus Berlin zu nennen,
die Beethoven, Chopin und Liszt ſpielte und einen nennenswerten Er
folg errang. Die Künſtlerin ſpielte alles par coeur mit abſoluter
Sicherheit, aber auch wörtlich genommen mit dem Herzen. Der
Blüthnerflügel erklang unter ihren ſchlanken Fingern zart und doch

r Anhalt und Thüringen,
20. Mai 1909.

voll. Das Scherzo aus Beethovens Es-dur-Sonate huſchte nur ſo über
die Saiten 7 und dann, um das Gegenteil anzuführen, derSchlußſatz der VI. Lisztſchen Rhapſodie erbrauſte immer Snſeuernbet und

doch in edel gezügeltem Spiel. Auch die Konzertetüde „Waldesrauſchen“
von Liszt und die beiden kleinen Sachen von Chopin zeigten ein edles,
Lichter aufſetzendes Spiel. Die Künſtlerin erntete ſtürmiſchen Beifall.
J den Dienſt der guten Sache hatte ſich ferner geſtellt Frau

r. Wilhelm, die acht kleine lyriſche Lieder von Franz, Schumann,
Wolf und Grieg beiſteuerte. Die Sängerin ſuchte mit offenſichtlichem
Glück dem Gefühlsinhalt der Lieder gerecht zu werden. Die Begleitung
erledigte Fräulein Magdalene Fittbogen mit behutſamer Diskretion,
ſauber und anſprechend. Unterbrochen wurden die muſikaliſchen Genüſſe
durch Rezitationen Fräulein Gabriele Schiefer deklamierte Schillers
„Kaſſandra“, wozu die Muſik von M. Schillings ertönte, und eine
Anzahl kleinerer Gedichte von Frida Schanz, Anna Ritter, Helene
Chriſtaller und Liliencron. Fräulein Schiefer fand mit ihren anziehenden
Gaben aufmerkſame und. dankbare Zuhörer und erntete wie auch die
Sängerin Frau Dr. Wilhelm lebhaften Beifall.

Die Eröffnungsvorſtellung im Zirkus Henry.
Auf unſerem Roßplatze hat wieder ein Zirkus ſein Zelt auf

geſchlagen und geſtern ſeine Eröffnungs- Vorſtellung gegeben, die
einen ſehr großen Beſuch angezogen hatte. Dieſe günſtige Ein-
führung des Zirkus Henry in unſerer Stadt wird für ſein Gaſt
ſpiel in Halle eine gute Vorbedeutung haben. Das wird geſtern
jeder Beſucher gewünſcht haben, der bewundern konnte, wie hervor
ragend das Material an Pferden, an den großen und kleinen
Tieren, Land und Seebewohnern iſt. Die Dreſſuren, dieſe ge
waltigen Leiſtungen menſchlicher Geduld, Willenskraft und Er
findungsgabe, verblüffen alle Augenblicke das Publikum und reißen
es immer wieder zu lautem Beifall hin. Und nicht zu vergeſſen:
die Clowns. Sie ſind nun einmal untrennbar mit jedem Zirkus
verbunden, und es gibt ja auch Leute, die ſogar nur ihretwegen
in den Zirkus gehen. Die Verſchiedenartigkeit der Tiere, die er-
ſtaunliche Vorzüglichkeit der Dreſſuren reißen zu ſtaunender Be
wunderung hin, aber ein guter Clown, die verkörperte Dumm-
heit darſtellend, ſtrengt nicht an und hat immer alle Lacher auf
ſeiner Seite. Auch dafür hat die Direktion beſtens geſorgt. Be
ſonders die Kirſch und Rhum haben mit ihren hypnotiſchen
Verſuchen geſtern andauernd große Lachſtürme entfaltet und
durften der Zufriedenheit des Publikums gewiß ſein. Natürlich
gilt das auch noch mehr von allen aufgetretenen Künſtlern und
Künſtlerinnen. Beſonderes Jntereſſe erregte die exo-
tiſche Gruppe des Direktors: aus Elefanten, Pferden,
Hunden und Affen beſtehend, die muſtergültige Dreſſuren aus-
führte. Rauſchenden Beifall fand Kapitän Webs mit ſeinen
dreſſierten See löwen. Was dieſe Tiere ausführten, nament
lich zuletzt, wo ſie Fackeln, die an beiden Enden brannten, in der
Luft herumwarfen und mit dem Maule immer wieder auffingen,
erregte laute Bewunderung. Der Serpentintanz am Draht
ſeil, den Fräulein Roſſi vorführte, zeigte die vorzügliche Ge
ſchicklichkeit der jungen Künſtlerin aufs beſte. Die Wirkung wird
noch beſſer, wenn die effektvolle Beleuchtung, das Wechſelſpiel der
Farben, hinzukommt. Die eigene Zirkuskapelle begleitete alle
Stücke mit ihren netten Weiſen.

Alles in allem, die Leiſtungen des Zirkus Henry ſind von ſo
guter Art, daß jedem ein Beſuch empfohlen werden kann, zumal ja
ein ſo großer Zirkus mit ſo ſchönen Vorführungen in Halles
Mauern nur ſelten zu ſehen iſt.

Wir machen noch darauf aufmerkſam, daß die unwiderruflich
letzte Vorſtellung bereits Montag, den 25. Mai, ſtattfindet.
Morgen (Himmelfahrt) finden zwei große Vorſtellungen ſtatt, um
4 Uhr und um 8 Uhr. Nachmittags zahlen Kinder halbe Preiſe.
Jn beiden Vorſtellungen wird das geſamte glänzende Programm
geſpielt. Freitag findet eine einmalige Clown- und Komiker-
Vorſtellung mit ſpeziell ausgewähltem, von Humor durchwürztem
Programm ſtatt.

GAaäaaüz, n
Der Halleſche Verſchönerungsverein

hielt ſeine ordentliche Mitgliederverſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr
Amtsgerichtsrat Dr. Bindſeil, gedachte des großen Verluſtes des
Vereins durch den Heimgang des Oberbürgermeiſters Staude. Der
ſodann erſtattete Geſchäftsbericht gedachte zunächſt des unerquick-
lichen Verhältniſſes zwiſchen Verein und Magiſtrat. Man ſollte nicht
vergeſſen, was der Verſchönerungsverein die langen Jahre hindurch im
Jntereſſe der Stadt geleiſtet, und wieviel Mühen und ſchwere Geldopfer
er aufgewendet hat, z. B. bei der Würfelwieſe und den Pulverweiden.
Auch der letzte lange Winter mit ſeinen vernichtenden Ueberſchwemmungen
hat wieder große Anforderungen an den Verein geſtellt. Trotz der
vielen Arbeiten und Erfolge iſt die Mitgliederzahl von 1072 auf 1006
zurückgegangen. Ferner hat der Magiſtrat dem Verein die Waſſer-
freiheit entzogen. Dabei iſt man unermüdlich tätig geweſen, die dem
Verein unterſtehenden Anlagen im guten Stande zu erhalten, weiter
zu verfchönern. Dieſe Anlagen befinden ſich auf dem Galgenberg,
den Klausbergen, dem Kirchberg zu Trotha, in der
Fiebigerſchlucht hinter der Bergſchenke, auf der Ziegelwieſe,
am Geſtüt, der Rabeninſel u. ſ. w. Die der Cröllwitzer Papierfabrik
entſtrömenden Gaſe ſollen ſchädigend auf die Anlagen auf den Klaus-
bergen wirken man hat daher hier widerſtandsfähige Hölzer, namentlich
Fichten angepflanzt, die gut fortkommen. Hohe Anerkennung verdienen
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Alle, die den Verein unte t haben, wie der langjährige Gärdes Vereins Herr hiepierſti d e gthetze Sariner
Die Jahresrechnung wies eine Einnahme von 8587 Mk., eine

Ausgabe von 7659 Mk., alſo einen Beſtand von 928 Mk. nach. Dem
Vorſtand wurde erteilt. Die bisher tätigen Vorſtands
mitglieder wurden in Anerkennung ihrer Tätigkeit wiedergewählt, an
Stelle des verſtorbenen Geheimrat Staude Herr Kaufmann Hänert
neu gewählt. Der Etat für das laufende Jahr wurde in Einnahme
und engere auf 8618 Mk. feſtgeſetzt.

Der Verein erhofft von der Bürgerſchaft, daß ſie das, was der
Verein zur Verſchönerung der Stadt beigetragen hat, nicht vergeſſen
und darum ſeine Beſtrebungen kräftig unterſtühen werde

Ordenseverleihung. Wie der „Staatsanzeiger“ amtlich eug.
wurde dem Eiſenbahnarbeiter Friedrich Stuhz bach zu Halle a. S.
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

Perſonalnachrichten aus dem Ober-Poſtdirektions-
bezirk Halle. Ernannt ſind zum Telegraphenſekretär der Poſtaſſiſtent
Flemes in Wittenberg, zu Poſtaſſiſtenten die Poſtgehilfen Hankel in
Naumburg, Hartwig in Halle, Möller in Herzberg, Theermann in
Zahna, zum in der Telegraphengehilfe Hercher
in Halle. Verſetzt ſind der Poſtinſpektor Traupe als Poſtdirektor
nach Ziegenhals, der Ober-Poſtpraktikant Hedler als Poſtinſpektor von
Bromberg nach Halle, der Poſtſekretär Gärtner als Bureaubeamier zweiter
Klaſſe von Wittenberg nach Halle, der Ober-Poſtaſſiſtent Fiedler von
Zeitz nach Wittenberg, die Poſtaſſiſtenten Alberts von Lützen nach Bad
Köſen, Paul Enke von Laucha nach Naumburg, Hankel von Naumburg
nach Lützen. Geſtorben iſt der Ober-Telegraphenaſſiſtent a. D.
Beyer in Halle.

Zuſammenſtellung der Aenderungen im TeilnehmerVer
zeichnis des hieſigen Vermittelungsamts und der Erweiterung des
Sprechbereichs in der Zeit vom 8. bis 15. Mai 1909. A. Nach
zutragen iſt die Nummer: (614) Zweite große Aus
ſtellung des Deutſchen Drogiſten Verbandes von 1873, Große
Ulrichſtraße 51. B. Zu ſtre ichen ſind die Nummern: 1367,
Mädel Nachf., Freiimfelderſtraße; 2364, Göllner, Lerchenfeld
ſtraße; 3188, rdt, Pfännerhöhe. C. Zu ändern ſind die
Nummern: 1857, Wenkel, Georg, Gaſtwirt, Canena, BVreiteſtraße
Nr. 3 (bisher Metzſchker); 3247, Noth, Paul, Zigarrenhändler,
Zwingerſtraße 9 (bisher Heinze). D. Grweiterung desSprechbereichs: Halle (Soaale) und Ammendorf Radewell

ſind zum künftig unbeſchränkten Sprechverkehr zugelaſſen
mit: Großdüngen, Paſewalk, Gifhorn, Gebühr je 1 Mk. Jn BVaden
Baden wird vom 1. Mai bis 15. Oktober Nachtdienſt von 9 bis
1016 Uhr abgehalten.

Der Verband der Obſt- und Gartenbauvereine im Bezirke
der Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen hielt am
geſtrigen Dienstag hier in Halle im Hotel „Kaiſer Wilhelm“ ſeine Ver
treterverſammlung ab, die von 175 Perſonen beſucht war. Von der
Landwirtſchaftskammer nahm deren Präſident, Herr Major von
Buſſe auf Zſchortau, und als Vertreter des Herrn Landeshauptmanns
der Provinz Sachſen Herr Geheimrat Schede aus Merſeburg teil.
Die Verſammlung nahm einen äußerſt anregenden Verlauf, ebenſo der
Ausflug nach Diemitz. Wir kommen auf die Verhandlungen der Ver
ſammlung noch ausführlich zurück.

Die Automobile des Kaiſerlichen Automobilklubs, die ſich
an der Perſonen und Laſtwagenkonkurrenz beteiligten, ſind geſtern
nachmittag wieder in Halle eingetroffen und haben hier die Nacht über
Aufenthalt genommen. Die Automobile ſind zum Teil in der
Jnfanteriekaſerne II auf dem Roßplatz, zum Teil in der Artilleriekaſerne
untergeſtellt worden. Die Wagen konnte man geſtern gegen Abend
mehrfach durch verſchiedene Straßen fahren ſehen. Die ſchlanke,
hochrädrige Bauart, der leichte, geräuſchloſe und ſichere Gang wie auch
die ſichere Führung fiel allgemein auf. Die ſonnengebräunten und
ſtaubgeſchwärzten Geſichter der Offiziere und Mannſchaſten zeigten wieder

einmal recht deutlich, daß es für den Soldaten im Dienſt nur die
Pflicht und keine Rückſicht auf Bequemlichkeit gibt. Geſtern abend
/,7 Uhr wurde ein Schloſſerlehrling aus Bruckdorf, der mit einem
Fahrrade die Merſeburgerſtraße paſſierte, von einem Automobil der
Kraftfahrabteilung, Berlin-Schöneberg, angefahren. Der Lehrling kam
mit einigen Hautabſchürfungen davon. Wen die Schuld an dem
Vorkommnis trifft, konnte noch nicht mit Beſtimmtheit feſtgeſtellt
werden.

Der verſtorbene Straßenbahn-Direktor Karl Delius, über
deſſen Leben wir ſchon kurz geſtern geſprochen haben, war am 2. Juni 1852
in Magdeburg geboren, er ſtand alſo unmittelbar vor Vollendung ſeines
57. Lebensjahres. Nach Abſchluß ſeiner Ofſizierslaufbahn kayr Karl
Delius nach Halle und erbaute hier die Halleſche Stadſtbahn
als Pferdebahn, die bis zum Jahre 1891 in ſeinem eigenen Beſitz
blieb. Jn dieſem Jahre verkaufte er die Bahn an die Allgemeine
Elektrizitäts- Geſellſchaft in Berlin, die die Pferdebahn in
eine Stadtbahn mit elektriſchem Betrieb umwandelte am 1. Juni 1891,
Karl Delius wurde ihr Direktor dieſe Halleſche Stadtbahn iſt bekanntlich
die erſte Straßenbahn Deutſchlands mitelektriſchem
Bet rieb geweſen, und dem nun Heimgegangenen gebührt das Verdienſt,
dieſe erſte elektriſche Straßenbahn geleitet zu haben. Am 1. Oktober 1908
trat Delius an die Spitze der Halleſchen Straßenbahn. Bis zu ſeinem
Tode war er trotz ſeines Leidens unermüdlich tätig im Dienſt und der
Leitung der Straßenbahn. Bei ſeinen Beamten und Angeſtellten war
er als pflichtſtrenger, aber gerechter Vorgeſetzter ſehr beliebt und verehrt.
Sie werden ſeine treue Fürſorge nicht vergeſſen. Der Auſſichtsrat der
Geſellſchaft ſagt in ſeinem Nachruf: Der Verſtorbene hat in der Zeit
ſeiner Direktion mit unermüdlichem Eifer, ſeltener Pflichttreue und
großem Erfolge die Geſchäite des ihm anvertrauten Unternehmens
geleitet. Wir werden dem Entſchlafenen ein treues Andenken bewahren.

Unterhaltung eines Einjährig-Freiwilligen und Steuer-
pflicht. Von ſeinem ſteuerpflichtigem Einkommen
hatte ein vermögender Bürger kurzer Hand die Summe von
2000 Mk. für die Unterhaltung ſeines Sohnes als Einjährig-
Freiwilliger in Abzug gebracht und ſich ſo um 72 Mk. Staatsein-
kommenſteuer niedriger eingeſchätzt. Dies wurde von der Steuer
behörde beanſtandet worauf der Bürger Klage erhob, die in
deſſen vom Oberverwaltungsgericht abgewieſen
wurde. Die Koſten des einjährig-freiwilligen Dienſtes gehörten
zur Beſtreitung des ſtandesgemäßen Unterhalts des Sohnes.
Hierzu ſei der Vater auf Grund des Bürgerlichen Geſetzbuches
verpflichtet; eine ſolche geſetzliche Verpflichtung ändere ihren
Charakter auch dadurch nicht, daß der Vater ſich der Militär
behörde gegenüber noch beſonders zur Tragung der Koſten ver-
pflichtet hatte.

Vom Konſervativen Verein für Halle und den Saalkreis. Jn
der Sitzung am Dienstag wurde zunächſt beſchloſſen, von jetzt ab in
die Pfingſtferien einzutreten und die nächſte Sitzung Dienstag,
den 8. Juni, im „Goldenen Schiffchen“ abzuhalten. Darauf
wurden eine Reihe teils das politiſche, teils das kommunale, teils das
wirtſchaftliche Gebiet berührende Fragen zur Verhandlung geſtellt. An
die Verleſung der Gegenerklärung zugunſten des Kepler-
bundes, in der die von Haeckel aufgeſtellte Theorie des Materialis
mus bekämpft wird, ſchloß ſich eine intereſſante Ausſprache, in der
wiederholt betont wurde, daß man auch hieraus erſehen könne, daß der
konſervative Grundgedanke der wiſſenſchaftlichſte ſei. Jm weiteren Ver
laufe des Abends wurde dann über die den Mittelſtand am meiſten
intereſſierenden Fragen geſprochen. So z. B. über den Geſetzentwurf
gegen den unlauteren Wettbewerb, die Sicherung der Bauforderungen
und die Bekämpfung des Schmiergelderunweſens. Wie ſehr r
dies letztere iſt, beweiſt, daß nicht weniger denn 46 Handelskammern ſi
für Schaffung eines ſolchen Schmiergelderparagraphen ausgeſprochen und

die anderen um Abhilfe gebeten hätten, Nachdem noch einige kommunale
Fragen, die Abfuhr von Müll, Aſche uſw., kurz beſprochen waren,
widmete man den Schluß des Abends einer Ausſprache über die Er
richtung der Ueberlandzentralen.

HeideVerein. Jn der im hen Vereinshaus ab
ehaltenen diesjährigen tverſamm gdag r ritzende Juwelier Tittel zunächſt der verſtorbenen Mitglieder, zu

deren Ehren ſich die Anweſenden von ihren Plätzen erhoben. Der
Verein zählte Ende 1908 nach e Beſtehen 1059 Mit-
glieder (1905: 354, 1906: 645, 1907: 850), die nicht nur in Halle,
ſondern auch in Beeſen, Cöllme, Dölau, Lettin, Lieskau, Niet
leben, Salzmünde und Wörmlitz ihren Wohnſitz haben. Die
Tätigkeit des HeideVereins war im vergangenen Jahre eine
außerordentlich rege. Alle früher ausgebeſſerten Wege wurden
nachgebeſſert, neu in Angriff genommen und fertiggeſtellt
wurden: der Weg nach Nietl (der vom Weißen Wege ab
zweigt), der Weg über den Krankenberg, der Weg am Nordrande
der Heide (vom Exerzierplatze bis zu Knolls Hütte) und zwei
Wege im Raupenfraßrevier. Außerdem wurde ein Fußweg neu
angelegt und der S nannsſte teilweiſe ausgebeſſert. VonBänken wurden 20 Stück neu aufgeſtellt, ſo e 100 Bänke
in der Heide ſtehen. Auch wurden 50 neue Niſtkäſten für Meifen
vefgaikang und eine Prämie von 10 Mark für eine Anzeige von
Vogelfängern, die ger gerichtlichen Beſtrafung führte, ausgezahlt.
Auf den Futterſte en iſt im Winter den kleinen gefiederten

eidefreunden der Tiſch immer reichlich gedeckt geweſen und es
ann mit Genugtuung feſtgeſtellt werden, daß ſich der Vogel

ſten in der Heide infolge der Maßnahmen des Heide-Vereins
ſehr vermehrt hat. Durch den veranlaßten Verlag der grr
Edlerſchen Heidekarte, die jedes Mitglied koſtenlos erhalten hat,
iſt einem dringenden Bedürfnis abgeholfen worden. Auch derVerlag von Lihidrucpoſtterten mit Anſichten der Heide iſt bei

fällig aufgenommen worden. Derſelbe hat dem Verein einen
Ueberſchuß von 200 Mk. erbracht. Eine Petition wegen dem
n t en der Promenadenanlage auf der Heideſtraße (früher
Lettiner Weg) an den Magiſtrat und die Stadtverordneten fand
gegen 2000 Unterſchriften. Die Heideſtraße mit der Promenaden
anlage iſt jetzt bekanntlich im Ausbau begriffen und wird dieſen
Sommer noch fertiggeſtellt. Der Heide-Verein hat durch ſein
Eintreten in Wort und Schrift viel zur Verwir lichung dieſes
Projektes beigetragen. Von den BlodkkartenHeften der Halle
Hettſtedter Bahn, bei deren Benutzung die Fahrt nach Bahnhof
Heide oder zurück anſtatt 25 Pfg. nur 15 Pfg. koſtet, iſt eine neue
Auflage gedruckt worden. Auch dieſe Einrichtung, durch die
manche Heidebeſucher viel Geld erſparen, iſt auf Anregung des
Heide Vereins getroffen worden. Jnfolge vielfach vorgekommener
Ausſchreitungen von rückſichtsloſen Radfahrern auf den vom
Heide-Verein x Fußwegen ſind dieſelben von der
Forſtverwaltung auf Anregung des Vereins bei 10 Mk. Strafe
für Radfahrer verboten worden. Nur die Mitglieder des Heide
Vereins und des Radfahrer- Vereins „Gut ſind ausgenommen, weil ſie durch ihre Beiträge zum Ausbeſſern dieſer
Wege beitragen. Die geſelligen Veranſtaltungen des Heide-
Vereins hatten großen Zuſpruch. Die Einnahmen des Heide-
Vereins betrugen 1908: 3525,17 Mk., die Ausgaben 3468,34 Mk.,
ſo daß ein Beſtand von 61,83 Mk. verblieb. Der Vorſitzende ſprach
dem Kaſſenwart Herrn Kaufmann Deparade, dem Wegewart
Herrn Kaufmann Birke und dem Vogelſchutzwart Herrn Kauf-
mann Kummer den Dank des Heide- Vereins für ihre mühevolle
Tätigkeit aus, ebenſo Frau Geh. Kommerzienrat Dehne für ge
ſtiftete zehn Bänke (Wert 100 Mk.), Herrn Kaufmann Krehen
berg für ein geſtiftetes Schild am Kolkturm-Stei (Wert 100 Mk.)und Herrn Gutsbeſitzer Arnecke für geſtiftete Siſemehre (Wert
20 Mk.). Der Vorſtand wurde einſtimmig beauftragt, eine Peti-
tion wegen der elektriſchen Bahnen an den Magiſtrat zu richten,
auf die wir noch zurückkommen werden.

Vom Zoologiſchen Garten. Bekanntlich hat der Dompteur
Richard Havemann ſeinen Lieblingslöwen Turridu nach dem
Unglück, das er in Reichenberg mit dieſem Böſewicht hatte, in unſer
Raubtierhaus einſperren laſſen. Inzwiſchen iſt Herr Havemann wieder
ſoweit geſund, daß er ſelbſt mit allen ſeinen Tieren nach Halle nach
folgen konnte. Rührend war es zu ſehen, wie der ausrangierte Turri
ſofort die Stimme erkannte und wie er ſeinen langjährigen Herrn
begrüßte. Die letzten Wochen hat Herr Havemann benutzt, ſeine Tiere
wieder einzuarbeiten, und vor allem neue Nummern ohne Turri zu
ſtudieren. Die Beſucher des Gartens ſind von dieſer intereſſanten
Schularbeit vielfach Zeuge geweſen und haben geſehen, welche Ruhe,
Ausdauer und welche Nachſicht erforderlich iſt, um ein Zuſammenarbeiten
der Tiere zu erreichen. Der mächtige Löwe Saiadin iſt jetzt an
Stelle von Turri zum Säulenlöwen geworden, und Mahdi hat das
Balanzieren auf. Flaſchen lernen müſſen. Jntereſſant war das
Heranziehen des ſchönen TigerLöwenbaſtards Rahu, der jetzt 1 jährig,
aber größer als Vater und Mutter iſt und mit dieſen eine Gruppe
bildet. Von ganz beſonderem Jntereſſe war aber der Beginn der
Dreſſur eines neuen Löwen, eines importierten dreijährigen ſchönen
Tieres. Jeder Zuſchauer wird erſtaunt geweſen ſein, daß es möglich iſt,
gleich von Anfang mit einem erwachfenen Löwen ſo intim zu verkehren,
wie es Herr Havemann tut. Wahrſcheinlich wird Herr Have-
mann in den nächſten Tagen wieder mit regelmäßigen Vor
ſtellungen beginnen können und vorausſichtlich noch einige
bei uns verweilen, darüber kann aber kein Zweifel ſein, daß die Vor
ſtudien intereſſanter ſind als die fertige Vorſtellung. Die Konzerte
werden morgen, am Himmelfahrtstage, vom Trompeterkorps
der 12. Huſaren ausgeführt. Zum Abendkonzert gelten ermäßigte
Eintrittspreiſe (0,30 Mk. für die Perſon).

Aus der Saalſchloßbrauerei. Bei dem morgen mittag ſtatt
findenden Konzert des Oemichenſchen Geſangvereins aus Leipzig wirkt
außer dem Konzertſänger Herrn Kurt Freitag auch unſer ein
heimiſcher Cello Virtuos Herr Otto Schwendler mit. Das vom
Dirigenten des Vereins Herrn Arno Piltzing mit feinem Geſchmack zu
ſammengeſtellte Programm bringt außer Hegars tief ergreifendem
„Totenvolk“ eine Reihe unſerer beſten Männerchöre, ſowie Soli für
Cello von Bruch, Rubinſtein und Popper.

Zur SaaleDampfſchiffahrt. Herr Reeder Demmer veranſtaltet
morgen, Himmelfahrt, zwei Fahrten nach Neu-Ragocezy-
Salzmünde-Wettin. Die Abfahrt erfolgt von der Peißnitz
brücke um 8 Uhr 30 Minuten vormittags und um 2 Uhr 45 Minuten
nachmittags.

Von Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik e nnd
Theater. Der Schauſpiel- und Opernabend findet, wie
bereits von uns mitgeteilt worden iſt, in den „Kaiſerſälen“
(großer Saal) Freitag, den 21. Mai, abends 8 Uhr ſtatt. Mit
wirkende ſind die Damen Poller, Gruber, Fiebiger, Kühn, Kampf,
Mühlberg und die Herren Becker Klöpzig und Bergholz. Den
Billettverkauf hat Heinrich Hothan, Hofmuſikalienhandlung,
übernommen und das Sekretariat des Konſervatoriums. Auch an der
Abendkaſſe werden noch Karten zu haben ſein. (Vergl. auch die
Anzeige.)

Vom Volksbildungsverein. Am Himmelfahrtstage findet ein
Ausflug nach Lieskau vom Weinberg aus um 2 Uhr ſtatt.
Die neuen Mitgliedskarten können beim Kaſſierer eingelöſt werden.
Neuanmelduüngen ſind baldmöglichſt erbeten, weil die Aufnahme
ſonſt fraglich iſt. Anmeldungen zur Fahrt nach Lauchſtedt
werden bis zum 1. Juli erbeten.

Der Himmelfahrtsdienſt in den Apotheken. Am morgigen
Himmelfahrtstage haben auch noch nach 2 Uhr nachmittags geöffnet:
die Adler-, Bahnhofs, Hirſch-, Kronen (Steinweg),
Kronen (Giebichenſtein) und die Roſen- Apotheke.

S täten ndet morgen, am Himmelfagehe St as Gartenkonzert n bei
att. Es konzertiert Theaterorcheſter unter Le

ſeines bewährten Kapellmeiſters Herrn Rudolf Kipke. Abende gutung
eht die mit großem Erfolg aufgeführte Operette Die Uhr
reicher“ zum fünften Male in Szene. Das Stück bleibt m

einige Tage auf dem Repertoire, worauf hiermit beſonders pech

gewieſen ſei. hinGoldener Kranz von Halle. Jm Stundenkampf am b
ſtehenden Sonntage auf der Halleſchen Radrennbahn an der Merſeh
Straße beſtreiten neben Theile und Bruni der Elſäſſer Jn n e
und der bayeriſche Meiſterfahrer Adam Bäumler, die einandee d
ſo ſpannendes Rennen liefern dürſten, wie es in Halle kaum ein
iſt. Fliegerrennen mit ſehr ſtarken Feldern vervollſtändie hen
Konkurrenz, der eine ſtarke Anziehungskraft innewohnen dürſte, d de

er Serein ehemaliger Angehöriger des Huſarenregi
Nr. 19 (2. Königl. Sächſiſches) hat in ſeiner leßten Rat
verſammlung beſchloſſen, Sonntag, den 13. Juni einen Familienau
nach Gaſthof Mötzlich zu unternehmen. Hierzu werden ehemal
Regimentsangehörige, auch Nichtmitglieder, ſowie Freunde und 66 e
des Vereins willkommen ſein. Der Treffpunkt iſt 21/, Uhr nachmie
an der Aktienbrauerei in der Deſſauerſtraße. ags

Der Verein deutſcher Militäranwärter hielt ſeine Mon
verſammlung ab. Als Abgeordneter zu dem am 22. und 23. t
Stendal ſtattfindenden Verbandstage wurde der erſte Vorſigende gewäh
Die Verſammlung im Juni findet nicht im Vereinslokal „Schugett
ſondern ausnahmsweiſe im Hotel „Kaiſerhof“, Reilſtraße 132, i.

T. Der, Verband kaufmänniſcher Krankenkaſſen Deutſchla adt
mit dem Sitz in Barmen hielt hier in Halle ſeine Haupt
verſammlung ab. Als Ort der nächſten Hauptverſamm,Ring wurde Bremen gewählt. Jn der öffentlichen Sigung
wu nach Begrüßung der Vertreter der Handelskammer n
des Kaufmänniſchen Vereins der Jahresbericht erſtattet, der feſt
ſtellt, daß dem Krankenverſicherung ſelbſt nicht betreibenden Ver
band heute 29 kaufmänniſche Krankenkaſſen mit 32 698 Mit-
liedern angehöven. Der Verband wurde zur Entſendung eine

rtreters zur Reichsverſicherungskonferenz im Reichsamt des
Innern eingeladen. Bezüglich der neuen Reichsverſiche-
rungsordnung ſtellt der Jahresbericht feſt, daß der
vorzug in der organiſchen Verbindung der einzelnen Verſiche
rungsarten, ſowie in der geradezu volkstümlichen Ausdrucksweiſe
z ſuchen ſei. Zum Schluß wurde dem Wunſche Ausdruck

ß die Verabſchiedung des Entwurf

evor
r

ſicherungsordnung bald erfol öge. Di 28 5 e
i ung bald erfolgen möge. ie en 3als Krankengeld 1908 267 937,94 Mk., die Green
ausgabe betrug 857 148,16 Mk. Alsdann referierte Her
Hoffmann aus Magdeburg über: „Die Reichs verſiche-
rungsordnung und ihr Einfluß auf die kaufmänniſchen
freien Hilfskaſſen“. Seine Ausführungen gipfelten in der Anſicht
daß eine ganze Reihe der vorgeſehenen Geſetzesparagraphen einer
Abänderung bedürftig ſeien, namentlich aber ſei die Verſicherung
pflicht von 2000 Mk. auf 3000 Mk. zu erhöhen, die Mindeſtmit
gliederzahl von 1000 für örtliche Kaſſen auf 250, für Kaſſen mit
Freizügigkeit auf 500 Mitglieder zu bemeſſen. Eine eingehende
Begründung ſeiner Anſichten wird der Verband den geſetzgebenden
Körperſchaften unterbreiten.

Ruhepunkte beim Spazierengehen auf Gimritz. Jn dem
reizend gelegenen Milchgarten des ſtädtiſchen Landgutes Gimritz,
der ſich neben dem großen Sandangerſpielplatz befindet, ſind mehrere

roße runde Mühlſteine, die vom letzten Umbau herrühren, zu ſteinernen
Tiſchen hergerichtet worden. Man hat mehrere ſtarke Bäume bis etwa
Meterhöhe abgeſägt, auf denen die Mühlſteine ruhen. Dabei hört man
das Rauſchen des daneben befindlichen Wehres und ſieht gegenüber
das geſchäftige Treiben des Sophienhafens. Zum Ausruhen wie
geſchaffen

FerienKolonien. Auch in dieſem Jahre veranſtaltet der
chriſtliche Verein junger Männer für die Beſucher
ſeiner Knaben Abteilung eine FerienKolonie. Das Ziel iſt
wieder das bekannte Moorbad Schmiedeberg, wo dem
Verein von der Badeverwaltung ein für die Kolonie außerordent-
lich zweckmäßiges, ſtädtiſches Gebäude als Ferienheim zur Ver-
fügung geſtellt worden iſt. Die Reiſe findet in den Tagen vom 7.
bis 15. Juli ſtatt und wird nach militäriſchem Muſter eingerichtet
Die Umgebung e r mit ihren prächtigen Waldungen
iſt zur Erholung, ſowie für Wanderungen, Kriegsſpiele und dgl.
vortrefflich geeignet. Für gute und genügende, wenn auch einfache
Koſt wird beſtens geſorgt. Da für jeden Knaben einſchließlich der
Fahrt und aller Nebenauslagen nur ein Beitrag von 10 Mark er
hoben wird, werden freundſchaftliche Spenden zur
Deckung der nicht unbeträchtlichen Unkoſten für die Reiſe erbeten
und im Sekretariat, Geiſtſtraße 29, dankbar angenommen. Dort
ſind r Proſpekte, die über alles Auskunft geben, koſtenlos
u haben.

Auf Verſicherung gegen Einbruchsdiebſtahlſchäden ſei im Hin-
blick auf die Ferien- und Reiſezeit auch an dieſer Stelle ganz
beſonders aufmerkſam gemacht. Die Notwendigkeit der Verſicherung
erweiſt ſich immer mehr. Es iſt ſtatiſtiſch feſtgeſtellt worden, daß die
Zahl der Einbrüche und Diebſtähle von Jahr zu Jahr größer geworden
iſt nach den Verbffentlichungen des Kaiferlichen ſtatiſtiſchen Amtes in
Berlin ſind im Jahre 1907 nicht weniger als 106 605 Perſonen wegen
Diebſtahl und Raub rechtskräftig verurteilt worden. Kein Geſetz, keine
noch ſo ſchwere Strafe ſchreckt den Verbrecher vor einem Einbruche
zurück. Gegen Diebſtahlsverluſte iſt die Eindruchdiebſtahl Verſicherung
ein Schutzmittel durch ſie allein kann der Verſicherte über die ihm
drohenden Gefahren beruhigt ſein in dem Bewußtſein, ſein Eigentum
geſichert zu haben. Er kann auf längere Zeit verreiſen ohne Beſorgnis
ſür die Sicherheit ſeiner Habe. Die „Rhenania“, Ver
ſicherungs-Aktien- Geſellſchaft in Köln a. Rh., die
auch hier in Halle ſeit über 30 Jahren vertreten und gut eingeführt
iſt, übernimmt derartige Verſicherungen ſowohl für Haushaltungen als
auch für Geſchäfte. Die „Rhenania“ gewährt gleichzeitig Reiſe
Unfall- Verſicherung auch auf kürzere Dauer auf Grund felbſt
auszufertigender Polizen. (Vgl. auch die Anzeigen).

Eine neue Erfindung für orthopädiſche Fußbekleidung iſt
jetzt dreifach patentamtlich geſchützt worden. Klagen über das Schuhwerk bekommt man leider ſt zu hören. Die Mißſtände liegen natür

lich an der Bauart der Stiefel, die ſich noch nicht kranken oder ab
ſonderlich geformten Füßen genügend angepaßt hat. Bei der neuen
Erfindung iſt das Körpergewicht gleichmäßig auf Fuß und Sohle verteilt.
Hier in Halle haben die Erfindung einige Schuhmacher erworben,
von denen Beſtellungen für das neue Syſtem gern entgegengenommen
werden. (Vgl. auch die Anzeige.)

Warnt die Kinder! Heute vormittag gegen 10 Uhr wollte
eine Anzahl von Kindern in der Nähe der GenzmerBrücke in der
Saale mit Netzen Fiſche fangen, wobei das eine, deſſen Eltern in der
Bäckerſtraße wohnen, von der ſteilen Böſchung abruſchte. Schnell hin
zueilenden Paſſanten gelang es, das Kind noch rechtzeitig emporzuziehen,
ſo daß es vor dem Tode des Ertrinkens bewahrt wurde,

Die Feuerwehr wurde zur Beſeitigung eines Schornſtein
brandes geſtern mittag nach dem Grundſtück Sophienſtraße 8 gerufen.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer und ZſchipkauFinſter
walder Bahn ſind am 18. Mai 1909 zur Berang von W
kohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlenko
geſtellt 3480 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.
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Bbrſen und Handelsteil.

uckerberichte. e1 Drahtbericht d chen ZeitMagdeburs e ö/ re i b8 n W ung
gornmte 75 o ohne a w. z. g.Rahere e fſinade j. ohne Faß 20,25--20,50.

n cker l. mit ack Tendenz ſtetig
Raf mit Sack 20,00--20,25r Sack 19.50-19,75.

Se ander Produkt Tranſito frei an Vord Hamburg.
10 62 B. Auguſt 10,72 G, 10,75B.Mei 10 605 Okiober 10 0254 6, 10,07 B.Juni 10 60G, 10.6 OktoberDezbr. 10.006G, iohd8.

E er hurricht der Halleſchen Zeitung.)
(Eigener Drahtbericht der n Zeitung.e ncker I. Brodutt

ord Hamburg.

Tendenz: ruhig.

19. Mai.

den ediartt. e aendement neue Uſance frei anBeſte 95 Neu 10,72
Oktober 10,056G.
Dkt.Dez. 10,02 G.

duktenbörſe vom 19. Mai. (Eigener Drahtbericht.)v r Jan Ah Se dRoggen ver Mai Juli 192 70 Sept. 188,75zfet per Mai 182,50 Juli 184 00
a is per Mai 171,00 Juli 157,00 .4

Börſe von Berlin vom 19. Mai. (Eigener Drabtbericht.)
Die Börſe war zu Beginn zum Teil feſt auf Deckungen in

hüttenaktien, zuſammenhängend mit dem Ausfall der morgigen
u ſe gangen wickelte ſich das Geſchäft in engen Grenzen abvör Sinhie darauf, daß in den Geldverhältniſſen des Marktes

h immer eine leichte Verteuerung vorherrſcht. Schließlich
ührte man die Zurückhaltung auch darauf zurück, daß bei Ein
rung gewiſſer vorgeſchlagener Steuern eine weitere Ein-

Berl

des Verkehrs befürchtet wird. Die AufwärtsbewegungM telattien betrug 54 Proz. bis vereinzelt 1 Proz. und
darüber, Gelſenkirchner waren anfangs um S Proz. höher,
chwächten ſich aber ſpäter ab, Harpener waren auf Realiſierungen
ſt Der Vankenmarkt war gegen geſtern kaum verändert.
Vesdener Bank war beſſer gefragt. Am Eiſenbahnaktienmarkte
waren Franzoſen auf Schwankungen feſt, Lombarden ſtill, ſonſtige
vahnen ruhig, Baltimore und Canada in Parität mit NewYork
ruhig und WarſchauWiener auf Rückkauf zum exſten Kurs um
4 Proz. höher, Prinz HeinrichBahn ſpäter auf Realiſierungen
obgeſchwöcht. Dreiproz. Reichsanleihe beſſerte ſich um 0,10 Proz.
Japaner und Ruſſen verharrten auf dem geſtrigen Schlußſtande.
öroße Berliner Straßenbahn war behauptet, desgleichen Paket
fahrt Lloyd zog um Proz. an. Beim Uebergang in die zweite
Vörſenſtunde kam das Geſchäft in Banken vollſtändig zum Still
ſtand. Hüttenaktien waren weiter feſt. Tägl. Geld 4 Proz.
Privatdiskont 216 Proz.

Biehmärkte.
Halle a. S., 19. Mai. Böchentlicher Bericht aus der Land

wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen über
Zw verſiehen ſich in Mark per 50 kg Lebendgewicht.)

chſen: a) b) c) Büllen: 2) 3336,e c) 30, Kalben und Kühe:33, e) 28--80, Kälber: a) 40, e) 38--44,
d) 35, e) Schafe: a)Schweine: a) 52, b) 44--46, c) 42--47, d) 40--43. II. Magde-
burg Ochſen: a) 36--43, 32--36, d4) Bullen:a) 34--36, b) 32 36, c) 30, q) Kalben u. r a) 32--34,
b) 28--30, c) 24-31,5, Kälber: a) 50, 40, e) 36 48,
d4) 36, e) 30; Schafe: a) 28--33, 33, e) 25;

chweine: a) 48--61,2, b) 48, 44-- 44,8, d) ILII. Merſe
r re Ochſen: a) 32-38, b) 34, e) 30, d))
Bullen: a) 33--36, b) 32-36, c) 31-34, d)) Kalben und
Kühe: a) 30--37, b) 28-36, e) 32--37, Kälber: a)
b) 46, 0) 40--45, 38--40, e) 24; Schafe: a) 33, b) 31--34,
c) 29; Schweine a) 43 56, b) 46, 42--46, 40--42,
IV. Merſeburg Weſt. Ochſen: a) 35--42, b) 38, c)
d) Bullen: a) 35--37, b) 35-36, c) 33--34, 32--33,
Kalben u. Kühe: a) 33--36, b) 32--38, 30--32,
Kälber: a) b) 42--50, c) 42 50, d) e) Schafe;
a) 30 36, b) 31--32, 27--30 Schweine: 4) 44--53, b) 48 49:
877 d) V. Erfurt. Och ſen: a) 34--40, b) 33 36, 33--35;

ullen: a) 33--38, b) 32--36, c) 30--35, d) 29-31 Kalben
u. Kühe: 35--40, b) 34,5-—39, 30--36, d) 28--30 Qälber:
a) 44 47, 36 48, 35 40, 30; Schafe: a) 32-—37,
b) 29-36, c) 25--30 Schweine: a) 48--59, 48--62, 48
bis 52, d) 46--47.

Halle, 19. Mai. (Bericht der Schlachtvieh-Ver-
ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S. ((e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielte
Lebendgewichtpreiſe auf Grund der in der Zeit vom 10. 15. Mai
eingegangenen Verſicherungen.

Ochſen: Kl. Ia Ib 7--6jähr., 1880--1640 Pfd., 36 AC,
4 Verk.* IIa Stor- 1860--1548 Pfd., 35--34 2 Verk.

Bullen: Kl. Ia Ib 4--2Ajähr., 1800--1185 Pfd., 37 bis
36 3 Verk.* Ia 2 1 M jähr., 1360 1192 Pfd., 35--34
4 Verk.*; IIb IIIa

Stiere: Kl. Ia I sjähr., 1050 Pfd., 36 1 Verk.*;
IIa IIb III IIIbKühe: Kl. Ia Ib 6--2jähr., 1500 1080 Pfd., 35 bis
34 3 Verk. IIa 9--3jähr., 1450 1075 Pfd., 33-32
12 Verk.“ IIb 7--6jähr,, 1255-—-880 Pfd., 31-30 Ac, 5 Verk.*
IIIa IIIbSchweine (ohne Qualitätsbezeichnung): 254--250 Pfd., 52
6 Verk.“; 290 260 Pfd., 51 2 Verk.“* 380--220 Pſd., 50 AC,
29 Verk.; 261- 231 Pfd., 49 ACc, 8 Verk.“ 397--212 Pfd., 48 AC,
260 Verk.; 380--310 Pfd., 47 6 Verk.“ Durchſchnitts

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 19. Mai, 2 Uhr nachmittags.
prliobe Karssettel orgehoistver aeſgr er re Eisenbahn-AKtien.

fſechsel- R urse. Privatdiskont 2 Halle-Hetiztedt e e 15576

Tr. h e 52mtteeeeeeeeeee 1os 25t e klettrizdg ochbdahn 121.40II 11230 Erezze Berliner Stradenbabn 180 50
hagen e 205 00 Franzozen uff. 152 650don re 418.75 Lembarden ült, h 17.70VJer via C Paul ab. 179,605 hart 81 26 Getthardbabn lealt d e Halien. Meridionaldahn r 17arg e e g5 do. Mittaimeerdahn 8100
S Prinz Heinrichbahnh e G u eüi äs Haatito auf (onden. Im Risenbahn- Obligationen
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n z 1897/1900 cenv. 94.25 Freuſiihe Boden-Hraan- Bank 162, 20
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W Landsh.-Pfäbr. (alte). 10110 Vlenar Eantrerein e [184, 00
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Ahnen I800 r4 h 102 IIIIIIIIIIIIII o0,00
Industrie-FPapiere.

Akhumulateren- Fabrik. 208,
Antien-Ges. k. Aniſinfadr. 307.20

476 (5. It o. iAapaut 4905. 96 601

1 u n e III 102 do Allgemeine Elektriz.-Gezellsghatt Frer 236,60
denen Geſtern 100 o Ammwendorfer Papierfabrikt 2165,25
c. reren x -Kontinental-Guano 107,90u t 9570 aHirthe Hoblenwerte. II 00Silberrente e III 7 Arkanit hen kabrit de t277
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9 4 Lale 9575 in r. b I henenkirer Cöln-Müsener Bergwert 114,00m 103,20 Cencordia Berg. 276,25
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Riebeck Montenv. e es 186, 0

Conzoli daten Schaſte 390, 00
Cetthnzer Uaseh. 94,0Cröhwitrer Paplerfabrit h 205,60
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Eorimunder Union Lt. D. 94.25 Schering, Chem. Fabr. 218,50
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den Nerendime 404,00 Stral e e9eeeeeesee 136.00

0. do. Fr. e r Thale, kisenb. t.- IIIIIIIIIIIIII 96.75Fezelischaft k. elektr. Untern. 140.10 do. o. 199.25J S tectadrit 1620 Thüringer Salinen e 220eesee 59 25
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preis: 49,27 A per Zentner. Nicht Einzeltiere, ſondern Ve
kaufsgruppen e e

TagesMarktberichte,
r abends. Warenbericht

Weizen
ais per

i 10,572
ork per

Ghieaggo, 18. Mai, 6
Notierungen ſind vom 17.

Mai 128 (128 per Juli 1188 (11437,.
Mai 68! (68/,). Sch m al z per Mai 10,57 (10,75), per(10,75). Sped ſhort clear 10,37x--10,50 (1037 16,50).

Mai 18,35 (18,52).
Weiterer Börſen und Handelsteil befindet ſich in der 2, Beilage.

ſetzte Draht- und FernſprechRachrigzten.

Aus dem Abgeordnetenhauſe.
Berlin, 19. Mai. Vor dem Hauſe iſt das Straßenbild

wenig verändert. Das Haus und die Tribünen ſind gut
beſetzt. Es herrſcht Unruhe. Auf der Tagesordnung ſtehen
Wahlprüfungen. Das Haus tritt zunächſt in die
Prüfung der Wahlen der Berliner ſozialdemokratiſchen Ab-
geordneten Borgmann, Heymann, Hirſch und Hoffmann ein,
deren Wahl von der Kommiſſion für ungültig erklärt
worden iſt. Das Abgeordnetenhaus erklärte gleichfalls die
Wahlen mit großer Mehrheit für ungültig.

Preußiſche Klaſſenlotterie,
Berlin, 19. Mai. Vormittagsziehung.) Es fielen

30 000 Mk. auf Nr. 84 013; 15 000 Mk. auf Nr. 239 528; 5000 Mk.
auf Nr. 25 319; 3000 Mk. auf Nrn. 29 830 52 203 55 331 65 189
67 443 76 438 87 292 94 303 99 643 115 604 130 382 136 292 138 305
139 079 140 081 144 698 155 064 161 912 162 354 177 024 179 020
179 919 184 746 191 057 193 969 212 058 216 583 217 106 217 784
221 515 225 676 238 315 253 736 258 495 268 279 268 871 268 874
275 164 278 723 278 823 281 868. (Ohne Gewähr.)

Schwerer Unfall in der Charlottenburger Gasanſtalt.
Berlin, 19. Mai. Der Leiter und vier Arbeiter der

Charlottenburger Gas anſtalt waren heute früh mit
Nachprüfung einer im Maſchinenraum zutage getretenen Un-
regelmäßigkeit beſchäftigt, als plötzlich aus noch nicht aufgeklärter
Urſache eine Exploſion erfolgte. Alle fünf Anweſenden
mußten ſchwer verletzt ins Krankenhaus gebracht werden. Doch
n nach Ausſage des Arztes bei keinem unmittelbare Lebens-
gefahr.

Berlin, 19. Mai. Nach neueren Meldungen iſt der
ſchwere Unfall in der Charlottenburger Gasanſtalt nicht
durch eine Gasexploſion, ſondern durch das Platzen des
Dampfrohrs veranlaßt worden. Die Verunglückten
mußten unter den Trümmern des Maſchinenhauſes, von
dem das Dach und das Mauervwerk einſtürzte, hervorgezogen
werden. Die im Maſchinenhaus befindlichen Betriebs-
anlagen ſind vernichtet. Außer den fünf bereits erwähnten
Perſonen iſt noch ein Telephoniſt verletzt worden.

Zum Unfall bei der Kieler Torpedvinſpektion.
Kiel, 19. Mai. Nach neueren Nachrichten trug ſich der

geſtrige Unfall bei der Torpedoinſpektion wie folgt zu:
Durch Entzündung eines Feuerwerkkörpers, der mehrere
andere in Brand ſetzte, brach im Holzſchuppen auf dem Jn-
ſpektionsgebiet Feuer aus, das durch das Perſonal der Jn-
ſpektion bald gelöſcht wurde. Zwei Arbeiter wurden durch
Stichflammen im Geſicht und an den Händen verbrannt. Der
Chemiker Dr. Keller wurde leicht verletzt. Lebensgefahr
liegt, ſoweit bis jetzt bekannt iſt, bei keinem Verletzten vor.

Verhaftet.
Leipzig, 19. Mai. Geſtern abend wurde der Verleger

der Wochenſchrift Deutſcher Kampf“ Dr. Arthur
Pleißner verhaftet. Die Verhaftung hängt, wie die
„Leipz. Neueſt. Nachr.“ melden, wahrſcheinlich mit der von
Pleißner in Sachen des Prozeſſes gegen den Fabrikanten
Wagner, der der Anſtiftung zur Ermordung ſeiner Ehefrau
verdächtig iſt, in Hamburg entfalteten Tätigkeit zuſammen.
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die Verhaftung wegen
Kolliſionsgefahr erfolgt iſt.
Ein Brillantſchmuck im Werte von 100 000 Mark verloren.

Berlin, 19. Mai. Die ruſſiſche Prima Ballerina
Pawlowna ließ geſtern auf der Heimfahrt vom Theater
einen Brillantſchmuck im Werte von 100 000 Mark liegen.
Der Kutſcher hat ſich bisher nicht gemeldet.

Berlin, 19. Mai. Der Brillantſchmuck der
Prima Ballerina iſt von einem Kutſcher auf dem Polizei
präſidium deponiert und der Sängerin wieder zugeſtellt
worden.

Die Feuersbrunſt in Lille.
Lille, 19. Mai. Das letzte Gebäude der in Brand ge-

ratenen Alkohol- und Getreidelager, das bis
her vom Feuer verſchont geblieben war, iſt gleichfalls vom
Feuer ergriffen worden. Es wird mehrere Tage dauern, bis
das Feuer bewältigt ſein wird. Mehrere Werke werden
infolge der Feuersbrunſt gezwungen ſein, zu feiern.

Die Streikbewegung in Paris.
Paris, 19. Mai. Jn der geſtrigen Verſammlung

der Poſtbeamten erklärte der Sekretär des Syn-
dikats der Ebektrizitätsarbeiter, daß ihr Aus
ſtand eines Tages unverhofft eintreten werde, damit ein
Erſatz nicht möglich ſei. Der Sekretär des Verbandes der
Erdarbeiter kündigte den Ausſtand ſeines Verbandes für die
nächſten Tage an.

Paris, 19. Mai. Der Aufruf des Zentralver
bandes der Arbeitervereinigungen, in dem
zum allgemeinen Ausſtand aufgefordert wird, hat keinen
Eindruck auf did Oeffentlichkeit gemacht. Paris zeigt
ſein gewöhnliches Bild. Die Ausdehnung des
Generalſtreiks wird man erſt am Nachmittag überſehen
können; doch hält man ihn vielfach für geſcheitert.

Aus der Türkei.
Konſtantinopel, 19. Mai. Das Amtsblatt veröffent-

licht die Ernennung Mahmud Schevket
Paſchas zum Generalinſpektor des Konſtantinopeler,
Adrianopeler und Salonikier Korps und ferner die Er-
nennung Husni Paſchas zum Wali von Uesküb.

Petersburg, 19. Mai. General Stöſſel hat
heute vormittag 10 Uhr, General Nebogatow um
11 Uhr die Peter Paul- Feſtung verlaſſen.

Rio de Janeiro, 19. Mai. Der Finanz
miniſter und der Chef des Generalſtabes
haben ihre Entlaſſung nachgeſucht, Als ausſichts-
reicher Kandidat für den Präſidentenpoſten gilt
Rodrigues da Fonſeca, der jetzige Kriegsminiſter.

hiſhans Pauſ Sehauseſf Co, üaſo a. 5. Wittorſoſa, Deſſtruen, Kondarg. Au- und Verkaur von Wertpapieren, Rinlösung von Conpons, Ver-
zinsung von Geldeſnlagen, Conto-Corrent- u. echsel- Verkehr ete.
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Felten Guilleaume-Lahmeyerwerke A.-G.
Glühlampen- Abteilung Berlin N 20 Stettinerstrasse Nr. 39.

l b. Hetallfadenlampe

Brennt in allen Lagen

27 7 he

Jede Pfingst- Toilette
wird in ihrer Wirkung ge-
hoben, wenn elegant gut
sitzende Stiefel sie vervoll-
ständigen. Mein Lager ist
mit den neuesten Formen
und Ausführungen der
Sommersaison auf das
reichhaltigste ausgestattet.

Ph. Christmann
Gr. Steinstrasse ll.

Hauptpreislage für braune Herren- u. Damenstiefel

10,50 12,50 15,50 18.00 20.,00.
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unt. D. 101
hauptpoſtl. Bernburg a. S. erb.

Aufſeher.

Zeugn. vorh. O

„Landwirtsſohn, 24 Jahre alt,
ſucht zum 1. Juli Stellung als
Volontärverwalter e t.
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egt eventuell ſelbſt mit

Offerten unter Z. m.
387 an die Exped. d. Ztg. erb.
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derſelbe

Nolerelledrüngestele

A geſucht. Werte O erten unt.
X R. 13 342 an Haasenstein
X G Vogler A.-G., Halle, erbeten.
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ſelbſt. Stelle z. Leitun
Haush. in feinerem Hauſe, wo
Hausfrau fehlt.
unter. R. W. 5431 an Rudolf
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Neunkirchen (Bez. Trier).D Georg Dralle, Hamburg. [7791 J
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hen er W. s t Bughrugerei Halleſche Zeitung,
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Rudolr Mosse, Halle a. S.! Gr. Brauhausſtraße 30.

oder
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däusl. Tätigkeit, Vertretg. c. Näh.
Erwerbtzentralein Frankfurt a. M.
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7797
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Kochen erlernt hat, ſucht Stellung
Juli auf größerem Gute.
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an die Exped. d. Ztg. zu richten

Perlaugte Perſonen.

Suche für bald eine einfache,
beſcheidene Stütze, die im Kochen
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in größerer Auswahl

Robert Steinmetz
Leipzigerſtr. S.

Halle a. S.
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Seidenwolle
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.
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Grich Heine,
Goldschmied, Gr. Ulrichstr. 35

Pckhaus Alte Promenade
Kehaufenslerauslagen

Kilherne und versilberte
Bestecksachen

und

Hochzeitsgeschenke
Fernruf 2830.

Statt besonderer Meldung.
Es hat dem Herrn gefallen, meinen inniggeliebten Mann, unsern treuen

Bruder, Schwager und Onkel, den

Director der Halleschen Strassenbahn

Herrn Karl Delius,
Oberleutnant der L.-K. a. D.,

nach langem, schwerem Leiden am Montag abend 11 Ubr im fast Vollendeten
57. Lebensjahre in die Ewigkeit abzurufen.

Im Namen sämtlicher Hinterbliebenen

Helene Delius geh. Simroth.
Halle (Saale), den 18. Mai 1909.
Die Trauerfeier findet im Hause Lafontainestr. 7 am Freitag nachmittag

3 Uhr und die Beerdigung ansohliessend auf dem Neumarkt-Kirchhofe statt

sageritz. Irau Bu

Maſſiv goldene Verl
das Stück von 4 n
Juwelier Tittel, Schmeerſ x

men
enStatt besonderer Meldung

e 2 rt einkräftigen Junge D.
hocherfreut an Sen rei

Ihr med. Paul 1 u

Käthe gob. Pinno.,
Lüneburg, den 16. Mai 1909

Am 17. d. Mts. verstarb nach längerem Leiden

Herr Karl Delius,
seit 1. Okt. 1903 alleiniger Direktor der Halleschen Strassenbahn,

Der Voerstorbene hat in dieser Zeit mit unermüdlichem Eifer, seltener
Pflichttreue und grossem Erfolge die Geschäfte des ihm anvertrauten Unter-
néhmens geoleitet.

Wir werden dem Entschlafenen ein treues Andenken bewahren.

Halle a. S., den 18. Mai 1909.

Der Aufsichtsrat
der Halleschen Straßenbahn.

aus statt.

Statt besonderer Meldung.
Gestern abend 9 Uhr entschlief sanft und unerwartet

im 68. Lebensjahre unsere gute, treusorgende MAutter,
Schwiegermutter, Grossmutter und Tante

Frau Louise Saust
geb. Hoffmann.

Halle a. S., den 19. Mai 1909.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 22. Mai, nach-
mittags 3 Uhr von der Kapelle des Stadtgottesackers

Am 17. d. Mts. verstard hierselbet nach Iängerem, mit grosser Geduld goetragenem
Leiden unser hochverehrter CObef, der

Direktor der Halleschen Strassenbahn

herr Karl Delius,
Oberleutnant d. L. K. a. D.

Wir betrauern in dem Entsechlafenen einen stets gerechten, unermüdlich tätigen, für
seine Untergebenen treu sorgenden Vorgesetzten, dessen Pflichttreue uns immeräar ein
nacheifernswertes Vorbild sein wird.

Sein Wirken und seine Fürsorge werden bei uns etets unvergessen bleiben.

Halle a. S., den 18. Mai 1909.
Das Personal der Halleschen Strassenbahn.

Verlobt: Frl. Frieda Aſchen
b it Hrn. Kaufmann Karl

r
ElſeW da Minuth (Zeitz-
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Geboren: Eine Tochter
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G 4 Theaterv r
edter Theaterverein iſt am geſtriDer 2 Se erſten Male mit einer Veranſtaltung in die

Diese ſfentlichteit herausgetreten, die in der Form eines
gebe L ſabends den doppelten Zweck hatte. über den
Loer der für den Anfang Juni auf der Bühne des Lauch

Goethetheaters geplanten Goetheaufführungen zu infor
ſtedter und das Verſtändnis für dieſe Stücke durch eine wiſſen

iche Beſprechung zu vertiefen, ſowie überhaupt die eſchaftlio einmal über die Ziele und Zwecke des Vereins näher zu
meinen Der Vort begann pünktlich um 7 Uhr im
antrn Auditorium des niverſitätsSeminargebäudes zu Halle
großen e eine große Schar Mitglieder des Vereins und für deſſen
e angen Intereſierte zuſammengeführt.

neber Gründung und Ziele des Vereins

gerbindung
aufgeführ t

grüßte.
ediziners

um Teil in
nnerungszeichen ar

Bürger,
Leben Goe

d tan von gr
Reliquie, a
Zurgruinen,

nach de
Fätern haſt,

vühne darf
jedenfalls a

Goethes

Große Sti
vühne, nicht
Aufnahmefähigt
tatſächlich im
Viener Hofburg,
mit dem Deutſ
wetteifern. Abe

loszuar
ſolch gentſt hen zu t e iſprween
Theaterverein m.T pethes Gedanken und Empfindungen ſind noch heute in

unſerer Nation lebendig. Nicht nur die Freunde in Weimar und
Jena, in Leipzig und Berlin reichten uns freudig und hilfreich
die Hand und verbanden ſich mit uns zu ernſter künſtleriſcher

Albheit, weit über unſer ganzes Vater land hin, bis Straß-
hurg, Kiel und Erlangen zählt unſer junger Verein ſchon ſeine
Nitglieder, und die Lauchſtedetr Tage verſprechen eine Ver
einigung künſtleriſcher Gleichdenkender und Strebender aus allen
Gauen Deutſchlands zu werden.

Vas wir wollen, haben Sie gehört. Aber wie es aus
führen? Hier ſtehen wir vor einer Klippe, den Virtuoſentum in
der Schauſpielkunſt. Es iſt eine in der Literaturgeſchichte aller
Völker wiederkehrende Erſcheinung, daß auf die Blüte des
Dramas eine Periode ſchauſpieleriſcher Routine folgt, in der der
einzelne Künſtler den Dichter und ſein Werk in den Hintergrund
drängt. Jn dieſem Stadium befindet ſich jetzt das deutſche

Theater. Man geht alſo nicht mehr ins Theater, um Goethes
Fauſt“ oder Shakeſpeares „Hamlet“, ſondern um Herrn Müller

als Fauſt und Herrn Meyer als Hamlet zu ſehen. Aber die
Seele jeder Aufführung muß der Regiſſeur bleiben, nicht der ein
zelne Darſteller; auch wenn er der größte und genialſte iſt, darf
er ſich nur als ein Glied in dem Ganzen des Kunſtwerts fühlen,

das ſich der Harmonie der Stileinheit unterzuordnen hat. Goethes
Forderungen für ſeine Schauſpieler ſind für uns ein heiliges Ver
mächtnis, auch wenn ſie gänzlich unmodern ſind.

Dennoch verzagen wir nicht, ſondern gehen an unſere Auf
gabe mit Vorſicht und Vertrauen heran. Jn Emil

Nilan, dem anerkannt größten Meiſter deutſcher Vortrags-
kunſt, vertrauen wir den Mann gefunden zu haben, der mit dem
feinſten dichteriſchen Verſtändinis auch den praktiſchen Blick für
die ſchauſpieleriſche Qualität des einzelnen verbindet. Wir
danken ihm, daß er ſich mit uns zu gemeinſamer Arbeit an der

J Goetheſtätte verbunden hat.
Daß unſere erſte Vorſtellung Goethe gewidmet

ſein muß, verſteht ſich von ſelbſt. Ebenſo, daß ſie durch das von
Goethe zur Eröffnung des neuen Schauſpieles zu Lauchſtedt ge
dichtete Vorſpiel „Was wir bringen“ eingeleitet werden muß.

Das heitere und doch tiefſinnige Stück wird, wie wir hoffen, nach
Ausſchaltung einer gar zu ſpeziellen auf die damals maßgebenden

Perſönlichkeiten bezüglichen Stellen noch ſo friſch wirken wie am
erſten Tage.

Dann aber „Pandora“. „Pandora“ würdig auf derBühne d r ſehen, iſt ſeit langem der heiße Wunſch vieler
geweſen, wir en es uchen.

Aber nicht nur der klaſſiſche Goethe durfte zu Worte kommen.
Darum haben wir mit Freuden den g Henri van der
Veldes angenommen, mit Goethes göttlicher Jugendeſelei, dem
vergötterten „Waldteußel“, die Vorſtellung zu ſchließen,
wi ja auch in Athen auf die Tragödie das Sathyrſpiel zu
folgen pflegte.

Ueber die drei Goretheſchen Stücke
ſprach darauf Herr Privatdozent Dr. Kurt Jahn, indem er
ſeinem Vortrage folgende Grundgedanken zugrunde legte:

Das Lauchſtedter Sommerthegater vereinigte am
Tage der Einweihung ſeines neuen Gebäudes, dem 22. Juni
1802, ein glänzendes Publikum. Mam war auf mehr geſpannt
als bloß auf eine Oper, da Goethe ein Vorſpiel angekündigt hatte,
das in ſeinem Titel ein Programm verſprach: „Was wir
bringen. Ein Stück ſeiner klaſſigziſtiſchen Epoche, ein charak
teriſtiſcher Vertreter ſeiner objektiven und ſtiliſierenden Kunſt;
dazu eine Allegorie: allegoriſche Perſonen ſtellen die Gattungen
der damaligen Theaterſtücke dar, und der Umzug aus dem alten
ins neue Haus wird in poetiſcher Verklärung vorgeführt. Gleich-
zeitig vollzieht ſich eine innere Verfeinerung der Geſtalten, der
gehofften Verbeſſerung der Bühne entſprechend. Wenn wir dabei
ins Auge faſſen, daß Goethes Symbole niemals nur Abſtrakte
bleiben, ſondern immer ein eigenes, ſelbſtändiges Leben führen,
ſo werden wir lernen, in dieſer Allegorie nicht nur ein Rech
e edemper des Verſtandes, ſondern auch eine Dichtung zu
ſehen.

Das gleiche gilt von der „Pandora“. Auch in ihr erkennt
man unter der leichten Hülle ſymboliſcher Darſtellung die Goethes
Leben beherrſchenden Jdeen ebenſowohl, wie die ſelbſtändig
lebenden Geſchöpfe der Goetheſchen Phantaſie. Das, was ihm in
dieſen Jahren deutſchen Unglücks (1807/08) am meiſten am
Herzen lag, war die Regeneration ſeines Vaterlandes, die er
freilich nicht, wie die meiſten ſeiner Zeitgenoſſen, von der Vor
bereitung zu neuem Krieg, ſondern von der Pflege von Kunſt und
Wiſſenſchaft erwartete, deren Kultus im Mittelpunkte des Stückes
ſteht. Wir brauchen ſeinem Stücke, das höchſte Kulturideale dar
ſtellt, das Verkennen der Forderungen ſeiner Zeit nicht nach
tragen, ſondern können heute mit neuer Freude die Verherrlichung
des Lebensideals unſerer Klaſſiker Lauſchen. Nur müſſen wir uns
freilich erziehen zum Verſtändnis dieſer Sprache, die in höchſter
Stiliſierung den letzten Erdenreſt abgeſtreift zu haben ſcheint.

Um ſo leichter wird uns das Miterleben beim „Satyros“,
in dem wir nächſtliegende Erfahrungen jeden Menſchenlebens
verkörpert ſehen, ohne das Gefühl, die immerhin mögliche Be
lehrung über die hiſtoriſchen Zuſammenhänge des Werkes im
einzelnen nötig zu haben. Das Wiſſen, daß Herder hier im
Satyros mit freiem Humor karikiert worden iſt, macht die Dich-
tung nicht lebendiger, als ſie es iſt durch Goethes unvergleichliche
Schöpferkraft, die aus einer Parodie ein durch ſich ſelbſt wirkendes
Kunſtwerk zu ſchaffen verſtanden hat.

Die beiden Vorträge wurden von den dankbaren Zuhörern
mit lebhaftem Beifall bedacht.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Pep. Aus der Provinz Sachſen, 18. Mai. (Garniſon-

wechſel.) Für die nächſte Zeit ſtehen für die Garniſonen unſerer
Provinz folgende militäriſche Veränderungen bevor: Das zum
1. Oktober d. J. zu errichtende 3. Bataillon des 165. Jnfanterie
Regiments wird nach Quedlinburg gelegt, desgleichen der Stab
des 1. Bataillons desſelben Regiments von Goslar nach Quedlin-
burg; das 1. Bataillon des 96. Jnfanterie Regiments von Naum
burg a. S. nach Gera (Reuß), wofür Naumburg wieder das

4. erhält.Bitterfeld, 18. Mai. (Hoher Beſuch. Wald-
brand. Jubiläum.) Se. Exzellenz der Herr Oberpräſident
von Hegel war geſtern hier anweſend. Nach Empfang durch den
Herrn Landrat am Bahnhofe beſuchte Exzellenz von Hegel zunächſt die
Ballonhalle, woſelbſt das Luftſchiff „Parſeval III“ beſichtigt wurde.
Gleichzeitig erfolgte der Aufſtieg des Ballons „D. A. K. III“. So-
dann wurden die Chemiſche Fabrik Griesheim Elektron-Werk I, die
Oberrealſchule und das Kreiskrankenhaus in Augenſchein genommen,
Von hier begaben ſich die Herren nach unſerem Rathauſe. Am Ein
gange wurde Se. Exzellenz durch Stadtrat Hempe der Willkommen-
gruß der Stadt entboten, worauf im Rathausſaale durch Stadt
verordneten Vorſteher Banſe die Begrüßung ſtattfand. Die Mit
glieder des Magiſtrats und der StadtverordnetenVerſammlung wurden
einzeln vorgeſtellt. Hieran ſchloß ſich eine Beſichtigung unſerer neuen
evangeliſchen Kirche. Am Nachmittag ging es über Pouch und Röſa
nach Burgkemnitz. Dort wurden heute die induſtriellen Werke beſichtigt,
worauf das Rathaus, die Kirche und das Paul Gerhardt-Haus in
Gräfenhainichen beſucht wurden und die Weiterfahrt über Zſchornewitz
nach Altjeßnitz erfolgte. Am Nachmittag fand Beſichtigung der Wohl
fahrtseinrichtungen und der Anilinwerke in Wolfen, ſodann Weiter-
fahrt über Thalheim nach Zörbig ſtatt, woſelbſt das Rathaus, die
Kirche, Schule und Turnhalle beſichtigt wurden, dem ſich eine Weiter-
fahrt nach Oſtrau anſchloß. Jm ſtädtiſchen Forſtbezirk „Kahler
Berg“ bei der Grube Hermine geriet der Fichtenbeſtand in Brand,
konnte aber bald gelöſcht werden, ſodaß nur 40 qm Beſtand beſchädigt
wurden. Vermutlich iſt der Brand durch ſpielende Kinder entſtanden.

Unſere Schützengilde feiert in dieſem Jahre das 178jährige
Jubiläum ihres Beſtehens. Als Feſttage ſind der 26. bis 29. Juni
beſtimmt und verſpricht die Feier ein glänzendes Schützen- und Volks
feſt für alle Teilnehmer zu werden. Es werden ſchon jetzt alle Vor
kehrungen getroffen. Vom Kirchenrendanten Obſt iſt eine Geſchichte der
Bitterfelder Schützengilde in Form einer Feſtſchrift verfaßt worden.

Eilenburg, 18. Mai. (Das Liebespaar), welches ſich
im L.-Connewitzer Holze am Montag mit Lyſol vergiftete, ſind zwei
von hier gebürtige junge Leute. Der junge Mann heißt Herber.
Er iſt ein Sohn des Schneidermeiſters Herber in Eilenburg. Das
junge Mädchen iſt die Tochter des Eilenburger Schuhmachermeiſters
Gottlaß. Der junge Mann hatte unter dem Vorwande, daß ſein
Vater beinleidend ſei, in einer Apotheke zu Eilenburg Lyſol gekauft.
Das junge Paar iſt dann zu Fuß nach Leipzig gewandert. Nachdem

die Beiden ſich in verſchiedenen Tanzlokalen beim Tanze
vergnügt hatten, haben ſie ſich in den L.-Connewitzer Waldungen
das Leben genommen, indem ſie ſich mit Lyſol vergifteten

Bebitz, 18. Mai. (Lehrerkonferen z.) Nächſten Montag
nachmittags 4 Uhr findet im Oſterlandſchen Gaſthofe hier die zweiteSonderkonferenz der Geiſtlichen und Lehrer der Schulinſpektionen Kren-

dorf, Unterpeißen, Trebnitz, Beeſenlaublingen und Beeſedau ſtatt. Der
Lehrer Gabelmann-Trebnitz wird über die neue Auflage des
Leſebuches von Steger und Wohlrabe referieren.

X OQuerfurt, 18. Mai, Verſchiedene s.) Zu der erledigten
hieſigen Bürgermeiſterſtelle ſind 119 Bewerbungen eingegangen.
Das 7. Thüringiſche Jnfanterieregiment Nr. 96 (1., Bataillon) in
Naumburg a. S. beabſichtigt am 25. Mai d. J. in der Zeit von 8 Uhr
vormittags bis 4 Uhr nachmittags in dem Gelände Freyburg-Schlebe
roda ein gefechtsmäßiges Schießen abzuhalten. Das gefährdete Gelände
wird abgeſperrt werden.

h. SchkölenRäpitz, 18. Mai. (Durchgänger.) Der Guts
beſitzer Otto Schmidt aus Döhlen bei Lützen holte eine Fuhre
Heu aus Räpitz. Auf dem Retourwege ſcheuten die Pferde. Sie
raſten in den Gaſthof von Hermann Fiedler. Der Vorbau wurde
weggeriſſen. Die zweite Tür wurde durch den Anprall zertrümmert
und ein Pferd fiel in die Gaſtſtube. Das andere Tier lag vor der Tür.
Zum Glück iſt niemand verletzt.

V Naumburg a. S., 18. Mai. Städtiſche s.) Die umfang-
reiche ſtädtiſche Obſtplantage erfüllt nicht die Hoffnung, die man auf
ſie geſetzt hat, weshalb die Stadtverordneten keine Geneigtheit zeigen,
noch weitere Mittel für ſie aufzuwenden. Um nun ein fachmänniſches
Urteil über die Rentabilität der Anlage zu erlangen, ſind vom
Magiſtrat als Sachverſtändige Herr Landesökonomierat Köthe aus
Darmſtadt und Herr Wiesmann aus Gotha nach hier berufen. Die
KämmereiRechnungen pro 1904 und 1905 wurden nach Beſeitigung
einiger Ausſtellungen genehmigt. Es wurde beſchloſſen, das Schul
geld in den Klaſſen des ReformRealgymnaſiums bis UnterSekunda
herab auf 150 Mk., in den übrigen Klaſſen auf 130 Mk. und in den
Vorſchulklaſſen auf 110 Mk. zu erhöhen. Für auswärtige Schüler mit
Penſion ſollen 10 Mk. und für ſolche ohne Penſion 30 Mk. mehr
gezahlt werden. Bei der am 1. Oktober erfolgenden Hierher
verlegung des Jägerbataillons aus Bitſch macht ſich eine Vergrößerung
der Speiſeanſtalt nötig, deren Koſten etwa 11 000 Mk. betragen
Die Einweihung des Kaiſer Wilhelm Denkmals wird vorausſichtlich am
18. Juni ſtattfinden und wird als Vertreter des Kaiſers Se. Exzellenz
Generalfeldmarſchall von Hahnke der Feier beiwohnen.

Z. Jeſſen, 18. Mai. (Plötzlicher Tod.) Kreistierarzt Hof
her r aus Herzberg wurde in unſerer Stadt von einem Schlaganfall
betroffen und ſtarb nach kurzer Zeit infolge des Unfalls.

ch. Pretzſch (Elbe), 18. Mai. (Hier brannten 3 Wohn
häuſer) nebſt den dazu gehörigen Nebengebäuden nieder. Das Feuer
brach in dem in der Neumühlenſtraße belegenen Steue r'ſchen Hauſe
aus und griff mit großer Schnelligkeit um ſich, ſo daß auch bald die
beiden Nachbargebäude von Oeſteritz und Röſenberger in
hellen Flammen ſtanden. Ueber die Entſtehungsurſache iſt bisher noch
nichts bekannt geworden.

eh. Wittenberg, 18. Mai. (Bahnbau.) Der geſtern hier ab-
gehaltene Kreistag bewilligte die Koſten für den Erwerb des Grund
und Bodens zu dem BahnbauKlein-Wittenberg-Straach.

ech. Bergwitz (Kr. Wittenberg), 18. Mai. (Ordensver-
leihung.) Dem hieſigen Gemeindevorſteher Voigt, der nach
26jähriger, verdienſtreicher Tätigkeit ſein Amt niedergelegt hat, iſt das
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

W. Weimar, 18. Mai. (Aus Pfarrſtellen.) Der Groß-
herzog hat die Entſchließung gefaßt, den Pfarrer Paul Rieſe aus
Dorndorf a. Werra als Pfarrer in Kaltennordheim zu
beſtätigen und ihn zum Superintendenten der Diözeſe Kalten-
nordheim zu ernennen, ſowie ferner den Pfarrvikar Ernſt Fiſcher,
bisher in Schreiberhau-Marienthal, als Pfarrer in
Roda b. J. und den Collaborator Walter Floß in Jlmenau
als Pfarrer in Alperſtedt zu beſtätigen.

Zeulenroda, 18. Mai. Oberbürgermeiſter Lemckeff.)
3 iſt der ſeit zehn Jahren hier amtierende Oberbürgermeiſter

emcke unerwartet geſtorben. Lemcke war früher Bürgermeiſter von
Frankenhauſen und zweiter Bürgermeiſter ſeiner Vaterſtadt Nordhauſen

W Wölfis bei Ohrdruf, 18. Mai. (Weihe des Soldaten-
heim s.) Geſtern nachmittag fand die Einweihung des von dem
thüringiſchen und weſtdeutſchen Jünglingsbunde zunächſt proviſoriſch
eingerichteten Soldatenheims ſtatt. Nach einem Gebet des Ortsgeiſt
lichen, Pfarrers Keil, begrüßte der Präſes des thüringiſchen Jüng-
lingsvereins, Paſtor Wer tler aus Merſeburg, die Verſammlung und
weihte die Räume ein. Danach ſprach im Namen der Militärgeiſtlichen
Diviſionspfarrer Stoſch Erfurt. Hierauf gab SoldatenpflegerDeſchn er einen Ueberblick über die Arbeit, und Pfarrer Keil hloß

mit Segenswünſchen die Feier.
W. Sondershauſen, 18. Mai. (Der Landtag des

Fürſtentums) iſt auf Montag, den 24. d. Mts., einberufen
worden. Es handelt ſich nur um eine kurze Tagung, in welcher die
Konſtituierung des Landtages, Präſidentenwahl uſw. vorzunehmen iſt.
Außer dem kürzlich erlaſſenen Notgeſetz (über Doppelbeſteuerung) werden
andere Angelegenheiten nicht zur Beratung geſtellt werden, da der
Fürſt zunächſt über die Verhältniſſe im Lande ſich näher informieren
will. Es wird deshalb wohl im Herbſt eine neue Tagung ſtattfinden.

W. Neſſelröden, 18. Mai. (Feuer.) Auf bis jetzt unaufgeklärte
Weiſe brach vorgeſtern abend auf dem Gehöft des Landwirts Weißhar
Feuer aus. Der Brand griff ſo raſch um ſich, daß es nicht möglich
war, den ganzen Viehſtand in Sicherheit zu bringen. 11 Stück Groß-
vieh fanden in den Flammen den Tod. Außer dem Wohnhaus brannten
ſämtliche Nebengebäude nieder. Den zahlreich erſchienenen Feuerwehren
gelang es, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken und die Nachbar-
gebäude zu ſchützen.

Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.)
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Epochemachende Erfindung auf dem Hebiete der Massschuhmacherei.
M Dreifach patentamtlieh unter Nr. 266 642, 267 623, 273 690 geschützt. W

Seit der bedeutenden Entwickelung der Schuhindustrie hat die Frage betr. einer wirklich riohtigen orthopädischen Fussbekleidung eine Reihe von Methoden gezeitigt, jedoch
hat wohl Keine infolge eintretender Mängel dauernd ibren Platz zu behaupten gewuest. Oft genug hört man Klagen über das beutige Schuhwerk. Diese Missstände liegen aber nvicht an den Füssen,
niebt an dew Gang oder gar am Material, pondern die Ursache ist einzig in der oft verkehrten Bauart der Stiefeln zu suchen. Im besonderen Masse haben bier ewpßnäliche Füese, Platt- und Sonkfüsso
schwer zu leiden. Der Fehler der heutigen Beschubung liegt nun darin, dass das Fussgewölbe nicht genügend gestützt wird, um dadurch die Ballen und Grosszeben zu entlasten. Das Körpergewieht
Vird bei diesem patentierten Verſfabren völlig gleichwässig auf Fuss und Sohbubsohle verteilt, dadureh werden alle bestenenden Mieestände an den Schuhen und Schmerzen an den Füseen binnen kurzem
bedeutend gelindert. Es Wird jedem Gesunden sowie Fusskranken eine Freude sein, obiges System zu tragen, und wird solches schon heute von Tausenden mit Recht allen anderen Moethoden vorgezogen.

Diese Erfindung ist nur von den unterzeſfehneten Schuhmachermeilstern erworben und nehmen solche jederzeit Bestellungen entgegen.

August Plrl,
Geiststrasse 10.

Wlih. Spanlor,
Krukendergetrasse 106, Martinstrasse 8/4.

Verlangen Sſe Progspekt.

H. Metzner,
Nikolaistrasse 6.

R. Hoffmann,
Beesenerstrassoe 6.
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Storchdorf brach heute früh Feuer aus. Es wurden drei Anweſen,
beſtehend aus Wohnhäuſern und Nebengebäuden, vollſtändig eingeäſchert.
Auch ein Teil des Großviehes iſt in den Flammen umgekommen. Jm
übrigen wurde faſt nichts gerettet.

Leipzig, 19. Mai. (Jn der Friedrichſchen Mord-
ſach e), die bekanntlich mit dem Ueberfall auf Frau Wagner in der
Gottſchedſtraße in Verbindung gebracht wird, iſt nach Meldung Leipziger
Blätter geſtern durch die Staatsanwaltſchaft die Beſchlagnahme
von Papieren bei dem Rechtsanwalt des in Unterſuchungshaft
ſitzenden Fabrikbeſitzers Wagner, Juſtizrat Zieger, und bei Dr. Artur
Pleißner erfolgt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
e. Hochſchulnachrichten. Dem ordentlichen Profeſſor für deutſche

Rechtsgeſchichte, bürgerliches Recht und Handelsrecht an der Kieler
Univerſität Dr. jur. Max Pappenheim wurde der Charakter als
„Geheimer Juſtizrat“ verliehen. Er iſt 1860 zu Berlin geboren.
Profeſſor Dr. phil. Rudolf Schubert, Vertreter der alten Geſchichte
an der Univerſität Königsberg i. Pr., begeht am 21. ds. ſeinen
65. Geburtstag. Schubert iſt ſeit drei Jahrzehnten im akademiſchen
Lehramt tätig. Er iſt in Grünheide, Kreis Jnſterburg, am 21. Mai 1844
geboren. Für das Fach der techniſchen Mechanik habilitierte ſich an
der techniſchen Hochſchule zu Danzig Dr.Jng. Arthur Pröll
(geb. 1876 zu Bad Gaſtein). Der Privatdozent für Eiſenbahn
maſchinenweſen an der techniſchen Hochſchule in Graz Dr.Techn.
Rudolf Sanzin iſt in gleicher Eigenſchaft an die Wiener
techniſche Hochſchule übergeſiedelt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Strafanſtaltslehrer Wilhelm Aulich

zu Prettin im Kreiſe Torgau der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe,
dem Eiſenbahnſchrankenwärter Wilhelm Große zu Delitzſch das All
gemeine Ehrenzeichen, ferner dem Verlagsbuchhändler Hofrat Dr. Al
fred Ackermann zu Leipzig und dem Verlagsbuchhändler Dr. phil.
uſſe Gieſecke ebendaſelbſt der Königliche Kronenorden dritter
Klaſſe.

Jagd und Sport.
Rennen zu BerlinKarlshorſt. Dienstag, den 18. Mai

J. Dahlia-Hürdenrennen. 2600 Mk. Hrn. W. Sternbergs
Melton Pet (Warne) 1., Hrn. F. Rores Phrygia (Gädke) 2., Hrn. O.
Vulprechts Galaoper (Lomatſch) 3. Tot.: 14: 10. Platz: 11 und 13: 10.
II. Potsdamer Jagdrennen. Ehrenpreis und 2800 Mk. Major
von Lewinskis Bellatola (Lt. v. Raven) 1., Rittm. v. Kayſers Kampf
(Geſ.) 2., Rittm. v. d. Kneſebecks Hatto (Ltn. v. Treskows) 3. Tot.
12: 10. III. Adare-Jagdrennen, 4000 Mk. Lt. Furbachs
Ouaterno (Roſak) 1., Hrn. F. v. Schmidt-Paulis Laurin (Weißbaupt) 2.,
Hrn. H. Tanns Neudina (Seifert) 3. Tot.: 14: 10. Platz 10, 10: 10.
IV. Charlottenburger Erinnerungsrennen. Ehrenpreis
und 5000 Mk. Hrn. K. v. Tepper-Laskis Calvello (Lt. v. Raven) geht
allein über die Bahn. V. Chamerops Hürdenrennen.
3200 Mark. Herrn. H. Tonns Pennebruder (Raſtenberger) 1., Herrn
Biſchoffs Stamina (Naſch) 2., Mr. E. S. Godfreys Winterkönig (Mar-
tin) 3. Tot. 14: 10. Platz 13 und 20: 10. VI. Bras de fer-
Jagd-Rennen. Ehrenpreis und 3000 Mk. Hrn. F. v. Schmidt-
Paulis Aſtulf (Lt. v. BethuſyHuck) 1., Hrn. K. v. Tepper-Laskis Granat
Et. v. Raven) 2., Rittm. v. Roſenbergs Funke (Miſter v. Roſebery) 3.
Tot.: 34. Platz: 12, 13 und 13: 10. VII. Zufluchtsrennen.
3300 Mk. Hauptm. R. Spiekermanns Rangsdorf (Korb) 1., Mr. Rays
Schlemil (Warne) 2., Hrn. C. Brandts Levante (Hughues) 3. Tot.:
19 10. Platz 12, 16 und 15: 10.

Auf der Rennbahn zu Capannelle bei Rom wurde die mit
50 000 Lire dotierte Große Jnternationale Steeple-
Chaſe gelaufen. Den Sieg errang Sign. Giulio Coccias „Montebello“
gegen Ghironda, Chinchilla und Jpſus.

Internationale Ballon-Wettfahrten in Zürich. Das inter
nationale öffentliche Verkehrsbureau, Berlin W. 64, Unter den
Linden 14, ſchreibt uns: Jm Zuſammenhang mit den diesjährigen
Gordon-Bennett-Wektfliegen werden in Zürich
noch zwei weitere internationale Ballonwettfahrten ſtattfinden,
nämlich eine Diſtanzfahrt und eine Zielfahrt, die beide für Ballons
aller Nationen offen ſein werden. Da bei den Gordon-Bennett-
Wettfliegen jede Nation nur mit höchſtens drei Ballons vertreten
ſein darf, viele ausländiſche Klubs aber eine größere Anzahl
Ballons nach Zürich bringen, ſo iſt auch dieſen, ſowie den kleineren
Ballons, Gelegenheit geboten, ſich an einer Diſtangzfahrt zu be
teiligen. Die Wettfliegen finden in der Zeit vom 30. September
bis 3. Oktober ſtatt.

Das deutſche Freiwilligen Automobil Korps erreichte am
erſten Tage ſeiner Uebungsfahrt Züllich a u. Nur ein Wagen ſchied
wegen Defektes unterwegs aus. Nach der Beſprechung und dem
Empfang der neuen Befehle verließen die Wagen Züllichau wieder, da
die vorgeſchriebenen Nachtquartiere der Mitglieder des Korps zum Teil
ziemlich weit von dem Hauptquartier Züllichau entfernt lagen. Am
Dienstag erreichte die Uebungsfahrt in Poſen ihr Ende. Heute,
Mittwoch, kommt die Fahrt um den Kaiſerpreis zur Entſcheidung.

Jn der Zuverläſſigkeitsfahrt Frankfurt a. M. Kaſſel über
204,3 Km, die am letzten Sonntag ſtattſand, wurde der dritte Preis
auf Brennabor errungen, und in Nancy ſiegte C. Simar im 30 km-
Rennen hinter Motorſchrittmachern auf dieſer Marke.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
18. Mai. „Belgravia“ 17. Mai Wooſung paſſ. „Aſſyria“ 17. Mai
nach Havre ab. „Hamburg“ 17. Mai St. Michael paſſ. „König
Friedrich Auguſt“ 17. Mai von Vigo ab. „Grangada“ 17. Mai in
Montevideo an. „Niederwald“ 17. Mai in Colon an. „Chriſti
ania“ 17. Mai Queſſant paſſ. „Graecia“ 17. Mai in Antwerpen
an. „Albano“ 17. Mai auf der Elbe an. „Dortmund“ 17. Mai
auf der Elbe an. „Sileſia“ 18. Mai nach Hongkong ab. „Sene
gambia“ 17. Mai nach Kobe ab. „Prinz Adalbert“ 17. Mai in
Montreal an. „Prinz Oskar“ 17. Mai von Rotterdam ab. „Oden-
wald“ 17. Mai nach Hamburg ab. „Fürſt Bismarck 18. Mai nach
Mexiko ab. „Schaumburg“ 17. Mai in St. Thomas an. „Piſa“
18. Mai auf der Elbe an. „Pennſylvania“ 18. Mai Lizard paſſ.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt Raake, Riebeckplatz.) Bremen,
18. Mai. „Halle“ Montag in Santos an. „Krefeld“ Montag von
Oporto ab. „Kaiſer Wilhelm II.“ Dienstag von Bremerhaven ab.
„Thüringen“ Dienstag von Brisbane ab. „Prinzeß Alice“ Diens
tag in NewYork an. „Goeben“ Dienstag in Genug an. „Aachen“
Dienstag in Liſſabon an. „Barbaroſſa“ Dienstag von Gibraltar
ab. „Gneiſenau“ Dienstag von Southampton ab. „Therapia“
Dienstag in Catanig an. „Skutari“ Dienstag in Catania an.
„Sachſen“ Dienstag in Odeſſa an. „Wittenberg“ geſtern Sceilly
paſſ. „Prinzeß Jrene“ geſtern von Gibraltar ab. „Prinz Oskar“
geſtern von Rotterdam ab. „Karlsruhe“ geſtern von Cherbourg
ab. „Schleswig“ geſtern in Alexandrien an.

Woermann--Linie. Hamburg, 18. Mai. „Erna Woermann“
Sonnabend von Las Palmas ab.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 18. Mai 1909,
Aufgeboten: Der Zimmermann Willy Zander, Zörnitz und Marie

Meyer, Büſchdorferſtr. 3. Der Straßenbahnſchaffner Karl Roloff,
RichardWagnerſtr. 30 und Margarete Bruder, Germarſtr. 8. Der
Krankenpfleger Hermann Bunge und Alma Reuther, Magdeburgerſtr. 18.

Eheſchließungen: Der Generalagent Johannes Taeufert, Magde
burgerſtr. 5 und Elſa Haeußler, Anhalterſtr. 9 c.

Geboren: Dem Fleiſcher Guſtav Haſe, Merſeburgerſtr. 104, S.
Kurt. Dem Kaufmann Johannes Jänicke, Lerchenfeldſtr. 18, T. Char
lotte. Dem Kaufmann Artur Bach, Mansfelderſtr. 7, S. HansJoachim.
Dem Arbeiter Otto Gängel S. Guſtav, Klinik. Dem Arbeiter Paul
Weiße, Steinweg 51, T. Hedwig. Dem Expedienten Reinhold Mehlei,

W. Schwarzburg, 18. Mai. (Großfeuer.) Im benachbarten

gehend, daß die jetzige

Streiberſtr. 7, T. Wally. Dem Poſtſekretär Hilmar Dorn, Delitzſcher
ſtraße 24, T. Eliſabeth. Dem Buchhalter Hermann Conrad S. Helmut,
Klinik. Dem Arbeiter Johann Franzſander, Schützenſtr. 25, T. Chriſtine.

Geſtorben: Die Witwe Karoline Kunze geb. Ritter, 81 J., Beeſener
War 10. Der Zugführer a. D. Bernhard Witte, 67 J., Delitzſcher
ſtraße 92. Des Häuers Paul Krauſe S. Willy aus Kloſtermansfeld,
6 J., Klinik. Die Witwe Thereſe Speck geb. Hermsdorf, 67 J., Marien
ſtraße 4. Der Direktor Karl Delius, 56 J., Lafontaineſtr. 7. Des
Milchhändlers Richard Schwenke S. Walter, 1 J., Huttenſtr. 5k. Anna
Märder, 31 J., Steinweg 51. Des Fuhrmanns Karl Ungefroren S.Johannes, 4 WMon., Zenkerſtr. 1.

Auswärtige Aufgebote: Der Betriebsaſſiſtent L. F. W. Bayer,
Halle und Brunh. Meta Rummel, Ottenheim. Der Königl. Regierungs
Baumeiſter Bruno Schwarze, Halle und Eva Kieſchke, Grunewald. Der

Lokomotivheizer E. G. F. Ziegler, Wernigerode und M. L. J. Thiele,
Halle.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a,. Meldungen vom 18. Mai 1909.
Eheſchließungen: Der Geſchirrführer Otto Hoßbach und Marie

St Feldſtr. 5. Der Dr. phil. Hans Bötticher, Bad Ems und Klara
Seiß, Kurfürſtenſtr. 80.

Geboren: Dem Geſtütwärter Wilhelm Bartneck, Nordſtr. 3, S.
Rudolf. Dem Zuckerraffinerie- Arbeiter Paul Mörtz, Gr. Wallſtr. 46,
T. Luiſe. Dem Bäckermeiſter Hermann Plier, Viktoriaplatz 6, T.
Elfriede. Dem Former Guſtav Schettig, Weißenburgſtr. 2, S. Kurt.

Geſtorben Des Zeitungsverlegers Theodor Dettmeyer S. Erwin,
6 Mon., Burgſtr. 49. Die Witwe Alwine Brode geb. Kohl, 79 J.,
Burgſtr. 52.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Die offiziellen Diskontſätze
ſtellen ſich an den verſchiedenen Hauptbörſenplätzen des Jn- und
Auslandes zurzeit wie folgt in Prozenten
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O. Der Gewerkentag der Mansfeldſchen Kupferſchiefer bauenden
Gewerkſchaft fand, wie geſtern ſchon telegraphiſch gemeldet, am 18. Mai
zu Eisleben im „Hotel zum goldenen Schiff“ ſtatt. Herr Juſtizrat
Windiſch Leipzig befürwortete eine Satzungsänderung behufs Schaffung
eines Ausbeutereſervefonds. Der Herr Vorſitzende bemerkte hierzu,
daß die Bildung eines Ausbeutereſervefonds bereits innerhalb der
Deputation erörtert ſei und vorausſichtlich bei der bevorſtehenden
Satzungsänderung berückſichtigt werden würde. Der neue Satzungs
entwurf werde den Gewerken vorausſichtlich auf dem übernächſten Ge
werkentage vorgelegt werden. Auf Anfragen aus der Verſammlung
teilte der Oberberg- und Hüttendirektor Bergrat Dr. Vogelſang mit,
daß die in den letzten Jahren geſunkene Mineralförderungsziffer ſeit
Beginn dieſes Jahres eine ganz erhebliche Steigerung erfahren habe
die Verwaltung ſei beſtrebt, die Förderung nach Möglichkeit zu er
weitern. Die Betriebsergebniſſe der erſten drei Monate dieſes Jahres
ſeien etwas günſtiger als im Vorjahre, man arbeite aber immer noch
mit Verluſt. Von den neuen Schächten ſeien der Dittrich- und Wolff
ſchacht bis auf den Flöz niedergebracht, der Vitzthumſchacht dagegen
noch nicht. Man ſei beſtrebt, die Förderung möglichſt nach den alten
Schächten zu leiten, um die Fertigſtellung der Schächte und der damit
verbundenen großen Aufwendungen mit Rückſicht auf die jetzigen Ver
hältniſſe noch möglichſt hinauszuſchieben und auf mehrere Jahre zu
verteilen. Die Schächte würden in zwei bis drei Jahren fertig ſein.
Darauf wurde der Verwaltung t
Zu Punkt 5 der Tagesordnung „Ermächtigung der Deputation zur
Veräußerung von Bergwerksfeldern“ führte Herr Oberbergrat Dr. Wachler
folgendes aus Die Deputation hat in Erwägung gezogen, bei ſich
bietender Gelegenheit einen verhältnismäßig kleinen Teil des umfang
reichen gewerkſchaftlichen Felderbeſitzes zu verkaufen, zu vertauſchen oder
ſonſt in zweckmäßiger Weiſe darüber zu verfügen, und beabſichtigt, ſich
dazu die generelle Ermächtigung der Gewerkenverſammlung erteilen zu
laſſen. Nach der Satzung bedarf es zur Erteilung dieſer Ermächtigung
der Beſchlußfaſſung eines beſonders einzuberufenden Generaltages und,
falls auf dieſem wie vorauszuſehen nicht dreiviertel aller vor
handenen Kuxen vertreten ſind, noch eines zweiten Generaltages. Die
Gewerkenverſammlung erklärte ſich einſtimmig mit dem geplanten
Vorgehen im Prinzip einverſtanden. An Unterſtützung wurde
gewährt dem Vorſtande der Mansfelder Konferenz für innere
Miſſion jährlich 1000 Mark auf Widerruf. Ferner wurden
1000 Mark nachbewilligt, welche dem Betriebsführer des Niewandt
ſchachtes, Herrn Oberſteiger Priefler, anläßlich ſeines 50 jährigen
Anfahrjubiläums in Anerkennnng ſeiner treuen Dienſte als Ehren-
geſchenk überreicht worden ſind. Am Schluß der Tagesordnung machte
der Herr OberBerg und Hüttendirektor noch folgende Mitteilungen
Der Bau des Meſſingwerkes bei Hettſtedt iſt gut vorangeſchritten, ſo daß
die Jnbetriebnahme vorausſichtlich im Sommer etwa Juli m
erfolgen kann. Bis jetzt iſt eine Ueberſchreitung des Anſchlags um
100 000 Mk. zu verzeichnen außerdem haben in den letzten Monaten
die. verſchärften behördlichen Beſtimmungen Erweiterungsbaue notwendig
gemacht, die 400 000 Mk. koſten, ſo daß die Mehrausgaben
500 000 Mk. betrageu. Die Wippertalbahn, für die
im vorigen Jahre der Gewerkentag eine Beteiligung. mit
2 Millionen Mark beſchloß, hat infolge der Zentraliſation der Hütten
betriebe im Wippertale für die Gewerkſchaft ſo an Jntereſſe verloren,
daß die Verwaltung beſchloſſen hat, von einer Beteiligung Abſtand zu
nehmen, umſomehr, als der Staat beſchloſſen hat, die Hälfte der Bahn

MansfeldWippra auf eigene Koſten zu bauen. Von der letzten
Anleihe ſind weitere 2 Millionen zu 4 begeben worden, während

die reſtlichen 3 Millionen zu demſelben Zinsfuße demnächſt in Anſpruch
genommen werden. ſollen.

y. Kaliſyndikat. Jn der Verſammlung der Kaliwerke am
Dienstag lag ein re s Dr. Wilhelm Sau er vor, dahin-

uotentabelle im weſentlichen aufrecht er
halten und bei Aufnahme neuer Werke deren Quote dadurch auf
gebracht werden ſoll, daß die höchſtdotierten acht Syndikatswerke
dem neuen Schacht vorweg 10 Prozent abgeben, während der
reſtliche Anteil des letzteren nach dem bisherigen Modus, alſo zu
gleichen Teilen von allen Geſellſchaftern, gewährt wird. Ein
zweiter Vorſchlag zur Quotenfrage betrifft die Aufteilung des
Mehrabſatzes in der Weiſe, daß 50 Prozent desſelben nach dem
bisherigen Modus pro Quote und die anderen 50 Prozent gleich
mäßig pro Werkzahl verteilt werden ſollen. Dadurch würden die
jüngeren Werke ebenfalls beſſer geſtellt ſein als bisher. Beide
Anträge wurden einer Kommiſſion überwieſen. Herr Emil
Sauer gab namens ſeiner Freunde mit Rückſicht darauf, daß
große Quantitäten Kali für den Fall des Nichtzuſtandekommens
des Shyndikats bereits freihändig abgeſchloſſen ſeien, ſowie darauf,
daß dieſe Verkäufer in jenem Falle einen großen Vorſprung vor
den anderen Geſellſchaftern hätten, die Erklärung ab, daß ſie die
Syndikatsver handlungen als geſcheitert be-
trachten würden, falls bis zum 10. Juni, mittags 12 Uhr,
kein Ergebnis vorliege. Bei den weiteren Beratungen

über den Vertragsentwurf handelte es ſich in erſter Reihe um die
Stellung der Karnallitwerke im Shyndikat. Eine
Uebereinſtimmung in diefer Frage wurde noch nicht erzielt, wes-
halb die Debatten heute, Mittwoch, fortgeſetzt werden. Anläßlich
der Erörterungen über die Warengruppen- und Ver-
kaufsgrundſätze ſoll neuerdings die bisherige Geneigt-
heit, den Verkauf nach An alyſen zu regeln, in der Abnahme
begriffen ſein, und namentlich der Vorſtand gegen die Ein-
führung dieſer Verkaufsuſance Bedenken geltend machen.
Generaldirektor Gräßner, der mit Ablauf des jetzigen Syndikats
vom Vorſtande zurücktreten wird, hat, wie die „Magdeb. Ztg.“
hört, den Titel Königlicher Bergrat erhalten.

einſtimmig Entlaſtung erteilt

Ueber Unregelmäßigkeiten bei der Paderhodie zu der Verhaftung des Direktors Dr. jur. Joſ. Cord er Jan
wird folgendes gemeldet: Dr. Cordes hat für Rechnun fitferner für Rechnung eines Prokuriſten und für ſeine eigehe 7 du

Spielgeſchäfte an der Börſe gKunden der Paderborner Bank durch deren Vermittelung ſolche au
machen laſſen. Die Folge dieſer Unternehmungen an der Vor eſchäfte
Geſamtverluſt von etwa 300006 Mark. iſt ein
ſichtsrat und einige an der Bank in ſtärkerem Maße Bete AufDer
nun für den Verluſt Bürgſchaften im Geſamtbetrage von öbe h h
geſtellt. Die Verwaltung iſt der Anſicht, daß der Bank aus dem Du
Vorgang tatſächliche Verluſte nicht erwachſen Kern
Dr. Cordes wußte den Aufſichtsrat über die Verbindlichkeiten önnen
der Bank aus jenen Geſchäften erwachſen waren, geſchickt zu z. le
indem er beiſpielsweiſe in den Büchern „fingierte“ Rechnung tä u

um die Rechnungen der Kunden möglichſt niedrig zu halten füßrt.

„Eceleſia“ Pfarrerverſicherung, Lebenſicherung auf Gegenſeitigkeit. Laut Se
des Kaiſerlichen Aufſichtsrats vom 30. April 1909 iſt die c
Pfarrerverſicherung, Lebensverſicherung a. G. in Köln a
Spichernſtraße 46, genehmigt worden.
eröffnet.

W. Saatenſtandsbericht des öſterreichiſchen Ackerbaum
in der erſten Hälſte des laufenden Monats. Von den in
ſaaten haben namentlich die Spätſaaten unter der Un m
Wetters gelitten, doch ſteht der Roggen allgemein beſſer el des
Weizen, die früh angebauten Roggenſaaten berechtigen bei än d
warmer Witterung zu guten Hoffnungen, Rapsſ aaten ſtehen t
kaum mittelmäßig, Sommerſaaten, ſowohl Weizen wie Re n ei
ſind befriedigend bis ziemlich gut, Gerſte und Hafer ziemli g n
bis gut, der Maisanbau ſchreitet der Vollendun t
Kartoffelſtand iſt gut, der Anbau von Zuckerrüben iſt v
beendet, Hopfen zeigt ein geſundes und kräftiges Ausſehen grrrt
ſaaten ſind faſt durchweg gut, ebenſo Wieſen. Der Weint
litt unter der Ungunſt des Wetters. t
einen gutmittleren Ertrag.

Schmiedeberger Tonwerke AktienGeſellſchaft vo
G. R. Frohne in Bad Schmiedeberg (Bezirk Halle). zu 7
Generalverſammlung wurde, wie man der „vBerl. Börſ.- Zug
ſchreibt, die vom Vorſtande vorgelegte Bilan z, welche
Reingewinn von ca. 36 000 aufwies, b eanſtandet, da m
den Debitoren ca. 38 000 A. dubioſe Forderu r
geführt waren, deren Abſchreibung beſchloſſen wurde. Zuglet
beſchloß man, die ſich nunmehr ergebende Unterbilanz ans n
Reſervefonds zu decken.

gelangt, wie bereits mitgeteilt, eine Dividende von 70 x
Verteilung. Der Umſatz hat ſich gegen das Vorjahr um 1 800 000 d
auf 9 400 000 Mk. verringert. An neuen Aufträgen konnten
das neue Geſchäftsjahr etwa 2 Millionen Mark übernommen
werden. Bis zur Abfaſſung des Geſchäftsberichts hat ſich der Auf
tragsbeſtand auf etwa 5 Millionen Mark geſteigert
Wegen einer Anzahl größerer Aufträge ſteht die Geſellſchaft in Unter
handlungen. Die Preiſe ſind indeſſen infolge der ſchwierigen Lage der
Maſchineninduſtrie nur mäßig.

Farbwerke vorm. Meiſter Lucius n. Brüning in Höchſt g.
dem Reingewinn von

on

Die Generalverſammlung beſchloß, aus
11 133 526 Mk. (i. V. 11,098 770 Mk.) eine Dividende y
27 (30 9 i. Vorj.) zu verteilen.

Hörterſche Portlandzementfabrik, Aktiengeſellſchaft, vorm.
J. H. Eichwald Söhne in Höxter. Die Generalverſammlung ſetzte
die Dividende auf zwei Prozent feſt. Die Verwaltung
erwartet für 1909 ein beſſeres Ergebnis, da die nenen Anlagen
weſentlich billiger arbeiten.

Eiſengießerei und Schloßfabrik Velbert. Wie verlautet
dürften 1908/09 wieder 79 Dividende zur Ausſchüttung
gelangen.

W Die Unabhängigen Stahlwerke in Pittsburg haben ihren
35 000 Arbeitern, deren Löhne im vergangenen Monat um 10 Prozent
herabgeſetzt worden waren, mitgeteilt, daß der alte Lohntarif vom
1. Juni an wieder in Kraft treten wird, da die Geſchäftslage ſich
gebeſſert habe.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
19. Mai er. trafen hier ein: Dampfer „Thüringen“, Kapitän Schütze
mit Kahn Nr. 754, Schiffer Schütze-Köhler, beide mit Stückgut von
Hamburg.

Konkurfe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Handelsgärtner Karl Becksmann in Halberſtadt. Schuh

macher und Schuhwarenhändler Oswald Paul Otto in Leipzig
Neuſtadt.
in Halberſtadt. Nachlaß der Witwe Juliane Günther geb. Schwarz
in Magdeburg. Uhrmacher Eduard Hoffmann in Weimar.
Schneidermeiſter Andreas Wildenrother in Arnſtadt. Zimmer
meiſter Volkmar Hänsgen in Dorndorf a. S. bei Jena.

Trockenſchnitzel.
Halle a S, 19. Mai. Preis pro 100 Kilo 13,00 waggon

frei hier in Leihſäcken,

Salpeterpreiſe am 19. Mai 1909.
Sofort: Hamburg 10,65 Magdeburg 10,85 A.

Septbr.-Oktbr. 1909: Hamburg 9,30 AC, Magdeburg 9,50 A.
Februar März 1910: Hamburg 9,65 Magdeburg 9,85 K.
Tendenz: feſt.

Kaffeebericht.
Hamburg, 19. Mai. (Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

Mai 34 Dezember 312 1September 32 März 21 Tendenz: ruhig

Preisnotierungen für Kuxe vom 19. Mai
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.

ſag NMaaſſate einkrage r ebei anzu Stbarbers 9 WAclefAkhen ſie jetotf-Vorr.- Arten
Adler-Vort.- Aktien 762 78*0 Heläbarg-Antien- 145
Adoffeglück, abgest. Ant. 4120 43*0 eldrangen 200 320
Alerarderzhal 38450 8600 jeiärungen il oBruchgort- Nietleben og l Herwens U. We 1500
eine 5300 5600 lomdeit WBizwarcishall- Aktien 3122 31130 jmmenrode 325 650

Burbach 12350 12550 johannashalj
kuritind 6850 7050 ſpövigrhaſi. vLepfun 300 370 Frögersball-Alnien voll. W 625

eiten e 100hDeutscie Kali-Attien 1113220 11220 ſer-hleicherode-Akt, e 96
lend. 3650 3725 fordhäoser Kaſi-Atnienkinigkeit Regiser Braunkohlen el 1740n I r T Rothenberg e o e Du Zisokrisdfichehalſ- Aen 96 e 98 hen einer

Glüccauf-Sonderthauten 18000 Salzmünde m zs50
en von Sachen 65650 6700 Fſegfried e ene 3650 3725 ſenligenroda iHanver. Nali-Aktieo 380 40 Teutonia- Akt. 146Tendenz fest.
(Weiterer Börſen und Handesteil in der 1. Beilage.)

e J Spezialhaus für feinere Glashütter Uhrer
H. Lange Söhne, Gläshütte u. Union Glashütte, ſowie modern
Zimmeruhren von Paul NMasehberg, Uhrmacher, Gr. Ulrichſtraße

Die unangenehmen Folgeerſcheinungen des Rauch n
wie ſchlechter pappiger Geſchmack, Verſchleimung des n
ſchmutziggelbe Zarbe der Zähne und nach Rauch riechender eidenlaſſen ſich ſ. zweckentſprechender Mundpflege leicht verm

oder wenigſtens mildern. Als geeignetes Mittel hierfür hat
ſeit langen Jahren die Zahnpaſta Pebeco bewährt.
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WerſqhenWeißeufelſer

unnlohlen Altiengeſelſcheft
in Halle a. S.

Die diesjährige ordentliche
Generalverſammlung findet
Dienstag, den

nachmittags 1 Uhr
im Grand Hotel Berges

in Halle a. S.
ſtatt, wozu die Herren Aktionäre
unſerer Geſellſchaft hierdurch ein
geladen werden.

Tages ordnung:
1. Mitteilung desGeſchäftsberichts.
2. Vorlegung der Jahresrechnung

und Genehmigung der Bilanz.
3. Entlaſtung der Rechnung.

Beſtimmung der Dividende
5. Wahl der RechnungsReviſoren

für das Geſchäftsjahr 1909/10.
6. Wahlen zum Aufſichtsrat.

Zur Teilnahme an der General
verſammlung ſind diejenigen
Aktionäre berechtigt, welche bis
ſpäteſtens Sonnabend, den 26. Juni
d. Js., nachmittags 1 Uhr ihre
Aktien ohne Talons u. Dividenden-
bogen oder die von Staats und
Kommunalbehörden oder von der
Reichsbank ausgeſtellten Depot
ſcheine bei der Geſellſchaftskaſſe,
dem Bankhauſe Reinhold Steckner
zu Halle a. S., dem Weißenfelſer
Vankverein, Filiale des Halleſchen
Bankvereins von Kuliſch, Kaempf

Co. in Weißenfels, der Erfurter
Bank Pinckert, Blanchart Co.,
Filigle der Magdeburger Privat
bank zu Erfurt, oder bei einem
Notar hinterlegt haben.
„Geſchäftsberichte können in den
Dienſträumen der Geſellſchaft vom
1. Juni d. Js. ab in Empfang
genommen werden.

Halle a. S., den 18. Mai 1909.
Der Aufſichtsrat.

Emil Steckner.
——!3

Beabſichtige meine hier im Orte

belegenen Bauern g üter
in Größe von 380 Mrg., weil ohne
Erben, baldmögl. zu verk. VonVriezen 4 km Chauſſee. Vermittler

erbeten. Albrecht Gottsehalk,
Cunersdorf bei Wriezen.u

Kesselwagen,8Stückneue, einem Patent verfallen,
von Feuerwehr herrührend, auf Druck

geprüft, zu Spreng od. ſonſt. Säure
anerortwagen ſich eignend, verk.
pottbillig Schulze, Älteiſenhdlg.,
Weißenſee, Langhansſtraße 14.

Eleg. leichter Jagdwagen,
ein u. zweiſpänn., preiswert zu
verkaufen. Magdeburg
Werther, Paul-Riebecſtr. 20.

29. Juni d. Js.

Achtung!
r r werden auf die am

Mai, vormittags 9 Uhr
vor dem Amtsgericht zu Eilen-
burg Zimmer Nr. 16 anberaumte
Zwangsverſteigerung

des dem Gutsbeſitzer Moritz
Beyer zu Ochelmitz bei Eilen
burg gehörigen Gutes mit 120
Morgen Acker aufmerkſam gemacht.

huts verkauf.

Jch beabſichtige mein Gut von
190 Mrg. altershalber zu verk.
Dasſelbe hat guten Acker, gute
Gebäude, kompl. Jnventar, liegt
im Saalkreiſe, an Bahnſtation. Off.
u. Z. o. 388 an die Exped. d. Ztg.

Saatkartoſſeln800 Ztr. Magn. bon., 600 Ztr.
Wohltmann, 2003Ztr. SchulzLupitz,
200 Ztr. Sileſia, 200 Ztr. Saß,
400 Ztr. Daber, 600 Ztr. Jnduſtrie,
400 Ztr. Up to date, 200 Ztr. Jmpe-
rator, 200 Ztr. Weiße Königin,
400 Ztr. Maercker, 200 Ztr. Hero,
200 Ztr. Ella, 200 Ztr. Bismarck,

200 Ztr. Geheimrat Thiel.
Frühkartoffeln, auchkleinere Poſten,
200 Ztr. Kaiſerkrone, 400 Ztr.
Frühroſen. Saatgetreide, ſoweit
der Vorrat reicht, Sommerroggen,
Zentner 10,50 Mk., Ligowohafer,
Zentner 10 Mk., Leute witzer Gelb
hafer, Zentner 10 Mk., Schlan
ſtedter Hafer, Zentner 10 Mk.,
Pferdebohnen, Zentner 9,50 Mk.,
Sommerweizen, roten Schlanſtedter,
Zentner 12,50 Mk., kleiner ſchleſ.
Kolbenweizen, Zentner 13 Mk. offer.

Buhlers Northe, Torgau.
1 ganz ſchwere
Arbeitspferde

ſowie ein

erſtkl. Belgier,
br. Wallach, 5 Jahre alt, etwas
pflaſtermüde, ſonſt S ſtehen
preiswert zum Verkau
Halle a. S., Berlinerſtr. 33.
lervorrag. Reitpferd,

ungar. dunkelbr. L 67j.,
170 ew, kerngeſund und fehlerfrei,
ſchön. Exter., für l. Kav.Off. beſ.
geeignet, preiswert zu a

a

XxV. Zuchtbullen-Yerkauf des Verbandes für die Zucht
des ſchwarzbunten Tieflandrindes in der Prov. Sachſen.
Der Verband wird vom 22.-25. Mai 1909 gelegentlich des
Magdeburger Pferdemarktes in Magdeburg (Cracauer Anger)
ca. 25 Bullen im lter von 12—18 Monaten in einem beſonderen Zelt
zum ſreihändigen Verkauf ausſtellen. Die Bullen ſind vom Zuchtinſpektor
des Verbandes aus den angeſchloſſenen Stammzucht-Genoſſenſchaften
ausgewählt und ſtammen von beiderſeitig eingetragenen Herbuchtieren ab.

D. Kataloge verſendet die Geſchäftsſtelle des Verbandes in
Halle a. S., Kaiſerſtraße 7, vom 18. d. Mts. ab. Jede nähere
Auskunft über Verkaufspreiſe und Verkaufsbedingungen erteilt die

Geſchäftsſtelle des Verbandes auf dem Ausſtellungsplatze.

ſchafts Geſellſchaft in BerlinSchöneberg 1906 auf 85 ausgeſtellte
Der Verband erhielt auf der Ausſtellung der Deutſchen Landwirt

Tiere 37 Preiſe, darunter 4 Siegerpreiſe und 14 erſte Preiſe.

Bauferrai
7798

9 nut9 p E n
zum Verkauf bei uns eingetroffen.

Oberläuder d Buehbeimn,

am Böllbergerwege, Halteſtelle
der elektriſchen Bahn, J. u. II. Bau
zone, unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen.

Hugo Schulze, Neue Promenade 3.

Heute iſt ein großer Trans
port hochtragender ſowie
friſchmilchender weſtpreuß.

Weidekühe

Halle a. S.,
Delitzſcherſtraße 10

(Ruſſ. Hof).

angerhauſen.
Fernſprecher 46.

Telephon 1118.

Von Sonnabend, den 22. d. Mts.
habe wieder eine Auswahl
Rellenb. Wagenpferde

däuiſher u. belg. Arbeitspferde.

Wilhelm Stochk.

Viehhandlung.

s 40 Bullen,
2 bayer. Zugochſen

Berthold Cotte,
Delitzſcherſtraße 6.

geeignet, auch

zum Verkauf.

zur Zucht und Maſt

ſtehen preiswert

Telephon 785.

Scheideſchlamm
für Lieferung bis Auguſt er. und nach nächſter Campagne

aben abzugeben
kaufen.
Dom. b. Teuplitz, Rammelberg ſieio

Beſten
Thüringer Stückkalk

zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
zu bill. Tagespreiſen (2177
Schraplauer Kalkwerke,

Aktiengeſellſchaft,
Halle a. S.,

Martinsberg 2.
Ein gut erhaltener halbverdeckter

Kutſchwagen m. Lederkotflügel
und Bremſe iſt preiswert zu ver-
kaufen. Off. unter Z. h. 382
an die Exped. d. Ztg. [2403

2 Belgier,
4jährig, ſtehen als überzählig zum
Verkauf. Off. unt. Z. m. 386
an die Erped. d. Ztg. erb. [2434

Merinofleiſch-
ſchaf- u. Oxford-
ſhire Stamm-

ſchäferei
Salzfurth,

Telephon, Staatsbahn Raguhn
in Anhalt, zwiſchen Deſſau und
Bitterfeld, Poſt: Capelle, Provinz
Sachſen. V Der Bockverkauf
beginnt Dienstag, den 1. Juni.
Züchter Laraß, Berlin.
2261) Osterland.

10 Bullen,
8 9 Zentner ſchwer, verkauft

Rittergut Wilhelmsthal,
Station Kl.-Wuſterwitz (Genthin).

York und Berkſh. Zucht-
ſchweine offeriert preiswert

Domäne Schlotheim i. Thür.

Pferde zum Schlachten
kauft jederzeit und zahlt höchſte

Preiſe [7003R. Thurm
Jnh. Johannes Thurm

Glauchaerſtr. 79. Telephon 518.

80 Stück
weifähr. engl. Hammel
at abzugeben 2416Friedrich Müller, Röſſen,

Station Merſeburg.

Krättige Strohseile
(9-10xPfd. ſchwer empf. m. 43 Pfg.

Bezirksanstalt Hilbersdorfke, Magdeburg.
bei Freiberg i. Sachſ.

Magnet-Selbſtfahrer,
fünfpferdig, zwei Zylinder, mit
Ventilator, Handankurbelung,
Doppelüberſetzung, Friktions
ſcheiben-Kuppelung, guter Zuſtand,
600 Mk. Kaſſe, verkauft [2418

Bode, Quenſtedt,
Mansfelder Gebirgskreis.

Automobil zweiſitzig, 8 bis
9 10 PS., im beſten

Zuſtande, iſt Umſtände wegen
preiswert zu verkaufen bei

F. Bernhard. Köthen,
Basdorferſtraße 4. [2421

X von Peking-S Bruteier C et
billig [7680

x Heise, Weinberg 1.

Geldverkehr.
LKapitalien!Gutfundiertes Jnſtitut, welches

in den letzten Jahren für über
12 Millionen Mark

Kapitalbewilligungen erwirkt
hat, nimmt wieder Anträge
auf Beleihung von Wohn und
Geſchäftshäuſern, Fabriken, Land
gütern, Erbſchaften, Vermächtniſſen,
verklauſulierten Hypotheken, Fidei-
kommiſſen uſw. entgegen. Selbſt
reflektanten und Vermittler erhalten
Auskunft unter E. 3525 an
Invalidendank, Annoncen-Expedition,

Berlin W. 64. [7379
Bar-Darlehn

von Mk. 500. aufwärts gewähren
wir an kreditfäh. Perſonen jeden
Standes unt. günſt. Bedingungen.

Weskleutsene Kreditges.

m. b. H.,
Centrale: Cöln.

Geſchäftsſtellen: Düſſeldorf,
Frankfurt a. M., Stuttgart.

Reichsbank-Giro-Konto.
Poſtſcheckkonto Nr. 106.

Berufsvermittlung nicht erwünſcht.

Geld Darlehn j. Höhe, auch ohne
Bürg. z. 4, 59/ an jed. a. Wechſel,

Schuldſchein, Hypoth. a. Ratenabz.
gibt A. Antrop, Berlin NO. 18. Rkp.

Wer Geld braucht a. Wechſel,
Schuldſch., Hypoth., Polic., Wert-
papiere zu 3' 4, 59 auchRatenabzahlung, ſchreibe ſofort an
H. Goldberg, Berlin 8W. 61. Rückp.



BI Goldener Kranz von Halle IISo n teg, den 28. m ai, 4 Vhr E
Internationales Stundenrennen mit Motorsehrittmachern.

Bruni Bäumler Ingold TheileHeute, Himmelfahrt: 4 Uhr Grosses Tralning der Dauerfahror. Freitag und Sonnabend Training 6 Uhr.
ortS 7 [7T7T7C wmw7=ÖJ—Apoſſo-Theator. üimneiteriztas btooniftahrt

erett e Salondampfor welt ISommer-dperetten- Saison 1909. Diners l. Soupers S Himmelfahrt: 2 2 Fah rt x R 190
be s i renehiedenen r i geireſpeh sah minde- Vith rW Heute, Mittwoch, den 19. Mai, zum 4. Male: Pereoptegener Preitategen. Abfahrt Halle vorm. 8 e ind nagm, 245 Vettn r

Mit glänzender Auzſtattung an Dekorationen und Koſtümen! Ia. Krebse, Krebegeriente und Möweneter. ken wo viſn
3 Abends P Spezialgeriechte zu Kleinen Preisen.9 Die Landstreichenrf e ne Walimeir er a raveeor- on Ralsors ſo. Vreitas, d. 21. Mat, ab. s U I h

z m r m. reren u a zen v a u. 2 Akten e. Bruno Heydrichs Konservatorium für Musik ung Theater m
on Krenn ndau von C. enrer. Freitag und Sonntag W Souper Musik W Sohauspiel- und Opernah lvon 7 Ubr ap. [2440 en.Am Himmelfahrts-Feſttage: Sonntag Diner Musix von 1--3 Uhr. „Die r Sechauspiel von So ethe; Szene und De

günſtiger Witterung nachmittags 4 Uhr a. J C 72 h le Ver. R veendetobung bei der ne erette vo ktS Großes Garten- Konzert. Mitwirkende: Damen Poller, Grube e n deW en el et Saalschloss- Brauerei er eAbends s Uhr 10 Min. zum 5. Male c Donnerstag, den 20. Mai (Himmelfahrt), von 11--1 Uhr des gehe e Graf i N. itret
sowie Schüler des Konservatoriums vativen59 Die Landstreicher“s, Matine Bilietts zu 1.66, 1.05 k. und 65 Pfg. in der Hofmueikalien. gewähltves Oemionen' sehen Gesangvereins, Leipzig. C. ca

er ein Leipzi Preisen nur im Konservatorium zu haben. g. ere nern ſeme Sorſelmng RNemeg 25. an Wer Soliſten: Herr Fenerhger, Ter ne Pietle. v I d erf
h n Unter anderem kommen zur Aufführung der KorGhörse von Hegar, Mondelssohn, Pfretschner, Unli kreweer, Zöllner. Reichsfircus; Henry 2 Einritt frei. Liedertezte 20 9fg. 7776 n R inn un e

als Rosspſatz b eitare KonzerHeute Donnerstag (Himmelfahrt): der Kapelle der Kgl. Unteroffi ar zu Weißenfels. Am in allen Prs Lechtigu

4 u t S e m re von S b W 11 ühr We zwei große r m wird.liüitär- Konzert shbert, Bli
Fremden- Vorstellung, fest- Vorstellung. der geſamten Regiments Muſik des Füſ.-Regts. S geral Wilitirſomerte, beipzigerstr. 9. wird m

E W Halbe Preiſe f. Kinder. Jene Pro ramm. feld marſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 3 ausgeführt vom der nochGalerie 35 Pfg. l J ges Witterung Pracht-llumination der geſamten ten Trompeter-Korps des finanzreJn beiden Vorſtellungen: E ntritt 35 Pfg. Karten giltig. F. Winkler. 2. Thür. r Nr. 12 Arbeit
Auftreten ji (Leitung: Kgl. Obermuſikmeiſter Ch k wertengegamten ünstter-Perzonals. G27- W d u n t n Lernn emikerinnen enDirektor Henrys unerreichte Dreſſuren. e Anfang nachmittags 31 Uhr pudet aus. Nach Al ordnungCapitain Webbs Seehunde. [7827 bezw. abends 72 Uhr. unt. Stonu ach Absolvierung arbeit 34 Die wunderbare Elefantengruppe u. ſ. w. Eintritts Hr. Ftmon Gurtt Vachsehile wirkungS e Wer und 63 Nähere ſie! e Plakate. W S Erw r Pfg. Fe 1mon ner, M ählweg 2 29. Von perW Tage r von an an geöffnet. W V Von abends 7 Uhr ab pro Landw. Privatsehu]e ferner d

orgen Freitag Perſon 30 Pfa. e 53. der letzteEinmaliger Clown I. Komiker- Abend rath et nkaufm. Buchführung, in Ab kämpfunmit dem glänzenden Programm. Pa. Unferzeuge, ne r waltung a eſchäftenn die Abw
Strümpfe SocKen. Feldmeſſen, Rechnen zolkerei betreffen
t J Bernburger rechnung. Honorarmäßig. Stellung Schlachtv

a Bad Wittekind. e S u Ueber et e tet eZum Himmelfahrtsfeſte morgen Donnerstag früh 6 und e u A bin R. Falkenberg, Halle a. S. und danachmittags 3 Uhr 2 See 740 ußwärtige Theater. e mzwei grosse Konzerte Donnerstag den w. urd rein Turn-Perein hender Kapelle des Füſilier- Regiments eld marſchall 2 r beſſere 3Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. Lewsie S S Feater r Priegen' ſödten,Entree zum Früh Konzert 25 Pfg., zum 5 n ver r r Sreitag- ichtigeLei Nathan der Weiſe. r i Mittwochund wichtigeig (Altes Theater): in iven LFreitag, den 21. Mai, nachmittags 4 Uhr Pahehn, Freitag Sonnabend lemr Konzert m r r An)prderſelben Kapelle. Entree 35 Pfg. nen Dame r r 2 bis 10 Uhr ſeien ernvo reitag: Konzert. urnüdung7805) iosort- Kal. Soer Nuſkineiſter. Magdebur WSnr Theater): in der ſtädt. Schulturnhale Dre N a nglück c
Prima Ballerina. v gzptſtraße) rungen von i treffend

n und Zö lingen werden M letzen fin55 S m S O n 27 c 3 S Rothe's bereit und jeden Sonnabend Seſſionso
W vmit Bismarck-Denkmal.

00 9 abend im Vereinslokal Bauers ſchäfti-Gasthof Wörmlitz e Ich J J ſtraße 3/4, entgegengenommen.PERILE des SAALETALES Fernſprecher 2208. in denaltrenomm'ertes, historisches Lokal, Vertreter in Halle a. E. Gpors Sochulze, Scene 32 I; Schönes Gartenlokal nebſt Saal Wildem ann, ſprechgebi
II berrlich am Saalestrande der Surg in Nordhauſen: Arthur Heilbrun, i. Fa. L. Heilbrun Co. f. Ausflügler beſtens zu empfehlen. WechſelſteGiebichenstein gegenüder gelegen. Mein nopierter Saal iſt zum beſuchter Höhenluftkurort e weite Kri

Grosses Restaurant. Herrlioher Garten.
r Zwei Fest-säle. T

Endstation der elektrisohen

Bahn. Fernruf 969.

2. und 3 Pfingſtfeiertage zu n tandquartier für
vergeben. 7824Touren im Oberharz. Neuerilluſtr. gung dur2 c Proſpekt, Wegekarte u. Wohnungs die Erhöd a dka 601 Ingenehmer Jusieten

e t Jt n u r Frucht ſenen

e e e

S Besitzer: v Rop. Rienter. 7 Deinſchenke.Dölauer Heide. Vorzügt. Bier, C I werden eelsenburqkeller. Aoſtestes bürgerliches Verkehrslokal. en er in e ne geren vernen nn
Für Ausflügler bestens empfohl c kehr TInb. Paul Haase. Tol. 1810. s é8slens 6 p ohlen. e a Wancderlust v v S m ah wer Morgen, Himmelſahrt, von früh s Vnr an Gute Speisen und Getränkoe. T enthaltend die ſchönſten f 5 r ghmase hinen gen v

4 Saal zur Abhaltung von Festlichkeiten Kusflüge von Halle S. iefert billigſt P. Kirseh, Döbeln 32. bifrischen Speckkuchen u. Ragout fin. Medeenerrere e l zie n
eziehen uRelchhaltige, saisongemässe SpeisenKarte, Franz Wwe. v. Papierhandlung oder vom R. Hunder, Halle Trotha. Schonsowie grosse und Kleine Diners. n e Saalwerderſtr. 7. Telerb. 82. J et
rnburger Str. 28. reter fleiSlumenkäſten in all. Gröfen,

20 Buckdruckevet und 00 Blumenbretter, Spaliere, Laubenzc- eine etwaEr dbeerCorten, Ranſen O Buckbinderei. O S re dacie, eErdbeer-Eis, en ſern Garderobe, S e e
dürfen wo

des PfiNaumburga.s. Frischer Spargt
orr e vrima Tr Sicherung

Nähe Bahnhof gr. m. Wohnhaus, n netto e mit gung unſe

Stoff
Nandschuhe

in allen Preisen

F. G. Slehort,
beipzigerstr. 9.

gleichviel, ob fertig r nach Maß, nur
2485M Otto Knoi wie 36.

Sie werden ſich freuen über
den eleganten Sitz und Tragbarkeit.
Ein Anzug, von mir gekauft, hält zwei
billige andere aus und verliert auch nicht

die Faſſon.

Rabattverein. Telephon 710.

Erdbeeren m. Schlagſahne
von nur reifen und hie Früchten

lofkonditorei Dietze,
Am Kirchtor, Ecke Mühlweg.
Ganze Namen od. Vornamen
läßt zum Zeichnen von Wäſche

i zen (rote m auf
Nachüig., Steinſtraſte 81.

Stallung Eis i f, Garten, (760s konſervati
Kohlen und Biergeſchäft, Ver 30., immer unkauf 50000 Mk. d sub M. Z. die konſe.Haasenstein Vogler, A it.en in Anha gierung vNaumburg a. S. e e ſich is

bringung

S

e


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 233.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 






